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Seteſſion und 1884 der freifinnigen Partei. Wir 
wollen boffen, daß in nicht ferner Zeit er noch 
Amal neuen Lebensmuth, neue Hoffnung gewinnt 
1b berufen wird, auch in der Politik noch eine 
ſein e e Charakter entſprechende 
Rolle zu ſpielen. 


könnten, ohne daß ihnen andere Leute ins Gehe ge 
ne, die ſich mit 10, 5 und weniger e 
aten? 

Wober wiſſen Sie, daß ich ſ. Z. die Goldwährun 
lediglich der Handels iutereſſen wegen empfohlen Lebe 
Meinen Sie, daß alle Anhänger der Goldwährung von 
Lord Liverpool bis auf Marien, Soetbeer und Naſſe 
bloß von Parteilichkeit für den Handel geleitet waren — 
oder haben Sie Beläge dafür, daß ich perſönlich be⸗ 
ſondere Verdachtsgründe für niedrige und bornirte 
Motive gegeben hätte? 

ch darf Ihnen ja dieſe Unterſtellung nicht ver⸗ 
denken, weil Sie von ſich ſelbſt ſagen, daß es Ihre 
Pflicht fei, der Doppelwährung im beſonderen Intereſſe 
der Landwirthſchaft das Wort zu reden; aber ihun Sie 
nicht ſich und Ihrer Sache Unrecht, indem Sie die An: 
ſicht vertreten, daß ein gutes Geld etwas Anderes ſein 
könne, als ein ſolches, das alen Zweigen der menſch⸗ 
lichen Wirthſchaft gleichmäßig gerecht werde? 

Und wenn Sie glaubten, daß Sie als techniſcher 
Secretär eines landwirthſchaftlichen Vereins vertrags⸗ 
mäßig verpflichtet ſeien, die Währungsſrage im Lichte 
der Landwirthſchaft zu behandeln, meinen Sie nicht, daß 
ich gegen eine ebreuhafte Verpflichtung als Volks⸗ 
vertreter verſtoßen würde, wenn ich meinerſeits die 
landwirthſchaftlichen den vermeintlichen Intereſſen des 
Handels opfere. ! 

„Ich könnte noch auf 17 viele der von Ihnen an 
mich gerichteten Fragen mit ſolchen von mir antworten. 
Aber ich begnüge mich, diejenigen berauszugreiſen. welche 
Sie wohl für die e halten. Nur noch eine 
erlaube ich mir zum Schluß au Sie zu richten. Als 
Sie Ihre Broſchüre ſchrieben, hatten Sie den Bericht 
der officiellen re beſſiſchen Enquete über die lands 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſeres 3 thums 
noch nicht zu Händen. Wie kommt es aber, da Sie im 
. 7 zu Allem, was dieſer Bericht feſtſtellt, auch 
noch am 9. Juni d. J. von der „notoriſchen Noth⸗ 
lage“ gerade unſeres Bauernſtandes reden konnten? 

Mit vollkommener Hochatung 
L. Bamberger.“ 


Politiſche Leberſitzt. 
Danzig, 21. Juni. 
Eine „Offene Antwort“ Bambergerd in 
der Währungsfrage. 

Ein Herr Dr. Löll, techniſcher Secretär eines 
landwirthſchaftlichen Vereins im Großherzogthum 
geilen, fuchte dem Reichstagsabg Dr. Bamberger 

einem Wahlkreiſe wiederholt auf Grund der 
Währungsfrage zu Leibe zu geben. Er bat zur 
Wahlzeit eine Schrift „Eine Währungsrede des 
Reichstagsabg. Dr. L. Bamberger im Lichte der 
Thatſachen“ herausgegeben, und da Dr. Bamberger 
auf dieſe Schrift nicht erwidert hat, ſo hat Herr 
Dr. Löll in den „nationalen“ „Rheinheſſiſchen 
Volksblättern“ einen „Offenen Brief“ an ihn ver⸗ 
Iffentlicht, in dem er die Quinteſſenz jener Broſchüre 
wiederholt und in eine Reihe von an Dr. Bamberger 
gerichteten Fragen kleidet. Der ſchon mehrere Tage 
vor Schluß des Reichstags in ſeine heſſiſche Heimath 
urückgekehrte Abg. Dr. Bamberger richtet darauf 
—— im „Alzeyer Beobachter“ eine „Offene Ant⸗ 
wort an Herrn Dr. Löll“. Er ſagt darin, da der 
„Offene Brief“ ſich in urbanen Formen bewege, ſo 
halte er es geziemend, ihn nicht unbeantwortet zu 
laſſen. Er be tze die frühere Schrift des Herrn 
Dr. Löll ſeit ihrem Erſcheinen; daß er keine Gegen⸗ 
ſchrift erlaſſen, bedürfe wohl keiner beſonderen 
Rechtfertigung. Zum Ueberfluß könne er ſich darauf 
berufen, daß er in jener Schrift keine Auseinander⸗ 
ſetzungen gefunden habe, die er nicht ſchon 
fruͤher vielfach geleſen und gehört hätte, 
und nichts, was nicht ebenſo oft widerlegt worden 
wäre. Die Beantwortung der in dem „Offenen 
Brief“ enthaltenen Be würde — follte fie mit 
den Gründen ausgeſtattet werden, die ihr allein 
Gewicht geben könnten — ihn eben zwingen, die 
Gegenbroſchüre zu ſchreiben, zu der er ſich nicht be⸗ 
wogen fühle. Um aber Herrn Löll dennoch, aber 
in kürzerer Form Beſcheid zu thun, erlaube er ſich, 
ſeine Antwort ſelbſt wieder in die Form von 
Fragen zu kleiden, deren Beantwortung er nicht er⸗ 
warte, die aber Herrn Löll auf den Weg führen 
könnten, ſich jelbit zu ſagen, was dieſer von ihm 
verlange. Die Fragen Bambergers, aus denen 
man den Hauptinhalt der Broſchüre des Herrn 
Dr. Löll leicht ermeſſen kann, lauten: 

„Können Sie mir irgend einen lebenden namhaften 
Gelehrten der Volkswirthſchaft — auch in Ihrem eigenen 
Lager — nennen, der noch ſtreng an der Lehre der ſog. 
Quantitütstheorie feſthält? N 

Meinen Sie, daß irgend ein Natio 
me weil er nicht an die Quantitätstbeorie glaubt, bes 

reite, daß z. B. die maßloſe Aſſignaten⸗Ausgabe der 
erſten franzöſiſchen Republit zu einer Entwerthun 
geführt habe, oder daß, in geringerem Maßſtade un 
unter anderer Vorausſetzung, die fortwährende Ber“ 
mehrung von Papiergeld in Oeſterreich oder Rußland 
den Preis dieſes Geldes gedrückt babe, ja ſogar daß der 
plötzlich herbeigekommene Zuſtrom von Silber nach Ente 
deckung der großen Minen im 16. und 17. Jahrhundert, 
oder von Gold im Anfang der fünfziger Jahre von 
Einfluß auf den Werth des umlaufenden Metalls 
geweſen fei? 

Und wenn dem ſo iſt, möchten Sie daraus nicht den 
Schluß zieben, daß man die Quautitätstheorie ver⸗ 
neinen und dennoch an den Einfluß plötzlich maſſenhaft 
bereinſtrzmender Quantitäten eines Geldmetalls und 
gar eines um beinahe 25 7 über Werth auszugebenden 
glauben könne? 2 80 5 

Und halten Sie für richtig, d. b. dem Gemeinwohl 
beilſam, daß durch die Herbeiführung eines ſolchen, 
plötzlich zugelaſſenen Stromes minderwerthigen Metalls 
eine nominelle Erhöhung ſämmtlicher Preiſe hervor⸗ 
gerufen werde? \ 5 

Glauden Sie in der That, daß bei den heutigen 
Handels⸗ und Concurrenzverhältniſſen Jatzre lang die 
deutschen Händler bei ihren Einkäufen in Rußland und 
Deſterreich einen Gewinn von 20 Procent machen 


8 uͤnigſen und Schrader bei der Zuderftener- 
Berathung. 


tader nach mehr oder weniger 
auch das vorliegende Werk der Pegierung und R 
tagzmehrheit als Unterſtützung der Reichen auf Koſten 
rmen hinzuſtellen, rief aber durch die vielen Ueber⸗ 
treibungen und Unrichtigkeiten, welche feine mit großer 
Selbſtzufriedenheit vorgetragene Rede enthielt, eine Er⸗ 
7 7 v. Bennigſen's hervor, welche er und die Zus 
hörer ſobald nicht vergeſſen werden.“ 
Offenbar hat der Schreiber dieſer Zeilen die 
Reden der Herren Schrader und v. Bennigſen ent⸗ 
weder nicht gehört oder nicht verſtanden. Nachdem 
Herr v. Bennigſen die Entgegnung zum Beſten ge⸗ 
geben hatte, die Herr Schrader und die Zuhörer 
„sobald nicht 1 werden“, nahm Hr. Schrader 
von neuem das Wort, um — dieſes Mal ohne 
Widerſpruch — zu conſtattren, daß die gegenwärtige 
Vorlage und die jetzige Haltung der Parteien ſich 
von früher dadurch unterſcheiden, daß offen und un⸗ 
weideutig eingeſtanden werde: die Rübenſteuer wird 
eihehalten, damit den Zuckerfabriken Exportprämien 
4 werden können. Daſſelbe hatte Hr. Schrader 


Forckenbecks Rücktritt vom parlamentariſchen Leben. 
Bei Allen, die dem Liberalismus anhängen, 
wird Forckenbecks Wunſch, nicht mehr in das par⸗ 
lamenkariſche Leben zurückkehren zu wollen, großes 
Bedauern erregen. Denn in Herrn v. Forckenbeck 
verehren wir einen der verdienſtvollſten parlamen⸗ 
tariſchen Veteranen. Er war bei den letzten Wahlen 
im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau der ſeptennats⸗ 
freundlichen Coalition erlegen — welche Mittel 
gegen ihn angewandt wurden, hat der Jüngft her⸗ 
ausgegebene Wahlprüfungsbericht gezeigt. Statt 
feiner wurde der conſervative Schmidt⸗Sagan ge 
wählt; da e erforbertich. ud Bios; iſt 
nom des- eine Neuwahl erforderlich, und naturlich haben ſich 
Macht, fer fert pie Sißekalen bis Wabltreiſes mit Held 
v. Forckenbeck in Verbindung geſetzt. Was derſelbe 
erwiderte, haben wir ſchon heute Morgen mit⸗ 
getheilt. Es wird wahrſcheinlich noch der Verſuch 
gemacht werden, den Entſchluß rückgängig zu 
machen, aber es iſt raglich, ob er gelingen wird. 
Sen v. Forckenbeck bleibt zwar noch Vertreter der 
eichs hauptſtadt im preußiſchen Herrenhauſe, aber 
die Thätigkeit, welche dieſes beſonders einem frei⸗ 
finnigen Oberbürgermeiſter bietet, iſt eng begrenzt. 
Max v. Forckenbeck wurde am 21. Oktober 1821 
zu Münſter geboren, ſtudirte in Gießen und Berlin 
und wurde 1847 jüngſter Richter beim Stadtgericht 
in Glogau. 1848 war er in Schleſien inmitten der 
politiſchen Bewegung, wurde zum Vorſitzenden des 
demokraliſch⸗conſtitutionellen Vereins gewählt und 
Vorſitzender der liberalen Wahlcommiſſion für 
Niederſchleſien. Um ihn in Niederſchleſien unſchädlich 
zu machen, wurde ihm eine Rechtsanwaltsſtelle in 
Mohrungen in Oſtpreußen Bea dort wurde er 
1858 in das Abgeordnetenhaus gewählt und bald 
einer der Führer der liberalen Bewegung in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, 1861 Mitbegründer der Fort⸗ 
ſchritts⸗, 1866 der nationalliberalen Partei, 1880 der 
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Die Königin von England 

iſt anläßlich ihres heute ſtattfindenden Regierungs⸗ 
jubiläums geſtern von Windſor in London einges 
troffen und auf dem 1 Wege vom Bahnhof 
nach dem Buckingham⸗Palaſte von der dicht ge⸗ 
drängten Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt worden. 
Die Stadt bot ſchon geſtern einen feſtlichen Anblick 
dar. Eine große Menſchenmenge durchwogte bei dem 
prächtigen Wetter die Straßen, um die Decorationen 
und die Vorbereitungen zur Illumination zu be⸗ 
ſichtigen, welche in den Hauptſtraßen aller Stadt⸗ 
viertel in großartiger Weiſe getroffen ſind. Die 
Häufer find mit Fahnen, Bannern und allegoriſchen 

guren geſchmückt, welche 3 Inſchriften tragen. 

ie Feier verſpricht eine in England in dieſer 
Großartigkeit noch nie e zu werden. Aus 
allen Städten Englands laufen in London Berichte 
ein über ähnliche Veranſtaltungen. 


EEE ³ . c Fe 
licher Schnelligkeit in ihr neues Amt hinein. Wohl 
warf ſie ſich nach ihrer Ausrufung als Königin 
ſchluchzend in die Arme ihrer Mutter mit den 
Worten: „Bin ich Königin von England? Kaum 
kann ich es glauben!“ 

Aber zu gleicher Zeit machte ſie die Rechte 
ihrer Stellung ſofort gegen ihre Mutter geltend, 
indem ſie, zum erſten Male in ihrem Leben, bat, 
allein gelaſſen zu werden. Diejenigen, welche durch 
die Mutter Einfluß auf die Tochter zu gewinnen 
hofften, ſahen ſich getäuſcht; denn bei aller Liebe 
ur Mutter, welche während achtzehn Jahre ſich für 
ie geopfert, geſtattete ihr die Königin keinerlei Ein- 
riffe. Vor dem erſten Todesurtheil, das ihr der 

erzog von Wellington zur Unterzeichnung vorlegte, 
ſchreckte ſie zurück; noch bangte ihr vor der ae 
lichen Macht über Leben und Tod und haſtig 
chrieb fie das „begnadigt“, als fie dem 
alten Herzog Milderungsgründe abgelockt. 
Im übrigen trug ſie den königlichen Mantel mit 
dem vollen Bewußtſein, daß er ihr und ſie für ihn 
paſſe. War ihr 8 Name: Alexandrina 
Victoria, und abgekürzt einfach Drina, ſo entſchied 
> ſich nach ihrer Thronbeſteigung für den zweiten 
edeutungsvollen, Victoria, worauf denn die ſchon 
gedruckten Eidesformulare des Parlaments umge⸗ 
druckt werden mußten. Gegen ihren Miniſter⸗ 
Präſidenten Lord Melbourne war ſie von einer 
kindlichen Hingebung; ſie ließ ihn kaum von ihrer 
Seite, ritt mit ihm aus, zog ihn über alles und 
jedes zu Rathe und erweckte in ihm ſelbſt eine 
väterliche Liebe zu ihr. Nichtsdeſtoweniger warf 
fie ſich auf die Geſchäftseinzelheiten mit einer ſolchen 
Gründlichkeit, daß Melbourne einſt verzweifelnd 
ausrief: er wolle lieber zehn Könige als eine 
Königin bedienen. Ganz ſelbſtändig aber ging ſie 
vor in ihrer eigenen Liebes⸗ und Verlobungsange⸗ 
legenheit; ſelbſt Melbourne erfuhr davon erſt nach 
der Entſcheidung. 

Ihre Verlobung und Heirath bilden das zweite 
Kapitel ihres Lebens. Das Bedürfniß, ſich an ein 
männliches Weſen vertrauend anlehnen zu können, 
war ein ſehr natürliches; es wuchs durch die be⸗ 
wundernde Zudringlichkeit ihrer Anbeter, deren ſie 
in allen Ständen beſaß. Ein junger Schotte aus 
Aberdeen belagerte Windſor in der feſten 15 nung, 
ihr Auserwählter zu ſein. Ein Anderer ſtellte ſich 


und nun ſcheint aus dem, was ich ſoeben geleſen, 
daß, wenn er und der jetzige König todt ſind, ich 
Königin von England werde. 

Darauf folgte dann die Erklärung: Wir haben 
ſtets gehofft, daß Ihre theure Tante, die Herzogin 
von Clarence, noch Kinder bekommen werde. Sollte 
das nach Gottes Willen nicht der Fall ſein und der 
König und der Herzog von Clarence ſterben, ſo 
werden Sie in der That nach den Geſetzen unſeres 
Landes ihr Nachfolger ſein. Dann mögen Sie zum 
Segen für das Land und zum Schmuck des Thrones 
ausſchlagen. 

Die Prinzeſſin ja vor ſich hin, hob dann ihren 
Zeigefinger auf und ſagte: „Ich werde mich be⸗ 
mühen, gut zu ſein. Jetzt verſtehe ich, weshalb Sie 
mich jo viel, ſelbſt Lateiniſch, zu lernen drängten.“ 
Und dann gab ſie ihrer Erzieherin die Hand und 
wiederholte: „Ich werde gut ſein.“ 

Sie war damals ein hübſches Perſönchen, 
ſtrahlend von Geſundheit und Zufriedenheit und 
Wohlwollen. Mit ihrer Mutter, der Herzogin von 
Kent, wohnte fie in Kenſington Palaſt und bereitete 
ſich auf ihren künftigen Beruf durch eine ſorgfältige 
Erziehung ſo vortrefflich vor, daß der König ſelbſt 
nur den Wunſch hatte, ſo lange zu leben, bis ſie 
volljährig geworden ſei und ſofort den Thron 
beſteigen könne. Und letzteres traf ein. 
er 1837 in Windſor die Augen ſchloß, 
ging ſeine Krone unmittelbar auf die achtzehn⸗ 
jährige Prinzeſſin über. Der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury und der Lord Kammerherr fuhren ſofort nach 
London hinüber, um ihr das Ereigniß anzuzeigen. 
Gegen 5 Uhr Morgens klopften ſie an der Palaſt⸗ 
thür, Einlaß und Audienz verlangend. Vergebens 
wandte ibre Zofe ein, daß fie den ſüßen Schlaf der 
Prinzeſſin nicht unterbrechen dürfe; ſie hatte ſie auf⸗ 
zuwecken, und bald auch erſchien die Prinzeſſin in 
Schlafgewand und Pantoffeln, mit aufgelöſtem 
Haar und Thränen in den Augen; und das erſte, 
was ſie nach Empfang der Trauernachricht ſagte, 
war eine Bitte um des Erzbiſchofs Segen; und 
das erſte, was fie ſchrieb, war ein Beileſds brief an 

Jig Majeſtät die er Adelaide“, nicht die 
Königin-Wittwe, denn „ich will nicht die erſte ſein, 
die fie daran erinnert“, bemerkte fie auf eine Eins 


wendung ihrer Jugend f. 
Trotz ihrer Jugend fand fie ſich mit erſtaun⸗ 


die Königin Nickoria. 
London, im Juni. 

Was des Prinzen Arthur waliſiſche Amme be⸗ 
merkte: „Die Königin iſt eine gute Dame, ebenſo 
brauchbar als Arbeitersfrau wie als Königin“ 
kann als Charakteriſtik kaum übertroffen werden. 
Sie if die Haus frau auf dem Thron, die Königin 
am Spinnroden, eines wie das andere in gleicher 
Vollendung. In patriarchaliſcheren Zeiten und 
kleineren Berbältniffen hätte fie das Gleichniß vom 
Staate und der Familie thatſächlich verwirklicht; 
als verfaſſungsmäßige Herrſcherin des mächtigen 
Englands im 19. Jahrhundert ordnet ſie der 
Majeftät ihrer Würde die gemüthvollere Auffaſſung 
ihres Amtes unter; indeſſen wird im Andenken der 
Nachwelt die Majeltät der Herrſcherin vor dem an 
eimelnden Bilde der Frau erblaſſen müſſen. Wie 

e heranwuchs, Königin wurde, liebte und trauerte, 
das ar ſich das Volk, das erzählen ihre zahl⸗ 
loſen Biographen. 

Wie fie Königin wurde, iſt an ſich ſchon ein 
Kapitel aus einem rührenden Romane. chon 
12 Jahre war ſie alt, ehe ſie das geringſte von 
ihrer Beſtimmung wußte. Die Abſicht, ihr es in 
zarter Weiſe beizubringen, ohne fie zu erſchrecken 
oder eitel zu machen, mag ihrer Mutter und ihrer 
Erzieberin, der Baronin Lehzen, manch böſe Stunde 
bereitet haben, aber es gelang vortrefflich. Man 
benutzte dazu ihre Studien in der engliſchen Ge⸗ 
ſchichte. Als ſie von dem ſaliſchen Geſetze Kunde 
erhielt und ſich mit der Genealogie ihres Hauſes 
abgab, wurde ihr die folgende Frage faſt in den 


legt: 
gr Oheim, der König, ſtirbt, wer iſt 
antwortete die 


dann der Thronerbe? 
Der Herzog von Clarence, 
Baronin ausweichend. 
awohl, ich weis es — erwiderte ſie 
wer folgt auf ihn? 
Sie ze berſchiedene Oheime, Prinzeſſin, be⸗ 
merkte die Erzieherin. 1 
„Die Prinzeſſin fuhr auf, erröthete, wies auf 
die genealogiſche Tabelle und bemerkte ſehr ernſt⸗ 
aft: Richtig, aber ich jebe, daß mein Papa an 
Alter meinem Oheim Clarence am nächſten ſtand, 


— aber 
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Abend⸗Ausgabe. 


1887. 


Eine Circularnote Salisbury's. 

Der „Kreuz⸗ Ztg.“ wird aus London gemeldet, 
daß der Aral Beemiermirifier Lord Salis bum 
den Mächten demnächſt ein Circular binfichtlich der 
aͤgyptiſchen rage zugeben laſſen wird. Lord Salls⸗ 
burh wird in dem Circular den Standpunkt ver⸗ 
treten, daß die Oppoſition Frankreichs und Nuß⸗ 
lands die Zweckmäßigkeit des Abſchluſſes der Con⸗ 
vention nachweiſe. Die Convention müſſe aufrecht 
erhalten werden, dahingegen ſei er bereit, Vor⸗ 
ſchläge zu erörtern, welche etwa in Form eines Zu⸗ 
133 es zur Convention unterbreitet werden 

unten. 


Conflict am Gambia. 


Im engliſchen Unterhauſe gab geſtern der 
Secretär der Colonien, Holland, die Erklärung ab, 


| wiſchen den Franzoſen und ihren eingeborenen 


undesgenoſſen ſei ein Conflict mit dem Häuptling 
von Baddiboo am Gambiafluſſe ausgebrochen und 
ſei in Folge deſſen in Baddiboo die franzöſiſche 
Plage gebißt worden. Baddiboo ſtehe nicht unter 
ritiſchem 7 liege aber innnerhalb der briti⸗ 
ſchen Intereſſenſphäre am Gambiafluſſe, und hätten 
die Häuptlinge von Baddiboo ſeit vielen Jahren 
vertragsmäßige Verpflichtungen gegen England. 
Die Regierung ſei völlig von der Nothwendigkeit 
überzeugt, die britiſchen Rechte und Intereſſen am 
Gambiafluſſe zu 5 — dieſelbe habe der Ange⸗ 
legenheit ihre ernſte Aufmerkſamkeit zugewendet und 


Deutſchland. 7 

Berlin, 20. Juni. Die officielle Meldung 
über das Befinden des Kaiſers conſtatirt auch heute 
Fortſchritte in der Geneſung; der Hofbericht geht 
darüber hinaus und ftelt die gi 2 Wiederauf⸗ 
nahme der Ausfahrten in Ausſicht. enbar ſind 
dieſe Meldungen ſtark optimiſtiſch; es iſt bekannt, 
daß in den dem Kaiſer naheſtehenden Kreiſen die 
Beunruhigung noch wenig nachgelaſſen hat. Geſtern 
Nachmittag wurde mit Rückſicht auf die warme 
Temperatur der Kaiſer im Fahrſtuhl auf die nach 
dem Opernplatz gelegene, den Blicken des Publikums 
nicht zugängliche Veranda gebracht. Eine entſchei⸗ 
dende Wendung iſt bisher nicht eingetreten, wie 
ſchon daraus erſichtlich, daß die Beſtimmungen über 
das Reiſeprogramm vorläufig ganz ſuspendirt find. 

7 Berlin, 20. Juni. Die Bedeutung des Mlli⸗ 
tärrelictengeſetzes, welches nunmehr vom Kaiſer 
vollzogen tft, erhellt, wenn man bedenkt, daß nach 
der freilich nur ſehr ſummariſchen Berechnung der 
Motive der Geſammtbetrag der Wittwen und 
Waiſengelder einſchließlich Baierns etwa 10% 
Millionen U wird, wovon kaum der dritte 
Theil durch die Beiträge der Militärs und 
Mariniers gedeckt wird. Die Zahl der Wittwengeld⸗ 
empfängerinnen tft ausſchließlich Baierns auf etwa 
11 500, die Zahl der Waiſengeldempfänger auf 
7500-8000 geſchätzt. Es iſt daher eine nicht zu 
unterſchätzende Zahl von Wittwen und Waiſen, 
deren Exiſtenz in Zukunft und zwar 11 er 
5 5 . aus der Reichskaſſe 
eſichert ſein wird. 

2 * Ein Wort unferes Kaiſers.] Aus London, 
woſelbſt die Feſtgäſte der Königin von England eben 
verſammelt ſind, iſt der „Wiener Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ ein hübſches Wort unſeres Kaiſers mitge⸗ 
theilt worden, welches die Prinzeſſin Wilhelm dort 
erzählte: Als ich am Tage meiner Abreiſe zu Groß⸗ 
papa kam, rief er mir entgegen: „Grüß! Gott, 
Victoria, haft Du heute ſchon Zeitungen geleſen?“ 
— Als ich dies verwundert verneinte, meinte der 
Kaiſer: „Das thut mir wirklich leid; ich hoffte, von 
Dir genau zu erfahren, wie ich mich befinde, denn 
die Aerzte blicken immer ernſt drein, aber die 
EEEPC ccc 
in der Kirche ihr gegenüber und warf ihr Kuß⸗ 
hände zu. Ein Dritter, ein Mann von Rang und 
e St trachtete ihr längere Zeit nach, trug 
ſeinen Namen in die Beſucherliſte ein, jätete im 
Arbeitergewande mit den Gärtnern das Unkraut 
vor ihren Fenſtern aus und fuhr ihr in ſeinem 
Phaeton auf ihren ee en u Dazu 
kamen noch zahlreiche Briefe, die von Heiraths⸗ 
anträgen aller Art wimmelten. Da nun ſchließlich 
auch Lord Melbourne ſelbſt im Staats⸗ 
intereffe ihr von der Nothwendigkeit ihrer 
Heirath ſprach, ſo reifte bei ihr der Plan, für ſich 
ſelbſtändig zu wählen und ſelbſt bei dem Aus⸗ 
erwählten den Antrag zu ſtellen, wie es der Herr⸗ 
ſcherin zuſtand. Und ihre Wahl fiel auf den Prinzen 
Albert von Sachſen Coburg. Er war ihr Vetter 
hatte früher mit ihr Briefe ausgetauſcht, ſie nach 
abgelegter Ae in Kenſington⸗Palaſt ei 
und ihr in einem Briefe an ihren Oheim Leopold 
von Belgien das Geſtändnitz abgelockt, „er ſei aufs 
en] on, N und ungekünſtelt, kurzum, 
eſſelnd“. Das Eis war alſo längſt zwiſchen ihnen 87 
brochen, als ihm die Königin ihre Hand antrug. „Ob 
ihm England gefalle?“ war ihre erſte Frage. Sie 
wiederholte fie zum zweiten und zum dritten Male, 
und da er fie ſtets ſeurig bejahte, fügte fie hinzu: 
„Von Dir hängts ab, Dir hier eine Heimath zu 
ſchaffen.“ Prinz Albert hat übrigens ſelbſt ſeiner 
Großmutter in Gotha den Vorgang ſeiner Ver⸗ 
lobung in folgender Weiſe mitgetheilt: 

„Die Königin ließ mich allein zu ſich bitten 
und erklärte mir mit aufrichtigem Gefühlsausbruch, 
daß ich ihr Herz gewonnen; ich würde ſie glücklich 
machen, wenn ich ihr das Opfer bringen wolle, 
ihr Loos 5 theilen; denn als ein Opfer ſehe fie es 
an und ſei nur im Zweifel, ob ſie wohl meiner 
würdig ſei. Ihre Offenheit bezauberte mich und 
ich. war ganz hingeriſſen.“ 

Selten iſt ein königlicher Liebesroman mit 
bürgerlicherer Einfachheit abgeſpielt worden, als 
das Verhältniß zwiſchen Victoria und Albert. Sie 
lebten ſchlecht und recht, wie gewöhnliche Unter⸗ 
thanen. Wenn fie häufiger in Theater und Con⸗ 
certe gingen, ſo beſchränkten ſie ſich deſto mehr in 
Bezug auf die ſonſtigen Geſellſchaftsverpflichtungen, 
„denn“ — ſo ſchrieb ſie an den König von Belgien 
— „alle Nächte Bällen beizuwohnen und den Tag 


Bulletins, die fie herausgeben, find roſig, damit 
meine guten Berliner ſich nicht ängſtigen; in der 


Mitte zwiſchen beiden liegt die Wahrheit, die ſich nehmen dach hat der 


nur die Herren von der Preſſe 
wiſſen.“ 

* [Stanley] fand, wie am 26. April vom 
Congo nach London geſchrieden wird, die größte 
Schwierigkeit bei der amerikaniſchen Livingſtone⸗ 
Miſſion; dieſelbe verweigerte ihm die leihweiſe 
Ueberlaſſung ihres Dampfers „Henry Reed“, weil 
der Miſſionar Billington ſich mit einer Dame, die 
er erwartete, verheiralhen und daher den Dampfer 
neu anſtreichen laſſen wollte. Wiederholte Auf: 
forderungen waren vergebens, da der Miſſionar in 
der Bibel einen Spruch aufgefunden, der ihm die 
Hilfeleiſtung verbot. Da nun die Hungersnoth ſich 
aus breitete und bei Stanley Pool kaum für ein 
Drittel der Beſatzung Nahrung vorhanden war, 
glaubte Stanley ſich zu einem Gewaltſtreich be⸗ 
rechtigt. Er lich den Dampfer durch ſeine Sudaner 
beſetzen, und endlich ließ ſich die Miſſion herbei, 
denſelben für 100 Pfd. Sterl. monatlich zu ver⸗ 
miethen. „Undankbares Volk!“ ruft Stanley aus. 
„Glauben mögen ſie in Fülle beſitzen und in 
freudiger Hoffnung leben, aber von Liebe keine Spur!“ 

Beſuch aus Zanzibar.] Der Sultan von 
Zanzibar tritt in nächſter Zeit eine Reiſe nach 
Sarxopa an, um dem Kaiſer Wilhelm feinen Dank 
bzuſtatten für die ihm geſchenkten ſechs koſtbaren 
Dinterladergeſchütze, welche in Spandau eigens für 
ihn hergeſtellt wurden. Der Sultan reiſt von 
Brindiſi nach Rom, München und Frankfurt; es 
iſt noch fraglich, ob der Sultan den Kaiſer in Ems 
oder in Wiesbaden begrüßen wird Die ganze 
Nachricht ſcheint jedoch dem „B. Tgbl.“ ſelbſt, das 
ne aus München empfing, überhaupt fraglich. 

* [Die „Nordd. Allg. Zig.“ ] geſteht ein, die 
Unwahrheit geſchrieben zu haben, als ſie Herrn 
Rickert beschuldigte, die Liſte des Finanzminiſters 
über die neuen, durch die Branntweinſteuer zu 
deckenden Ausgaben nicht berückſichtigt zu haben. 
ö die „N. A 8.“ den Nachweis des Herrn 
Rickert, daß dieſe Liſte nicht zutreffend iſt, nicht als 
gelungen anſieht, verſteht ſich von ſelbſt. Herrn 
Rickert gegenüber fehlt es ihr nicht nur an „Liebe“, 
ſondern auch an Verſtändniß. 

Wenn im übrigen die „Nordd. Allg. Ztg.“ von 
2 ee 2c. ſpricht, ſo möge fie nicht von 
ch auf andere ſchließen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hat den Namen nicht, wohl aber ihre Nakur und 
Gefinnung verändert, wir umgekehrt. Das iſt ein 
Unterſchied. Oder will es die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
leugnen, daß ihr Beruf darin beſteht, den Mantel 
nach dem Winde zu hängen? Und ſolch ein Blatt, 
mit dem ſtärkſten Balken im Auge, der je im Walde 
des geſinnungsloſen Byzantinerthums gewachſen 
iſt, nimmt ſich heraus, nach Splütern in demjenigen 
dee zu ſuchen! „O, der Einfall war göttlich 
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*Türkiſche Militärſchüler.] Zum zweiten Male 
find, wie ſchon kurz erwähnt, zwölf junge türkiſche 
Oſſtziere durch Hobe Paſcha in den letzten Tagen 
kierher gebracht worden, um für den militäriſchen 
Dienſt nach preußiſchem Muſter ausgebildet zu 
werden. Zum erſten Male geſchah dies vor drei 
Jahren. Die jungen Herren erhielten den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und militäriſchen Unterricht in dem 
Berliner Militär⸗Pädagogium von P. Killiſch in 
der Körnerſtraße. Die jetzt gekommenen türkiſchen 
Schüler empfangen nun in dieſer Anſtalt nicht nur 
den Unterricht, ſondern haben auch dort ihr Heim. 
Die erſte Gruppe türkiicher Offiziere wurde nach 
neunmonatlicher Ausbildung in deutſche Regimenter, 
vier davon in die Garde, eingeſtellt und mehrere 
find bereits zu Premierlieukenants aufgerückt; 
augenblicklich ſtehen noch 
ge Armreverbandes. Auch jetzt ſoll der drei: 
vierte 99 5 Vorbereitung der Uebertritt in den 
Zahn 10 Dienſt im Deutjchen Heere auf einige 
ahre folgen. 

* [Güterankauf für den königlichen Hans: 
en Die im Schildberger Kreiſe belegenen, 
sher dem Großherzog von Baden gehörigen Güter 
Dobrpdzial, Dobrygosc, Jankow, Lenka und 
Swiba find, wie man der „P. Z.“ aus Kempen 
mütheilt, ſämmtlich für Rechnung des königlichen 
Haus Fideicommiß angekauft worden. 

Kiel, 19. Juni Die regelmäßig, alle zwei 
Jahre wiederkehrende Berſammlung der internationalen 
aſtronomiſchen Geſellſchaft wird vom 29. Augnſt bis 
1. September hier in Kiel abgehalten werden. 40 dis 
30 der hervorragendſten Aſtronomen werden in diefen 
Tagen aus allen Erdtheilen hier zuſammenkommen, um 
die von der Geſellſchaft gemeinſam ausgeführten Arbeiten 
zu beſprechen und die zur Zeit hauptſächlich vorliegenden 
wiſſenſchaftlichen Fragen eingehend zu erörtern. Die 

iden letzten Verſammlungen fanden zu Genf und 


en ſtatt. 

Halberſtadt, 20, Juni. Bel der Neuwahl eines 
Landtagsabgeordneten im 8. magdeburgiſchen 
Hude nt Oſchersleben⸗Halberſtadt⸗Wernigerode, 
wurde Landwirth Beſeler⸗Anderbeck (nat.⸗lib.) mit 
377 von 378 Stimmen gewählt. 

* In Stuttgart feierte geſtern der würtlem⸗ 
über Frühſtücks⸗ und Thee Einladungen abzumachen, 
Niemand hielte das ſchlechter aus, als ich.“ Das 
Bild, welches ſie in ihren Blättern aus 
dem Hochlandleben von ihrem Daſein ausge⸗ 
malt, glänzt durch feine Anſpruchsloſigkeit, wer 
den Stand der Verfaſſerin nicht wüßte, würde 
ihn nimmer daraus errathen. In der Oeffent⸗ 
lichkeit ebneten ſie ſich Gies ihre Ta fie 
durch ihren königlichen Willen, er durch Takt und 
Geduld. Die dornige Vorrangsfrage ſetzte ſie gegen 
den Eigenfinn des Herzogs von Wellington durch. 
Letzterer wies ihrem Gemahl ſeinen Platz hinter den 
Prinzen des königlichen Hauſes an; als indeſſen 
bei der Heirath der Tochter des Herzogs von 
Cambridge dieſe Frage eine praktiſche Form annahm, 
drückte ſie bei der Unterſchrift des 0 dem 
Prinzgemahl die Feder in die Hand und ließ ihn 
unterzeichnen, und damit war dieſe Elikettenfrage 
auf er abgemacht. Etwanige Bedenken ſchlug 
Prinz Albert ſelbſt durch ſein gewinnendes Be⸗ 
nehmen nieder, jo daß der eiſerne Herzog ſchließlich 
den Ausſpruch that: „Die Königin kann den Prinzen 
ſetzen, wohin ſie will, das iſt der beſte Ausweg.“ 

Leider ſtürzte ihr eheliches Glück plötzlich zu⸗ 
ſammen. Albert ſtarb im 43. Jahre und ließ ſie 
zurück als Wittwe in ihrem 42. Jahre. Er wurde 
ein Opfer ſeiner Pflichttreue. Bei der Beſichtigung 
der neuen Militäracademie in Sandhurſt erkältete 
er ſich, ging trotzdem feinen öffentlichen Obliegen⸗ 
heiten nach und zog ſich ein typhöſes Fieber zu. 
Aengſtlich wachte ſie an ſeinem Krankenlager: 
„Meine kleine Frau!“ ſtöhnte er, und wenn er ſie 
nicht zu erkennen vermochte, flüſterte fie ihm auf 
Deutſch zu: „Es iſt Deine kleine Frau!“ Als ſchließ⸗ 
lich die große Glocke der Paulskirche um Mitter⸗ 
nacht der Hauptſtadt fein Hinſcheiden verkündigte, 
entfland eine Trauer, wie ſie beim Tode des eigent⸗ 
lichen Landesvaters nicht größer hätte ſein können; 
nichts aber vermag die dumpfe Verzweiflung zu 


ſchildern, welche die Königin erfaßte. Händeringend! V 


alle innerhalb des 


bergische Staatsminiſter der Firenze, Dr. v. Renner, 


ſein fünfzigjähriges Dienſtfuhiläum. Dem Ber: 


Kater dem Jubilar den 


herauszuſuchen rothen Adlerorden erſter Klaſſe verliehen, 


Münden, 20. Juni. Das neueſte Bulletin Über 
den Geſundheits zuſtanz König Ottos beſagt: Der 
König iſt die meiſte Zeit von Sinnestäuſchungen 
beeinflußt und ſteht unter dem Banne von Zwange⸗ 
vorſtellungen, er iſt ganze Tage erregt und verwirrt 
und in indifferenter Stimmung. Von 24 Stunden 
ſchläft er in der Regel neun, doch iſt der Schlaf 
ein ſehr unregelmäßiger; oft bleibt er am Tage im 
Bette liegen; an einzelnen Tagen aber verharrt der 
König lange, oft über 20 Stunden, ohne zu Bett 
zu gehen, in erſchöpfenden Stellungen. Die 
Nabrungs aufnahme iſt unregelmäßig und nicht ſehr 
reichlich; jedoch genügend, das koͤrperliche Befinden 
Beleg weſentliche Aenderung im Ausſehen keine 


England. 

London, 20. Juni. Der Großherzog und der 
Erbgroßherzog von Heſſen, ſowie die Prinzeſſinnen 
Irene und Alice, ferner die Prinzeſſin von Leiningen 
und der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von 
Battenberg ſind beute früh hier eingetroffen. 

Aueber die Vermögensverhältniſſe der Königin 
Victoria] wird der Wiener „Preſſe“ aus London 
folgendes mitgetheilt: „Königin Victoria beſitzt ein 
ſehr bedeutendes Vermögen. Das Gut Osborne ſſt 
jetzt wenigſtens fünfmal ſo viel werth als zur Zeit, 
da es vor 40 Jahren von der Königin und dem 
Prinzen Albert gekauft wurde. Das Beſitzlhum der 
Königin in Balmoral dehnt ſich über 30000 Morgen 
aus. Claremont wurde der Königin 1866 zum 
lebenslänglichen Nießbrauch überwieſen, aber vor 
drei Jahren erwarb die Königin das Eigenthum 
käuflich für 78 000 Pfd. St. Der Marktwerth der 
Beſitzung dürfte ſich nicht viel unter 150000 Pfd. St. 
bewegen. Die Königin beſitzt auch eigenes Eigen⸗ 
thum in Coburg, und die Prinzeſſin Hobenlohe 
Bir Stiefſchweſter) vermachte ihr die Villa Hohen: 
ohe in Baden, eines der ſchönſten Häuſer der 
Stadt. Was Perſonalvermögen betrifft, ſo hinter⸗ 
ließ Mr. Nield der Königin über 500 000 Pfd. St., 
und das vom Prinz Gemahl binterlaſſene Vermögen 
ſoll ſich auf nahezu 600 000 Pfd. St. beziffert 
haben; allein die Beſtimmungen des Teſtaments 
ſind ſtreng geheimgehalten worden. Die Königin 
muß auch eine beträchtliche Summe aus ihrer 
Civilliſte, die ſtels ſehr gut verwaltet worden, ge: 
ſpart haben.“ 


Italien. 

Rom, 20. Juri. Der Kön'g empfing Nach⸗ 
mittags den deutſchen Botſckaftler Grafen Solms 
in Antrittsaudienz. 


Belgien. 

Bräſſel, 16. Juni. [Die Spielhölle von Spa.] 
Graf de Lannoyh, der neue Spielpächter der 
„Salons“ von Spa — ſchreibt man der Münchener 
„Allg. Ztg.“ — hat nunmehr nach mannichfachen 
Schwierigkeiten ſein Ziel doch erreicht. Die Spiel⸗ 
hölle von Spa iſt ſeit dem 12. Juni aus den 
Trümmern wieder erſtanden und wird wohl ſehr 
bald, nach dem großen Andrange zu ſchließen, 
welcher ſich kundgiebt, die einflige Blüthe wieder: 
erlangen. Um das Geſetz, welches die Hazardſpiele 
von Spa ausdrücklich und ohne jede Einſchränkung 
aufhebt, zu umgehen, hat Graf de Lannoy einen 
ſogenannten „Cercle des Etrangers“ gebildet, welcher 
äußerlich als ein Privatclub erſcheint, in Wirklich⸗ 
keit aber nicht mehr privater Natur iſt, als etwa 
das Caſino von Monaco oder Monte Carlo. Der 
gräfliche Spielpächter will die Aufnahme in dieſen 
„Cerele des Etrangers“ von der geheimen Abſtim⸗ 
mung der Mitglieder 97 50 8 machen. Da er 
edoch die Spiele nicht zu ſeinem Vergnügen, 
ondern in der Abſicht gepachtet hat, damit einen 
großen Gewinn zu erzielen, ſo iſt es klar, daß 
Jedermann, in deſſen Taſchen die goldenen 
Füchſe klingen, mit Vergnügen in den Cercle 
aufgenommen werden wird. Neben dieſem 
Spielelub iſt in Spa ein zweiter unter dem Namen 
„Union Club“ ins Leben in ez Zwiſchen beiden 
wurde ein Cartell geſchloſſen, wonach die ganze 
Saiſon hindurch während des Tages in den Räumen 
des „Union » Clubs“, während der Nacht aber in 
jet des „Cercle des Iitrangers” geſpielt werden 
oll. Als Hazardſpiele mit beſonderer Anziehungs⸗ 
kraft werden das „Trente-et-Quarante”, „Rouge et 
noir“, das „Baccara“ und das „jeu des petits 
coureurs“ angekündigt. Man darf in der That 
neugierig ſein, was die Regierung zu dieſer ſeltſamen 
Angelegenheit, die in allen belghchen Tagesblättern 
erörtert wird, ſagen wird. Iſt es denkbar, daß ſie 
der Umgehung eines geltenden Geſetzes 10 0 zuſieht? 
Von ganz beſonderem Intereſſe iſt die Thatſache, 
daß der Spielpächter, Graf de Lannoy — preußi⸗ 
ſcher Standesherr iſt und als ſolcher ſogar Sitz und 
Stimme im preußiſchen Herreuhanſe beſitzt. Von 
ſeinem Geſetzgeberrechte hat der Graf bisher freilich 
keinen Gebrauch gemacht und dürfte auch in Zu⸗ 


kunft kaum die Luft verſpüren, über die Geſchicke 


Und damit begann denn die dritte Periode 
ihres Lebens, die Trauerperiode, die nur mit ihrem 
eigenen Tode endigen wird, wenn auch die Herbigkeit 
des Schmerzes on einer ſtillen Ergebung Platz 

emacht. Ihre Einbildungskraft war zeitweilig mit 
e een vollſtändig ausgefüllt. Sie fühlte 
ſich vereinſamt, und wie einer nach dem anderen, die 
fie gekannt und geliebt, vor ihr in die Grube ſtieg, 
wuchs die Empfindung der Oede. Von den Staats⸗ 
männern und Politikern, die bei ihrem Regierungs⸗ 
antritt ihren Thron umſtanden, lebt keiner mehr, 
mit Ausnahme Gladſtones, und er iſt gerade der 
ihr am wenigſten ſympatbiſche von allen. Zwei 
franzöſiſche Herrſcher, die ſie mit ihren Ge⸗ 
mahlinnen in Paris und in London um⸗ 
armt, Louis Phillipp und Napoleon III., ſah 
fie ſtürzen und in der Verbannung ſterben, 
und als ſie des letzteren Sohne, dem zukünftigen 
Napoleon IV., ihr Wohlwollen zugewandt, rafft 
auch ihn der Tod in Südafrika weg. Ihre Lieb⸗ 
lingskinder Alice und Leopold folgten dem Vater 
nach, ebenſo ihr Lieblingsdiener John Brown und 
ihr Lieblingsgelehrter Tulloch. „Niemals“, fo ſchrieb 
ſie im vorigen Jahre an deſſen Sohn, „niemals 
ſoll ich ihn wiederſehen. Niemals wieder! Dleſe 
ſchrecklichen Worte, die ı ſo oft mir ſagen mußte, 
machen mein Herz krank.“ Disraelt war ihr 
in früheren Zeiten wenig genehm; kaum aber 
hatte er ſich nach dem Berliner Congreſſe 
in ihr Herz eingeniſtet, als auch er das Zeitliche 
ſegnete. Wohin ſie auch blickte, es fehlten 
die alten lieben Geſtalten, die ſich zu ihrem 
Gemahl veſammelt, und für die neuen Staats: 
männer und Politiker beſaß ſie nicht dieſelben 
gemüthvollen Anziehungsgründe. Zum Glück kam 
durch die Verheirathung der Prinzeſſin Beatrice, 
ihres „Baby“, mit dem Prinzen Heinrich von 
Battenberg ein neuer Lichtſtrahl in ihr Leben, und 
der großartige Wetteifer ihrer Unterthanen bei den 
orbereitungen zu ihrem Jubiläumsfeſte muß fie 


wanderte ſie tagelang auf und ab: „Niemanden überzeugen, daß unter dem fremden Aeußern der 


babe ich jetzt mehr, 
Le aus. 


der mich Victoria nennt“, rief j 


neuen Generation ein ebenjo warmes Herz für fie 
ſchlagt, wie bei ihren engeren Beitgenoflen. (K. 8.) 
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Preußens mit zu Raihe zu ſitzen. Doch bleibt ein 
preußtiches Herrenhaus mitglied als Pächter einer 
Spielbank mindeſtens eine ebenſo feltene Erſcheinung 
wie eine Regierung, welche beim Uebertreten ihrer 
eigenen Geſetze beide Augen zudrückt. 


— 
— 


Serbien. ; 
* [Riſtic und die Abreiſe der Königin.] Auch 
die „Wiener Allg. Ztg.“ bebauptet, daß König 
Milan ſich durchaus von ſeiner Gemahlin ſcheiden 
laſſen, wolle und da nur Riſtic ſich zur Durch⸗ 
führung der Scheidung bereit erklärt habe, ſei er 
zur Regierung berufen worden. Derſelbe habe ſchon 
die Scheidung des ſpäter im Park von Topſchider 
ermordeten Fürſten Michail zu betreiben gebabt, 
verſtehe ſich a auf das Geſchäft. Riftic babe 
auch der Königin zur Reiſe nach Palta geratben, 
nachdem er es beim König durchzuſetzen verſtanden 
hatte, daß ſie den Kronprinzen mit ſich nehmen 
durfte. Der König beſinde ſich in einem ſehr 
nervöſen Zuſtande, und wenn derſelbe ſich 
verſchlimmern oder auch nur andauern ſollte, 
wie er ſei, ſo werde die Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft nothwendig werden, deren Leitung natürlich 
wieder Herr Riſtic übernehmen würde. Im Gegen⸗ 
ſatze zu dieſen ſchwer zu controlirenden Mit⸗ 
thetlungen berichtet der in Petersburg erſcheinende 
„Swjet“, das Organ des ebemaligen ſerbiſchen 
Generalſtabschefs Komarow, daß König Milan Herrn 
Riſtic zur een berufen habe, weil kein 
anderes Mittel möglich geweſen ſei, die Königin zur 
Wiederkehr mit dem Kronprinzen nach Belgrad i 
bewegen. Die Königin habe erklärt, ſo lange ein 
Miniſterium Garaſchanin oder ein Oeſterreich wohl⸗ 
geſinntes Cabinet überhaupt am Ruder ſei, nicht 
nach Serbien zurückkehren zu wollen. König Milan 
habe ſich lange geſträubt, aber ſchließlich nach⸗ 
gegeben, nachdem er nicht mehr in Zweifel darüber 
war, daß feine: Gemahlin in Yalta, reſp. in Ruß⸗ 
land, auf die ausgedehnteſte Gaſtfreundſchaft zu 


rechnen habe. 
Nußland. 
Petersburg, 20. Juni. Bis zum 1. April d. J. 
betrugen die geſammten Reichseinnahmen 187,1 gegen 
163,5 Millionen Rubel, die Reichsausgaben 192,5 
gegen 193,1 Millionen Rubel im vorigen Jahre. 
Petersburg, 18. Juni. Wie die „Nowoſti“ in 
Erfahrung gebracht haben, wird im Finanzminiſte⸗ 
rium gegenwärtig der Plan erwogen, den Zoll auf 
Tannin und Tannin⸗Präparate bedeutend zu erhöhen. 
Amerika. 

Baltimore, 31. Mai. Ueber die Dentſchen Bal⸗ 
timores als Induſtrielle ſchreibt der „Correſpondent“ 
folgendes: Seit Baltimore aufgehört hat, eine 
See und Handelsſtadt von der Bedeutung zu ſein, 
welche es noch vor 75 und 50 Jahren für den weſt⸗ 
indiſchen, ſüdamerikaniſchen und aſiatiſchen Handel 
war, iſt es Fabrikſtadt geworden, und vorzugsweiſe 
feiner induſtriellen Thätigkeit verdankt es ſein 
Emporblühen und ſeinen ſoliden Wohlſtand. Welchen 
Antheil aber die Deutſchen an dieſer induſtriellen 
Thätigkeit Baltimores haben, davon haben wohl 
die wenigſten unſerer Leſer eine Ahnung. Die Polizei 
hat neuerdings einen Cenſus der Induſtrien auf⸗ 
genommen und im Ganzen 630 Fabriken gefunden, 
welche je über 25 Arbeiter beſchäftigen; die ver⸗ 
ſchiedenen induſtriellen Werke der „Baltimore⸗ 
Ohiobahn⸗Geſellſchaft“ haben allein Jahr aus, 
Jahr ein 3700 Arbeiter. Schon an den großen 
Induſtrien it das Deutſchthum mit einem 
ungewöhnlich hohen Procentſatze intereifitt. Von 
den 82 großen Geſchäften, welche mehr als hundert 
Perſonen beſchäftigen, gehören nicht weniger als 
36 Deutſchen, die meiſtens eingewandert ſind, und 
von denen nur wenige der zweiten Generation an⸗ 
gehören und hier geboren wurden. Die Tabak⸗ 
Induſtrie, die Piano: und Möbel⸗Induſtrie, die 

chuh⸗Induſtrie und Bekleidungs⸗Induſtrie ſind 
faſt ausſchließlich in deutſchen Händen; die Conſerven⸗ 
Geſchäfte ſind ebenfalls zu einem bedeutenden Grade 
deutſch. Wirft man einen Blick auf die kleineren 
Geſchäfte, welche unter 100 Arbeiter haben, ſo ſtellt 
ſich der Procentſatz der Deutſchen noch viel günſtiger; 
denn in dem Kleingewerbe bilden die Deutſchen 
geradezu die Mehrheit, ebenſo unter den kleinen 
Fabriken. Dieſer Induſtrie⸗Cenſus der Polizei zeigt 
eine Thatſache unwiderleglich: Baltimore würde 
als Induſtrie⸗Stadt eine traurige Rolle ſpielen, 
wenn keine Deutſchen hier lebten. 


Von der Marine. 

U Kiel, 19. Juni. Die Zahl der Kriegsſchiffe 
im hieſigen Hafen hat ſich in der verfloſſenen Woche 
ſehr gemindert. Heute liegen auf dem Strom: das 
Panzergeſchwader, die Reſerve⸗Panzerdiviſion, das 
Torpedoſchulſchiff „Blücher“ mit ſeinem Tender 
„Ulan“, das Panzerſchiff „Hanſa“ und das Flagg ⸗ 
ſchiff des Schulgeſchwaders, Kreuzerfregatte „Stein“. 
Das Panzergeſchwader liegt bereit, um in See zu 
ſtechen, der Befehlshaber deſſelben, Aomtral Paſchen, 
trifft heute aus Berlin hier ein und begiebt ſich 
1 5 an Bord des Panzerſchiffes „König 
Wilhelm“. Die großen Uebungen des Geſchwaders 
nehmen in den nächſten Tagen im weſtlichen Becken 
der Oſtſee ihren Anfang. Der Chef der Admiralität, 
Generallieutenant von Caprivi wird hier am 
Dienſtag erwartet. Wie wir hören, wird Herr 
v. Caprivi am 20. Juli das Panzergeſchwader 
auf der Fahrt uach Danzig begleiten. Von der 
Panzer ⸗Reſervediviſion wird das Diviſionsſchiff 
„Sachſen“ im nächſten Monat dem zu bildenden 
Oſtſeegeſchwader beitreten. Zu dieſem Geſchwader 
werden bekanntlich ferner gehören: das Panzer⸗ 
ſchiff „Friedrich Karl“, welches hier ans 
fans Juli aus Wilhelmshaven erwartet 
wird, die Kreuzercorvette „Nixe“, welche bier faſt 
gleichzeitig aus Dartmouth eintrifft, und als Aviſo 
der Marinedampfer „Rhein“. Der Befehlshaber 
des Oſtſeegeſchwaders, Gapitän zur See Deinhard, 
wird ſeinen Commodoreſtander am Großtopp des 
„Friedrich Karl“ heißen. Das Geſchwader wird 
auf ſeinen Fahrten Recognoscirungen der größeren 
Oſtſeehäfen vornehmen. — Das Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Luiſe“, welches gegenwärtig im Hafen 
von Korſor ankert, wird am nächſten Donnerſtag 
eintreffen und tritt alsdann am 29. Juni eine 
größere Kreuzfahrt an, dabel Warnemünde, Saßnitz, 
Swinemünde und Neufahrwaſſer anlaufend. — 
Von fremdländiſchen Schiffen wird zunächſt der 
epanzerte Kreuzer „Wladimir Monomade“, von 
herburg kommend, unſeren Kriegshafen beſuchen. 
Dieſes Schiff, welches 1882 in Petersburg vom 
Stapel lief, gehört dem Typ der franzöſiſchen 
epanzerten Kreuzer an und iſt eines der ſchönſten 
ruſſiſchen Kriegsfahrzeuge. 

* Dir Dampfer „Hohenſtaufen“, mit dem Ab⸗ 
löſungscommando für den Kreuzer „Adler“, iſt am 
19. Juni in Southampton eingetroffen und hat an 
demſelben Tage die Weiterreise fortgeſetzt. 

Am 22. Junt: 
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* Diviſionsübusg.] Wie bereits mitgetheilt, 
werden die dem 1. Armeccorps zugehörigen ſechs 
Favallerie⸗Regimenter in der Zeit vom 6. bis 
16. Auguſt zu einer Diviſionsübung bei Oſchen in 
der Nähe von Marienwerder zuſammengezogen 
werden. An dieſen Uebungen wird ſich in den Tagen 
vom 10. bis 16. Auguſt auch die reitende Abtheilung 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 1 betheiligen. 

* Neues Sparkaſſengebände.] Das Monumental⸗ 
gebäude in der Milchkannengaſſe, in welchem die 
Danziger Sparkaſſe ihr neues Heim aufſchlagen 
wird, nähert ſich jetzt der Vollendung. Im Septbr. 
fol der ſtattliche Bau jo weit fertig geſtellt ſein 
daß er ſeiner Beſtimmung übergeben werden, da 
die Sparkaſſe von ihren neuen Geſchäftsräumen 
Beſitz ergreifen kann. Da alsdann das bisher von 
ihr als Geſchäftslokal benützte Gebäude in der 
Langgaſſe entbehrlich wird, ſo iſt daſſelbe durch 
einen am geſtrigen Montag abgeſchloſſenen Kauf⸗ 
contract an Herrn Daniel Alter für 141 000 Mk. 
wit der Bedingung abgetreten worden, daß es dem 
Käufer zum 1. Oktober d. J. geräumt und über⸗ 
geben werde. 

I Colonien.] Im Beifein des Herrn 
Schul⸗Rath Dr. Coſack und der betreffenden 


Herren Hauptlehrer hat geſtern Nachmittag in der 


neuen Schule am Rähm die ärztliche Unterſuchung 
der für die diesjährigen Ferien⸗Colonien in Ausſicht 
genommenen Kinder ſtalkgefunden. 

* Vou der Weichſel.] Aus Thorn wird von 
heute Vormittag 11 Uhr telegraphirt: Waſſerſtand 
geſtern 1,25, heute 1,30 Meter. 

l Beſuch.] Die Schüler der Prima und Ober⸗ 
ſecunda des 1 Gymnaſiums fuhren heute 
Morgen 2½ Uhr mit der Eiſenbahn von Brauns berg 
ab und trafen gegen 7 Uhr hier ein, um ſich die Stadt 
Danzig und deren Umgebung während zweier Tage zu 
beſehen. Leider haben dieſelben recht ungünſtiges Wetter 
angetroffen. 

* IVerſetzung] Der Ober Poſtkaſſen⸗Buchhalter 
Schenk von der hiefigen kaiſerl. Oberpoſtlaſſe iſt zum 
1. Juli cr. in gleicher Eigenſchaft nach Berlin verſetzt 


worden. 

* (Kirchliche Feſte.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
bewegte ſich abermals ein impoſanter Wagenzug durch 
die Straßen der Stadt. Mit demſelben zog Herr 

üchof, Dr, Redner don der St. Nikolai⸗Kirche zur 
St. Brigitten⸗Kirche, wo Herr Dekan Stengert, be⸗ 
gleitet von den übrigen katholiſchen Geiſtlichen, das 
Oberhaupt der Diöcele feierlich empfing. Auch hier 
fang der Cäciliem Verein zu St. Nikolai das „Bee 
Sacerdos“ als Begrüßung, und der glänzende Zug be⸗ 
wegte ſich durch die reich geſchmückte Kirche zum 
Hochaltar, wo der Biſchof in einer Anſprache 
die Gemeinde über die Firmung belehrte. Avends 
8½% Uhr brachte Hr. Lehrer Hoffmann namens 
der Brigitten⸗Gemeinde mit einem gut beſetzten Männer⸗ 
chor dem Biſchof ein Ständchen, nach welchem Herr 
Hauptlehrer Lipczynski eine kurze Anſprache hielt. Heute 
wurde in der Brigittenkirche die Firmung geſpendet und 
Abends 8 Uhr findet im großen Schützenhaus ſaale ein 
Feſt der katboliſchen Vereine Dan 197 zu Ehren des 
Hrn. Dr. Redner ſtatt. Am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 
findet der ae in die St. Joſephkirche und am 
Donnerſtag die Firmung daſelbſt ſtatt. — Schließlich 
geht uns heute über eine am Sonnabend: Abend dem 

iſchof gebrachte Serenade noch folgende Mittheilung zu: 
Dieſeſbe wurde 8 Uhr Abends dem Herrn Biſchof von 
dem Cäcilten Verein zu St. Nikolai dargebracht. Die 
Lehrerin Frl. Lulfowski überreichte namens des Ver⸗ 
eins ein prachtvolles Blumenkiſſen, in den Biſchofs⸗ 
farben (violett und weiß) arrangirt, mit einer Anſprache. 
Herr Dr. Redner dankte in ciner längeren Anſprache 
für dieſe Ooation. Derſelbe wünſchte dem Cäcilienverein 
das beſte Gedeihen und ſeinem Dirigenten, Hru. Lehrer 
Hoffmann, Beharrlichkeit und gute Exfolge in ſeiner 
Feen Autadbe, übernahm auch die Protection über 
iefen Verein. 

*  [fichenconcert.] Mittwoch, den 29. Juni, 
Abends 7 Uhr, wird in der hieſigen St. Maxien⸗Kirche 
ein geiftliches Concert zum Beſten der Ferjen⸗Colonien 
ftatifinden. Das Programm beſteht aus Solo⸗Geſängen. 
Violin⸗, Chor⸗ und Orgel⸗Vorträgen. 

„„ [Rorddeutiche Holz⸗Berufsgenoſſenſchaſt.] Das 
Schiedsgericht der Section I. der norddeutſchen Hols⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft verhandelte geſtern zur Erledigung 
pon zwei Klageſachen gegen die betreffende Genoſſen⸗ 
ſchaft. Die erſte Klogeſache betraf den Unfall des Ar⸗ 
beiters Ferdinand Hennig aus Hammerſtein (Kreis 
Schlochau). Derſelbe war am 3. Mai v. Is in der 
Schneidemübſe des Herrn S. D. Jaffé zu Hammerſtein 
an der Kreisſäge beſchäftigt, kam hierbei mit der rechten 
Hand der Kreis ſäge zu nahe, wobei ihm die vier Finger 
vom Mittelhandknochen abgetrennt wurden. Die Heilung 
war am 28. Juli v. J. beendet. Der Kreisphyſikus 
Dr. Moritz in Schlochan texirte die durch den Verluſt 
der vier Finger herbeigeführte Verminderung der Er⸗ 
werbsfähigkeit des Hennig auf 40 4; die Genoſſenſchaft 
bewilligte dem H. jedoch in Aubetrecht, daß gerade die 
rechte Hand verſtümmelt worden, 60% Rente. Ob⸗ 
leich der Verletzte ſelbſt augab, daß er 35 bis 40 7 
feines früheren Jabresverbienftes factifh noch erwerbe, 
klagte er gegen die Berufsgenoſſenſchaft inſofern mit 
Erfolg, als ihm das Schiedsgericht 75 7 feines Jahres⸗ 
verdienſtes als Rente zuſprach. — Der zweite 
Fall betraf den 17jäbrigen Arbeiter Otto Sand aus 
Königsberg. Derſelbe war als Handlanger bei der 
e de der Herren Albrecht und Lewandowski in 
Königsberg beſchäftigt. Am 5. Juli v. Is. war die 
Kappfäge ausgerückt und nicht im Betriebe, da Nepara⸗ 
turen an derſelben ausgeführt werden ſollten. Obgleich 
dem Lewandowski ausdrücklich verboten war, ſich dem 
Motor zu nähern, und er uur an denſelben gelangen konnte, 
wenn er zunörderft eine Thür reſp. Klappe öffnete, in 
einen kaſtenaxtigen, feſten Verſchlag flieg und ſich noch 
ca. 2 Meter in gebückter Haltang vorchärts bewegte, ſo 
begab derſelbe ſich doch aus einem nicht aufgek arten 
Grunde dorthin und verlor hierbei den rechten Arm. 
Dennoch den Fall als Betriebsunfall anerkennend, be⸗ 
willigte die Genoſſenſchaft dem Verletzten 75 3 des 
Jahres perdienſſes als Rente. Hiermit nicht zufrieden, 
klagte L. auf Gewährung der vollen Rente, wurde jedoch 
mit feiner, Klage adgewieſen — Als Vorſitzender des 
Schiedsgerichts 1 Herr Regierungsaſſeſſor Adler 
und als Vertreter der Genoſſenſchaft Herr Adolph Claaſſen. 

* lunfan] Durch Unvorſichtigkeit erlitt geſtern der 
Molergebilfe Franz G. in Rotbebnde eine ſchwere 
Schußderletzung. Dexſelbe hatte, mit einem 6ſchüſſigen 
Revolser in der Taſche, in Gegenwart ſeines Arbeit⸗ 

ebers einen Baum erklettert, um Krähen zu ſchießen. 
Kachdem er 5 Schuß abgegeben, ſtieg er wieder herunter 
und übergab feinem Meiſter den Revolver. Dieſer nahm 
an, daß alle 6 Schuß abgefeuert feien, handtirte mit der 
Waffe, der Schuß entlud ſich und die Kugel draug aus 
nächſter Nähe dem G. in den linken Oberſchenkel. Der 
Verwundete wurde nach dem bieſigen Stadt Lazareth 
geſchafft und dort aufgenommen. Es iſt bis jetzt trotz 
aller ärztlichen Mühe nicht gelungen, die Kugel aufzufinden. 

* lErtrunkeu.] Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 
fiel in der Nähe des Lokals „Milchpeter“ der achtjährige 
Sohn des Maſchineubeizers Borchert von dem dort 
lagernden Holze ins Waſſer und ertrank. Die Leiche ift 
bisher nach nicht aufgefunden worden. 

[Schwurgericht.] Für die am nächſten Montag 
unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Wedekind bes 

innende 4. diesjährige Schwurgerichts⸗Periode werden, 
oweit bis jetzt beſtimmt iſt, folgende Anklageſachen zur 
Verhandlung kommen: am 27. Inni gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Auguſte Emilie Martſchinski von hier wegen 
Kindesmordes; am 28. gegen den Arbeiter Johann 
Richert aus St. Albrecht wegen Raubes und den 
Arbeiter Jakob Weſſolowski, ſowie den Einwohner 
Franz Makilla aus Wda (Kreis Pr. Stargard) wegen 

aubes; am 30. gegen die Frau Gutsverwalter Clara 
Polligkeit, geb. v. Puttkamer, aus Czarnen wegen Be⸗ 
truges und Meineides und den Arbeiter Albert Wiſch⸗ 
neweli aus Langenau wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit; am 1. Juli gegen den Arbeiter Franz Bern? 
dard Saremba von dier wegen Meineides und den 
Landwirth Franz Kleiſt aus Oſtrowo wegen Meineides; 
am 2. gegen den Gutsbeſitzer Alexander v. Guſchalla 
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Holzdieben hergegangen zu fein, die ihm uner 5 
binten mehrere heftige Schläge beigebracht baben 
da man am Hinterkopfe der Leiche mehrere tiefe Wien 
gefunden hat die den Tod des unglücklichen jungen 
Mannes herbeigeführt haben. Die gerichtliche Section 
der Leiche hat bereits flattgefunden. Als des Ver⸗ 
brechens dringens verdächtig ſind bereits der Wirth M. 
aus Neudorf, ſowie deſſen Sohn wegen muhmaßlicher 
a alte il 5 Bei 5 e fand 
man auf dem Leibe de „eine Anza unden und klärt, daß er zwar den Umfang des Unglücks kenne, daß 
d die er wahrſcheinlich in einem Ringen mit er Ara beſtimmte Ordre feines Vor eſetzten jedoch 
en ( sichiogenen Dannvprtsagen bat. Ferner zeigte ſich weder befugt noch berechtigt ſei, eine Mitiheilung zu 
an dern pl eine Wun 18 ie ihm mit einem ſcharfen machen. Selbſt darüber war eine Auskunft nicht zu 
Inſtrumente un) worden fein muß. Anſcheinend | erlangen, ob die Ziffer don fieben Verbrannten, welche 
bat ein ſchwerer Kampf flattgefunden, denn man fand in in der Stadt don Mund zu Mund ging, zu 
der raf Hand des 19 viele Kopfhagre; boch oder zu niedrig gegriffen jet. Der Beamte mag 
end 1 t man, daß dieſer dem M. mittelſt fei durch frühere Vorkommniſſe und Erfahrungen mit ſeinen 
Hirſchfängers die Kopfwunde beigebracht hat. 7 Dorgelegten 78 Ueberzeugung gekommen ſein 
2 N. 5 ’ 
D TR IE les für ihn gefährlich n könnte, eine Auskunft zu 
e Vermiſchte N a eben. Diele galtın feiner Vorgeſetzten aber ift 50 
1 arnay bat für ſein neues Theater auch den berechtigt, ſie iſt mit der Menschlichkeit nicht in Einkla 
omiker Junkermaun, bisber am Stuttgarter Hoftheater [zu bringen. Der Herr Eiſenbahnminiſter hat Berti 
ein Darſteller Reuter ſcher Charaltere befaunt, Eine A 9 3 1 Bahn, welche die 
2 . 19 Verantwortlichkei r das Unglück bat, nun noch ein 

1 1 offart] wird in nächſter Seffion zu einem | Unrecht dem Unglück bünzufbat, indem ſie auch N es 
Auer e ſpiel, nach Amerika geben und unter kraur ge Vorkommniß als ein Ereigniß betrachtet, we 

N 05 Hana 75 mal in Newyork auftreten. das Publikum nichts angeht. Hätten die 8 ie 
wien 75 1 : Inſpector der Benning hauſener rectoren heute früh auf dem Potsdamer Bahnhof die 
= 5 anfla 8 hat, laut „ B.“, von einem | verängfligten Menſchen 1 7 5 die in Sorge um das 
: tr 2 e zwei eine die Bruft und einen Stich in Schichal von Freunden un Verwandten ſich zermarterten, ſie 
en Kopf; 5 ir Augenblicke, als er denfelden ] würden vielleicht anders über dieſe Dinge denken, als fie es 
Wegen 5 ne er ah begangenen Uebelthat — er thun. (Auf den hier erwähnten Gerüchten beruht auch die An⸗ 
58 te w 95 er Predigt dem Prediger das Geſang⸗ gabe von ſieben verbrannten Perſonen in unſerem geſtri⸗ 
uch an den Kopf geworfen — zurechtwies. Die Ver⸗ gen Privattelegramm, während die authentiſche Mitthei⸗ 


aus Lözuo (Kreis Carthaus) wegen Meineides; am 4. 
gegen den Invaliden, früheren Schuhmacher Auguſt 
Kloß aus Bütew, Schmied und Beſitzer Carl Albert 
Kaminski aus Podjaß, Wittwe Henriette Lipinska, geb. 
Heyden, aus Labubn, Beſitzerfrau Henriette Caroline 
Franken ſtein, geb. Vog, aus Podiaß und den Pächter 
Jakob Wolski ebendaſelbſt wegen Meineides. 
ſStraftammer.] Unter anderen Auklageſachen 
wurde beute gegen den Hofbeſitzer Johann Pioch aus 
Oxböft wegen falſcher eidesſtattlicher Verſicherungen ver⸗ 
bandelt. Am 18 Oktober 1852 ſtarb in Rheda der 
Halenbüdner — Pioch und hinterließ eine Gattin 
und zwei Söhne, Johann und Franz, von denen letzterer 
mit Hinterlaſſung einer Tochter namens Ottilie im 
Jahre 1870 ſtarb. Nach dem Tode der Mutter, welche 
am 7. März 1880 ftarb, gab der Angeklagte am 31. De⸗ 
ember 1881 bei dem Amtsgericht zu Zoppot die Ver⸗ 
cherung ab. daß er der einzige Erbe feiner perſtorbenen 
Eltern ſei, und verlangte eine ieee die ihm 
denn auch ausgeſtellt wurde. Dieſelbe Angabe machte 
der Angeklagte bei dem Rechtsanwalt und Notar Schip⸗ 
lack in Neuſtadt und erlangte dadurch die Auszahlung 
— an . au en m 
on Brandentſchädigungsgeldern. Jo och benach⸗ 
tbeitigte Bere at [ine bin e e 
zahlte das ihr zuſtehende Geld derſelben richtig aus. Er 
räumte beute die Auflage in vollem Umfange ein, giebt 
jedoch an, daß er nicht gewußt babe, daß jeine Nichte 
leich erbberechtigt mit ihm geweſen ij und daß er feine 


ewirkt Es kommt nicht darauf an, Einzelnheiten zu 
beröffentlichen, ſich über die Schuldfrage zu äußern. 
g Aber darauf hatte das Publikum mit Recht Anſpruch 
zu erheben, daß man ihm die Zahl der Opfer nanute. 
| 


— — 


Und man kannte in dem Betriehsbureau in dem Pots⸗ 
damer Bahnhof um 9 Ubr dieſe Ziffer. Anfänglich; 
ward auf jede Frage überhaupt eine Antwort abgelehnt. 
Erſt auf dringendes Verlangen ward von dem Herrn 


—— 


alſchen Verſicherungen ohne böſe Abſicht g⸗macht habe. 
Der Gerichtshof ſchenkte ihm im weſentlichen Glauben 
und ſprach ihn betreffs der erſten Anklage frei, wogegen 
wegen der Ausſage beim Notar Schiplack für die fahr⸗ 
läſſig abgezebene eidesſtattliche Verſicherung auf eine 


fünftägige Gefängnißſtrafe erkannt wurde. wundungen ſind gefährlich. 
KVoltzeibericht vom 21. Juni.] Verbaftet: 1 Junge  _ * lle Kataffronhe von galocſa] Ueber die gräß⸗ ef foäter Niue . . Umfange der Menſcheuopfer 
wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, liche Kataftrophe, welche am Sonnabend auf der Donau Von einem Augenzeugen der Kataſtrophe geht der 


3 Bettler, 1 Obdachlofer, 1 Perſon wegen Betretens der 
Feſiungswerke und 1 Perſon wegen Gewerbe. Contra⸗ 
vention. — Geſtoblen: Ein goldener Ring mit drei 
Steinen. — Gefunden: Ein Notizbuch, ein Taſchenmeſſer, 
eine Broche. Abzuholen von der Polizei⸗Direction. 
A. Stnttbof, 20. Juni. Einige Beſitzer haben ber 
reits mit der Penernte begonnen. Bei den Gemüſe⸗ 
flanzungen iſt der nachtheilige Einfluß, der kalten 
itterung ſchon recht bemerkbar, namentlich bei dem 
Schotengemüſe. Auf den Feldern fangen Gerſte und 
Hafer an, oben gelb zu werden. — An Stelle des der 
ungefähr einem Monat von bier nach Heydekrug in Oſt⸗ 
preußen, unter Beförderung zum Oberwachtmeiſter, ver⸗ 
ſetzten Genda ms Pagel iſt ein anderer Gendarm bis⸗ 
ber noch nicht hierher beordert. Daß das Stromerthum 


zwiſchen Pals und Kalocſa ſtattgefunden hat, werden | Nat.Ztg.“ noch eine herzbrechende Schilderun 

dem B. Tagebl.“ noch folgende neue Einzelheiten über⸗ 1 Kae 5 5 in Sund Alb. — 
mittelt 2 Das zur Ueberfabrt benutzte Fahrzeug war ein Durchgangswagen, hatte alſo nur zwei Thüren und 
ſchadhalt und überladen, die Fährleute waren betrunken. vergitterte Fenſter; die Verſuche der von den Flammen 
Unmittelbar nach der Abfahrt begann das Fahrzeug zu | Eingebüllten, durch die Fenſter zu entkommen, ihr 
ſinken. Die dadurch unter den dichtgedrängten Wall⸗ Rütteln an denſelben, die Verſuche der Draußenſtehenden, 
fohrern entſtandene Panik erböhte die Gefahr und ver | fie herauszuziehen, und ihr Zurücktaumeln in die 
binderte die Rettung. Das morſche Fahrzeug wurde ſo⸗] Flammen, in denen fie dann umkamen, wird als das 
dann von der heftigen, ſturmgepeitſchten Strömung über rauſigſte geſchildert, das je bei einem Eiſenbahn⸗Unglück 
2 Kilom. ſtromabwärts getragen, während auf dem⸗ in unſerer Nähe vorgekommen. Auf dem ganzen Bahn⸗ 
felben furchtbare Schreckensſcenen ſich abſpielten; hof war ein allgemeines Gejammer und Gellage, welches 
un 1 Sund! 5 ins Wafer erſt in den ſpäten Nachtſſunden verſtummte. Der Zu⸗ 

. a er, fi 2 
andere Hammerten ſich an dieſelben an, dann rangen fie ſammenſtoß erfolgte Punkt 9 Uhr 22 Min. 


mit einander, bis die Stärkeren die Schwä 3 5 . 
B RRe Wahrung ee a Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


in letzter Zeit auf der Nehrung ſtark im Zunehmen bes | den Tod ftie 
griffen ift, dürfte eine Folge davon fein. viele an, wobei ebenfalls Kämpfe entſtanden. Daher Berlin den 21. Juni. 

Berent, 20. Juni. Der geſtrige Tag wurde,] weiſen die bisher berausgefiſchten Leichen Wunden Ors. v. 20. rm. v. 20. 
veranlaßt durch die Weihe der dem Kriegervereine von und pa Kleider auf. Alle zeigen ſchauerlich ver⸗ Weisen, geib Lombarden | 141,00: 141,50 
dem Kaiſer verliehenen Fahne, ein Weittag,ä der ſich zu | zerrte Geſichts züge. Auch mehrere zur Rettung herbei⸗ | Juni-Iali 189.29 487,500 Franzosen 364 00 362,50 


einem allgemeinen Volkskeſt geſtaltete. Eingeleitet wurde 
die Feier durch einen Zapfenſtreich mit Fackelzug am 
vorhergehenden Abend, unter Vorantritt der bier bereits 
bekannten Danziger Artillerie⸗Kapelle. Die eigentliche 
Weibe der Fahne vollzog Herr Hauptmann Engel aus 
Danzig. An Concert, Gefangsaufführungen und Reben 
ſchloß ſich die Heberreichung des Diploms als Ehren⸗ 
mitglied des Vereins an Herrn Geb. Regierungs⸗ und 


eilte Kühne kippten um und deren Inſaſſen ertranken gleich-“ Sept. Oct. 168,50 168,25 Cred. Actien 456,50 456,50 
alls. Nach einigen hoffentlich übertriebenen Meldungen Roggen | Dise.-Comm. | 199,70| 199,90 
waren vierhundert Perſonen auf dem Fahrzeug, don] Juni-Juli 124 70 123.50 Deutsche Bk. 161,60, 162,00 
denen bundertſiebenundzwamig gerettet wurden. Bis Bept-Oet. 128,70 128,50 Laurahütte | 72,10 71,90 
geſtern waren bundertſechzig Fan geborgen; nach] Fetroleumpr. Oestr, Noten | 161,10 160,95 
weiteren Leichen wird mit großen Netzen geſucht. Von 200 8 Russ, Noten 182,80 183,30 
den Geretieten ſtarben aber ſchon viele an den er. | „Sept.-Okt. | 21,80) 21,80) Warsch, Kurs 182,40 183,15 
littenen Verletzungen oder in Folge des ausgeſtandenen Rüböl London kurz] 20,33. 20,345 


Landratb Engler. — Heute Mittags traf der Schreckens. Auch Abt Spieß, der Wallfahrtsfübrer, iſt Juni 48,50 49,20 London lang 20,28 20,29 
Galtnsminiiter. v. Goßler, begleitet von den Herren | geſtern Nacht geftorben. Das Fahrzeug ift ſchließlich an Sopt.- Okt. 48,60 49,30 Russische 5% 
einer Sandbank geſtrandet. Spiritus SW-B. g. A. 59,80 59,60 


2 8. 
Salzwedel, 18. Juni. ITodesurtheil.] Das hieſige] Jani-Juli | 6550 66 10 Dam. Privat- 
Schwurgericht veruribeilte geftern die Wittwe Thielbeer, | ag. -Gept. | 65,60 „5.90 bank „ 139.40 139,40 
eb. Plettke, wegen Giftmordes zum Tode; ihr Helfers⸗ 4% Yonsois 106 00 106,10 D. Oelmühle 118,50 113,50 
elfer, der Wurſthändler Linke, kam mit 8 Jahren 8 ucht⸗ 31 8 | Priorit. 111,00 110,25 


Regterungspräfident. v. Heppe, Oberpräſid'alrath 
v. Gerlach, Provinzialſchulrath Dr. Bölder, Regiexungs⸗ 
rath Schweder und Regierungsſchulrath Dr. Flügel, 
bier ein und nahm im Prieſter'ſchen Hotel Abſteige⸗ 
weder Derfelbe nahm die Vorſtellung der ſtädtiſchen 
ebörden entgegen, beſuchte darauf das Seminar, die 
evangeliſche und die katboliſche Stadtſchule, die deutſche 
Töchterſchule der Frau Hennig und das St Marien⸗ 
ſtift. — Die vor einigen Tagen gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Herrn Negierungsrath Fink als ſtaat⸗ 
licher Commiſſarius und den ſtädtiſchen Behörden, bes 
treffend die Verſtaatlichung des Progymnaſtums, geben 
Anlaß auf Hoffaung der Erfüllung diefes bier ſchon 
lange geäußerten Wunſches. Außer der e des 
bisherigen Zuſchuſſes von 4 jährlich ſoll die 
Commune noch ein binreichendes de erricht 


do. 

haus davon. Seit längerer Zeit iſt dies das erſte Todes⸗ 97,25 97,20 Mlawka St-P. 106 90 106,80 
urtheil, welches das Altmärk Schwurgericht fällte Die 5 Bum. G. -E. 94,50 94.50 do. St. A 45,90 45,90 
Thielbeer hat ihren Mann vergiftet. Ueber 60 Zen nat @ldr.| 81,60 81,60 r. Südb. 
waren geladen. en 3 . II. ent-Anl] 56 20 56 40 tamm-A. | 62,00. 62,00 

Wien, 18. Juni. [Ein vornehmer Betrüger ] Vor | 44 rue-AnlB0| 83,60 83,701 1884erBussen| 97,90. 97.85 
etwa 8 Tagen wurde ein junger Mann, der fi immer Fondebörse: still. 
unter anderem Namen in verſchiedenen Hotels und 
Privatquartieren einqnartirt und dann ohne zu zablen 
entfernt batte, wegen dieſer Vergeben au drei M. 
Kane verurtheilt. Er gab dabei N 

amen Max i 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 21. Juni. 
n Weizen loco matt, 25 Kanne von 188 5 


[an. Da na 


wird nun auf die Höhe der Bewilligung der „D ermittelt wurde, den er in einem f Run, 
ee ob das bisber — Gebäude tiere verübt, wurde De Unterſuchung eröffnet. bunt 3 53185. Br. 
durch Umbau vergrößert oder ein ganz neues Gebände | wurde endlich feitgeftellt, daß der Betrüger der 27jährige ellbunt 125 —133f 152-182 4 Br.) 126.182 ½ 
errichtet werden ſoll, welchem der Bauplan für das | Graf La Roſee aus Augsburg fei, der bereits por drei nt 126—1308 1521804 Br. & bez. 
Jahren in München wegen Urkundenfälſchung, Betrugs roth 126—1308 155 184-4 Br. 


Progymnaſium zu Pr. Friedland zu Grunde liegen dürfte. 

Elbing, 20. Juni Das in voriger Woche aus 
München bier eingetroffene Krieger⸗Denkmal, mit deſſen 
Aufſtellung begonnen wird, ſoll, der „Altpr. Z.“ zufolge, 


und Diebſtahls verurtheilt iſt und gegenwärtig von dort orgin 
aus wegen ähnlicher Vergehen ftedlbriehlich verfolgt wird. — 
Wiener⸗Neuſtadt, 17. Juni. In einem Bagatellprozeß Alg 


inär 122 —1308 145—170 A Br. 
ulirungSpreiß 1268 bunt lieferbar 150 M 
Lieferung 1268 bunt 7 Juni» Juli 1514 


am 3. Juli, dem Schlachttage von Königgrätz, eingeweiht | gegen den Arzt in dem benachbarten Hegyfalu, das aber Br., 150 . Gd., dir Julie Auguſt 150 4 Br., 

werden. e ſchon jenſeits der ungariſchen Grenze liegt, war zu heute 14915 & Gd., der Sept. Okt. 145 M bez, Pr 
& yhriſtburg, 20. Juni. Der Johanni⸗Bieh⸗ und | bier Termin angelegt und der Beklagte dazu hercetirt. Dttober-Dipnember 145 A bez., Pe April⸗Mai 

Pferdemarkt war ſehr gut beſchickt, und ſah man in] Es Iangte jedoch ſtatt feiner ein von der ungariſchen 150 & bez. ! 

zn nur ſehr gute Waare. Der 1175 war recht] Gerichtsbehörde beglaubigtes Geſuch mit der Bitte an, Roggen loco ruhig, zer Tonne von 1000 Kilogr. 

bhaft und es wurden auch demgemäß gute Preiſe ges | den Termin zu verlegen, weil am heutigen Tage in grabkörnig r 1208 tranſit 88 & bez. 

zahlt. Zum Verkauf find ungefähr 500 Pferde geftellt | Deayfalu die Reichstagswahlen e und bei den Regulirungspreis 1208 lieferbar mländiſcher 111.4, 

worden Der Viehmarkt geſtaltete ſich ebenfalls gut. | darum ſicher zu erwartenden Schlägereien der Arzt unterpoln. 88 K. tranflt 87 4 

Das Fettvieh wurde von auswärtigen Händlern zum | unentbehrlich fei. 8 Auf Lieferung er Septbr.⸗Oktbr. inländ. 1144 

Barfandt nach Berlin, Sachſen und Schleſten aufgekauft Aus Petersburg, 15. d. M., wird geſchrieben: Die Br., 113½% „ Gd., do. tranfit 90 & bez, er 

und pro Centver mit ca. 24 4 bezahlt. — Die Heuernte Spaltung im Copſervatorium, welche auch den Austritt April⸗Mai inländ. 120 & bez. 


der Frau Sophie Menter berbeifübrie, veranlaßte Anton | Erbſen u Tonne von 1000 Kilogr. Futter⸗ 100 4, 
Ru binſtein, feinen Gegnern ein Ultimatum zu ftellen. tranſ. 92 4 5 g 
In ſeiner bekannten ungenirten Art erklärte er dem ver⸗ fer Pe Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 99 4 
ſammelten Lehrkörper, von den Profeſſoren verlange er piritus Ye 10000 4 Liter loco 64 & bez. 

vollſtändige Unterordnung; wünſchten fie ihn ferner zum Nobzucker feſt, Baſts 88 Rendement incl. Sack ab 
Director, ſo beanſpruche er das Recht, nach eigenem Lager tranſit 12,39 & bez. Alles der 50 Kilogr. 
Ermeſſen Lehrer zu berufen und zu entlaſſen. Mit den Vorſteheramt der Kaufmannuſchaft 
Worten: „Entſcheiden Sie und dann rufen Sie mich!“ Tg 

verließ er die überraſchten Muſiker, welche übrigens nach sig, den 21. Juni 
kurzer Debatte zu dem Refultate gelangten, daß Nubin⸗ Getreidebbrſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: trübe 
ſtein's ſtrenges Regime vortheilhafter als fein Rücktritt und — Wind: N. 


iſt hier im vollen Gange und fällt, was den Ertrag und 
die Güte des Heues anbetrifft, zur vollſtändigen Zu⸗ 
iedenheit der Beſizer aus. Leider wird dit Ernte 
urch die Kälte und den täglichen Regen ſehr verzögert. 
* Barmberzige Schweſtern des in Belgien, Italien, 
Oeſterreich und Amerika beſtebenden Glariffinnen-Ordens 
nd in unſere Provinz gekommen, um Geldspenden zum 
au einer katboliſchen Kirche zu ſammeln. Gegenwärtig 
ſind ſie ia Graudenz. Dieſe Kirche ſoll in der Türkei 


ichtet werden. 
8 20. J Nach einem kurzen Aufent⸗ 


uni. 

i ig traf der altkalboliſche Bischof Dr. Reine | fei. Als er in den Saal zurückkebrte, bereiteten ihm ten. Trotz ſchwachen Angebots verkehrte heute 
ken 8 1 B en bier ein, vollzog am Sountag ] Gegner wie Anhänger ſtürmiſche Ovationen. Heteh ih unſer Markt in ſehr ruhiger Stimmung und konnten nur 
den Gottesdienſt und kielt am Sonnabend Apend in dem r TreeT mit großer Mühe für die angekommenen Bahnpartjen 
bis auf den letzten Platz gefüllten Saal der Bürger⸗ Der Menſchenbrand in Wanuſee. geftripe Preſſe erzielt werden. Bezahlt wurde für in⸗ 
Reſſource einen Vortrag über die altkatboliſche Bes Ueber das Eiſenbahn⸗ Unglück in Wannſee, Über ländiſchen bellbunt 1308 182%, , für polniihen zum 


wegung. — Die Königsberg⸗Crauzer Giſenbabngefell⸗ 
ſchaft wird nach der „K H. 3.“ in dieſem Jahre vor⸗ 
aus ſichtlich eine Dividende von 7% wertbeilen. 

Pr. Holland, 20. Juni. Geſtern hielt bier der uſt⸗ 
u. weſthreußiſche Verbaud ſelbſtündiger Töpfer und 
Ofenſabrifanten feine Jahresverfamm ung ab. Der 
Verband zählt zur Zeit 78 Mitglieder. Nach einem Vor⸗ 
trage des den Borfig führenden Herrn Couradt-Marien⸗ 
burg über die „debung des Handwerks“, der aber weder 
neue Gedanken noch neue Vorſchläge brachte, wurde eine 
aus den Herren Steinhauer⸗Danzig. Monath, Elbing, 
Conradt⸗Marienburg, Krupp ⸗Dieſckau. Danaſchewekie⸗ 
Saalfeld und Speer⸗Di. Eylau ande Commiſſion 
eingeſetzt, um die Ihoulager bei Lieben tel. Marienburg 
und Dirſchau zu prüfen, ſich mit den VBefigern ins Eins 
vernehmen zu ſetzeg und ihre Vorſchläge dem Vorftande 
zu unterbreiten, welcher ſeinerſeits in der erſten Hälfte 
des Auguſt einen außerordentlichen Verbandstag zur 
Beſchlußſaffung über Anlage einer Centralſtelle zur Lie⸗ 
ferung guter Töpfermate rialien zu berufen hat. Herr 


welches der Telegraph fon ausführlich berichtet hat,] Tranſit bellbunt beſetzt 1208 149 M, bellbunt 129/508 
e wir der „Nat ⸗Itg.“ noch Puten 151 4, für ruſſiſchen zum Tranſit Sommer⸗ 123/48 
Daß die Echuls an dem Unglück die Bahn trifft, | 241 4 ordisär beſetzt le 126 4 Dr Tonne Termine 

iſt zweifellos. Nur wird die Unterſuchung ergeben 1 A KH Br, 150 & Gd., Juli⸗Auguſt 150 4 
müßten, ob der Stations⸗Aſiſtent in Wannfee, dem die [Hr. 149 „ Gd., Septbr-Ditbr. 145 bez., Oktober⸗ 
Pflicht oblag, dem herankommenben Berliner Zuge das Nosbr. ebe bez, April⸗Mai 150 & bez. Regulirungs⸗ 
NH eng zu geben, dieß unterlaſſen bat, oder ob der preis 150 MV . 

ugführer des Berliner Zuges es nicht beachtete. Bis Roggen in inländiſcher Waare ohne Angebot. 
jetzt flehen ſich die Erklärungen gegenüber: Der Tranſit erzielte unveränderten Preis. Bezahlt iſt für 
Stations Affifient behauptet, das Signal gegeben zu | folniſchen zum Tranſt 125 83 A 71206 Mr To, 
daben. Der Locomotiofübrer erklärt, er babe es nicht ermine Sepibr.⸗Oltbr. inländ, 114 4 Br., 113% 4 
gesehen. Jedenfalls hat der Letztere im letzten Momente Gd, tranfit 80 44 ben, Avril⸗Mai inlävdiſch 120 M 
noch feine Schuldigkeit getban, indem er mit voller gt Regulirumnsprei inländiſch 111 4, unterpolniſch 
Kraft Gegendampf gab: Nur dieſem Umſtande iſt es 8s 3 tranfit 87 5 s 
uzuſchreiben, daß die Zahl der Opfer nicht eine ent⸗ x erſte obne Handel — Hafer inländiiher erzielte 
etlich große geworden; von einer jungen Dame, die in 99 „ Ya Tonne. — Erbſen inländ. Futter⸗ 100 &, 
dem beſchädigten Wagen dritter Klaſſe ſaß, wird uns polniſche zum Tranſit Futter⸗ 92 A r Tonne bezahlt. 
berichtet, daß im Momente des Zuſammenkrachens ein | — Schweinebohnen galiziſche zum Tranſit 110 ½ A er 
Herr im Wagen laut rief: „Beine hoch“ und daß es Tonne gebandelt. — Spiritus loco 61 & bez. 


dieſem Warnungsruf mit zuzuſchreiben ſei, daß in ihrem 
Monatb⸗Elbing referirte bann über die Verhandlungen | Wagen die Baht der Verletzten eine kleinere ble. Auch Wolle. 
der Gewerdekammer Danzig, Von ibm felbft ift dert J eines weit verbreiteten Gerüchtes haben wir hier zu ge⸗ Berlin, 20. Juni, Mittags. Wollmarkt. Bis 


der Antrag auf Errichtung einer Töpferfachſchule geſtellt, 
der wohlwollende Aufnahme gefunden. Auf Anregung 
des gewerblichen Central⸗Vereins wird binnen kurzem 
in Elbing eine Sammlung von Thonwaaren, die aus 
beimifchem Material gefertigt, veranſtaltet, um das 


denken. Es wird behauptet, daß der Extrazug auf dem] jetzt find insgeſammt zum Verkauf geſtellt 83 856 
todien Geleiſe vangirt war, als ein höherer Betriebs: (gegen 83306 Ctr. in 1886, 76 200 er. in 1288. 
beamter in Civil — es wird auch fein Name genannt | 85586 Ctr. in 1884, 93600 Ctr. in 1883 und 83.000 Ctr. 
— den Befehl gab, ihn theilweiſe ap das Fahrgeleiſe | in 1832.) Das Geſchäft nahm bisher überaus ſchleppen⸗ 
i ‚um daß binauszuſchieben. Allerdings 10 das Rangiren in Knie⸗ | den Perlauf, da Forderungen und Gebote zu weit aus⸗ 
Peatertal zu prüfen und daraus zu ſchließen, inwieweit 4 form, mit Benutzung eines Fahrgeleiſes, die größte Uns | einander gingen, um einen regeren Abſatz zu geſtatten. 
ſich von einer Fachschule Erfolg zu verſprechen wäre. begreiflichkeit, um fo mehr, als die Lehre bei dem Vers | Eigner verlangten 20—35 M mehr als im Vorjahr 
Derſelbe Redner berichtete über den Stand ber Unfall⸗unglücken der Reſerviſten auf dem Potsdamer Bahnbofe] während Reflectanten nur 10—15 „ mehr anlegen 
verſicherung innerbalb der Töpfereiberufsgeneſſenſchaft.] davor hätte zurückſchrecken ſollen. Jedenfalls alſo haben ] wollten. Die bisherigen Abſchlüſſe, meiſt beſſere Woll⸗ 
Danach ſind in dieſer Section 30080 Arbeiter verſichert 115 Verſehen zuſammengewirkt, das Uaglück herbeizu⸗ | gattungen umfaſſend, vollzogen ſich mit einem Preis⸗ 
und im letzten Jahre nur 23 Unfälle, darunter 8 ernſter führen: das potſchrifts widrige Rangiren des Zuges und | aufihlag von 1525 Käufer waren faſt ausſchließlich 
Natur, vorgekommen. Als nächſter Verſammlungsort ] das Unterlaſſen oder Nichtbeachten des Halteſignals. inländiſche Fabrikanten. Die Wäſchen waren durch⸗ 
wurde Pr. Eylau gewählt. SS Daß ſalſche Nachrichten Verbreitung finden konnten, ſchnittlich gut und jedenfalls beſſer, als man vorausgeſetzt 
Juewrazlaw, 17. Juni. Vorgestern Morgen ift in] daß den wildeſten Gerüchten willige Aufnahme ward, | hatte. Man hofft. daß durch gegenſeitiges Entgegen⸗ 
dem in der Nähe von Strelno bele enen Mirauer Walde iſt nicht nur ecklärlich, ſondern angeſichts der Haltung | kommen das Geſchäft im Laufe des Nachmittags ſich leb⸗ 
die Leiche des Forſtſerretärs Neumann gefunden | der königlichen Giſenba = Betriebsdirections ganz] hafter geſtalten werde. Die Preiſe ſtellten ſich: gute 
worden. Derſelbe hatte ſich am Abend vorher in ſpäter [natürlich. Um ! Ubr 30 Mia. Nachmittags laß au Stoffwollen 165—175 &, feine Kammwollen 150—160 4, 
Stunde in den genannten Wald begeben. nm eine nicht die leiſeſte Nachricht vor. Man hat dort eben ane | Mittelmollen 140-150 M, geringe Wollen 125-135 4, 
Patrouille abzubalten, war jedoch am folgenden Morgen ſcheinend keine Ahnung davon, daß angeſichts der Bauerwollen 115-126 &, Schmutzwollen 51—57 4 
nicht heimgekehrt. In Folge deſſen wurden Leute aus: ] Schuld, welche die Bahn an dem Unglück trifft, fie nun | Soeben wird od der Verkauf von 600 Cr. hinter» 
nelandt, die ibn als Leiche an dem genannten Orte vor: die doppelte el bätte, über den Umfang der } pommericher Wollen, die ein Händler zu Markte ge⸗ 
fanden. Es ıft anzunehmen, daß der Verftorbene auf | Kataſtrophe allerſchnellfſe Nachricht in geben. Den dracht bat, mit 135 M gegen 121 4, Dom. Mendritz 
feinem Patrouillengange mit Holzdieben zuſammen⸗ übertriebenen Gerüchten gegenüber hätte in dem | (Weſtpreußen) 150 & gegen 129 & im Vorfahre ge⸗ 
gelommen ift, die, auf friſcher That ertappt, von ihm vorliegenden Falle eine officielle Einſchränkung der⸗ meldet 
Din gfeſt gemacht werden ſollten. N. ſcheint nun vor den ſelben bis zu einem gewiſſen Grade beruhigend Lübeck, 20. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhr 


betrug 5000 Centner. Feine Wollen erzielten 185 bis 
150 &, Kluft und Mittelwolle 115 bis 135 &. Die 
Wäſchen find im Allgemeinen befriedigend. 


Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer. 20. Juni. Wind: W. 
Angekommen: Zampa, Laſſen, Kiöge, Ballast. 
Geſegelt: Caroline und Trine, Mogenſen. 


Bureauvorſteher, übrigens in verbindlichſter Form, er: Southampton, Getreide 


21. Juni. Wind: NW. 5 
Angekommen: Wilhelm (SD), Dahmle, Kiel, leer. 
Nichts in Sicht. 


Plehuendorfer Caual⸗Liſte. 
n 
a, 
2 Traften ei Kantbölzer, kieferne Mauerlatten. 
Timber, 8 Rußland ünz, Hoffmann, Duske, 


Kirrhaken. 
1 Traft eichene Schwellen, kieferne Mauerlatten, 
Rublanb Giger, Summering, Ser, See d gelen 
en Plancons, Kanteichen, ellen, 
Balken, Mauerlatten, Galizien ⸗Naatz, Wecker, Menz, 


royl. N 
J Trat kieferne Balken, Mauerlatten. ert 
Sleepers, Rußland⸗Gründerg, Kahan, Meng, Nückfort 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 

Thorn, 20. Juni, Waſſerſtand: 1,25 Meter. 

Wind: W. Wetter: windig, Regen. 
Stromauf: 1 

Bon Danzig nach Warſchau; Strache, Töplit u. 
„Harz. — Voigt, Beſtmann, Chlorkalk, Steinkohlen. 
Sandau, Schultz u. Co., Ick, ſeuerfeſte Steine, 
Pflanzenhaare, Granit⸗Pflaſterſteine. — abianski, 
Bräutigam u. Co, Steinkohlen. — Iwanski. Törlitz n. 
Co., — F. Rudnick, Tönlitz u. Co., — J. Aubuidi, 
Töplitz u. Co., — Jabs. Töplitz: ſämmtlich Harz. 
8 . Danzig nach Wloclawek: Moulis, Barg, 

einkohlen. 

Von Danzig nach Thorn: Rochlitz, Barg. — 
Jörgens, Barg, — Mickley, Barg. — Breitag, Barg: 
ſäm mtlich Steinkohlen. ; 

Von Bromberg nach Thorn: Ebling, Thormann. 
Feldſteine. 


Stromab: 

Röhl, Franke Söhne, Tykoszyn, Glietzen, 4 Traften, 
2500 Rundkiefern. 

Maletzki, Kleiſt, Bobrownick, Kurzebrack, 1 Kahn, 
60 000 Kilogr. Feldſteine. 

Drulla, Dronsztowski, Bobrownick, Kurzebrack, 1 Kahn, 
70 000 Kilogr. Feldſteine. 

Arendt, Sebring, Bobrownick, Mewe, 1 Kahn, 55 00 
Kilogr. Feldſteine. 7 

Klepſch, Damratb, Bobrownick, Graudenz, 1 Kabn. 
75 000 Kilogr. Feldſteine. 

Peters, Kleiſt, Kuczygurcki, Kurzebrack, 1 Kahn, 70 0⁰⁰ 
Kilogr. Feldſteine. 

Debl, Dronszkowski, Bobrownick, Kurzebrack, 1 Kahn, 
70 009 Kilogr. Feldſteine. 

Redenz. Jaffe, Bialobrzeg, Poſen, 3 Traften, 50 Kabhn⸗ 
fniee, 830 Plancons, 9 Kanteichen, 71 Riegelbölger, 
19 Buchten, 2648 Mauerlatten, 10 kieferne Bretter. 
53 248 Faßdauben, 4184 Speichen. 8 

Derſelbe, Pohl u. Friedmann, Bialobrzeg, Schulit⸗ 
1 Traft, 2054 Balken, Mauerlatten, 337 doppelte 
und einfache, 337 doppelte, 118 einfache eichene, 
2264 doppelte u. einfache kieferne Eiſenbabnſchwellen. 

Behrenſtrauch, Kleift, Bobrownick, Thorn. 1 Kabn. 
70 000 Kilogr. Feldſteine. ! 

Gratz. Otto u. Co, Suchodol, Danzig, 1 Kabı, 

2 ker dar. Weizen, 17 542 Kg. Raps, 9803 Kg. 
aa 

Reiber, Rapaport, Braymsl, Thorn, 2 Traſten, 
529 Plancons, 140 Rundeihen, 140 Linden, 140 Ahorn, 
140 Kaſtanien, 140 Nußbaum, 644 Mauerlatten, 
272 Rundtannen, 31 Erlen, 246 runde, 381 doppelte, 
586 einfache eichene Eiſenbahnſchwellen. { 

Meier, Frackter u. Wydre, Uszcezeluck noch Thorn, Schulitz. 
2 Traften, 590 Mauerlatten, 689 Sleeper, 181 Tim: 
bern, 141 eichene, 14 010 oppelte u. einfache kieferne 


Eiſenbahnſchwellen. 
ill, Tannenbaum ı. „Barano, Thorn, 4 Trft., 
5820 Mauerlatten, 1048 Rundkiefern. 

Jenſter, Silber u. Berger. Beliny, Thorn, 4 Traften, 

1190 Rundkiefern, 833 Rundtannen. 5 

Sekulski, Waller, Rudnick. Thorn, 2 Traften, 1 Birke, 
150 Mauerlatten, 120 Rundkiefern, 20 Rundtannen, 
1120 Rundelſen. f 

Piefferlorn, Anker, Kuczogurckt. Thorn, 1 Kabn. 


500 Kilogr. Feldſteine. 

Sec nn N Thorn, 1 Kahn, 

ilogr. eine. 0 \ 

Fabienle, Jaffe, Bialobrzeg nach Schulitz, Danzig, 

1 Traft, 385 Mauerlatten, 283 Faßdauben.! pier⸗ 

fache, 15 dreifache, 552 doppelte, 1829 einfache 
eichene Eiſenbahnſchwellen. 


Meteorologische Depesche vom 21. Juni. 


Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


3 8 5 
187 72 
Stationen. 55 „ Wind. | Wetter. 88 5 
= 
Ag 3 4 82 & 
lag) 4 wolkenies 16 
Aberdeen 772 2 | halb bed. 17 
Ohristiansand 2 | wolkenlos r 
penhagen 4 | bedeckt 
Stoskholm . 758 N 8 bedeekt 
Haparanda . 765 N 4 | wolkenlos 14 
Petersburg . 767 ONO 2 — 18 
Moskau ee Bene 758 80 1 dedeekt 20 ve 
Cork, Queenstown I 171 080 8 heiter 18 
. 766 080 4 | wolkenlos 14 
A 767 N 3 wolkig 18 
2 Sr 761 NO 2 | wolkenlos 14 
Hamburg 768 NNW 4 | wolkenlos 14 
Swinemünde 757 NNW 6 | Regen 11 
Noufahr wasser 749 WNW 3 | Regen 10 
Memel. I 751 880 5 | bedeckt 119 
Paris . „ 3 halb bed. 11 
10 
BR 12 
i n 15 
8 12 
Chemnat eig 8 ae 
RR ı2 
10 |% 
Do@äliz .. .. 766 ONO 4 heiter 18 
Nun. 761 0 1 | bedeckt 19 


1) Plau, Regen. 2, Nackts schwacher Regen. 3) Naslnitiage 
wenig Regen. 


— Windstärke: A nz laser Zug, Sır= jeichh, Bm aabaah, 
= mlssig, 5 „ & = stark, 7 = Steif, == stürmlsch, 9 
Starm, 10 = starker Sturm, 11 == heftiger N n mm. x 
N Ueberſicht der Witterung 

Die r ſich ſeit geſtern im all⸗ 
gemeinen wenig verändert. Ein Minimum von 749 Mm. 
liegt an der oſtpreußiſchen Küfte, ein Maximum von fiber 
770 Mm. über Großbritannien. An der deutſchen Küſte 
dauert die lebhafte nördliche Luftſtrömung fort und iſt 
ſüdwärts bis zu den Alpen vergedrungen, ſo daß über 
ganz Deutſchland ſehr kühles Wetter eingetreten ift, die 
Temperatur liegt daſelbſt bis zu 7% Grad unter der 
normalen. Ueber Frankreich und Deutſchland hat die 
Bewölkung ſtark zugenommen; von der Odermündung 
bis zum Rigaiſchen Buſen berrſcht Regenwetter. In 
Rügenwaldermünde ſind 18, in Wisby 23 Mm. Regen 


gefallen. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


1 7 1 Thermometer 

5 Wind eisoR. 

1 Milimctera. — N 

29 4 155,0 12,4 N., stürm in zu 

21 2 1451 16,1 NNW,, aitirm. 28 
1 749,5 119 M., frisch, bodocka 


— ee ee EEE äʒäͤ EEE 

Gerautwertliche Nebactenne: für den Then 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmaun, — Kr und . 

en, 22 —— a icllen, Handels“, —— 
iouellen Inhalt: A. Stein, — 

A. W. Kaſemaun, fäuuntlich in Danzig. * nano 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 1403 die Firma Louis 
Feilczenfeld gelöſcht worden. (1287 
anzig, den 14. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


VBekanmmmachung. 
Die Lieferung der Fenerungs: 
Materialien für die Burea ix und Ge⸗ 
ſchäftsräuwe der Königlichen Provin⸗ 
zial⸗Stener⸗Direction, der Königlichen 
Erbſchafts⸗Steuer⸗Aemter und des 
unterzeichneten Haupt = Boll» Amts 
während des nächſten Winters, nämlich 
1520 hl. Würfel⸗Steinkohlen und 

53 cbm. Kiefern⸗Br⸗unholz 
ſoll im Wege der Submiſſton vergeben 
werden und liegen die Bedingungen 
in unſerer Regiftratur, Schäferei 11, 
Zimmer 5 zur Einſicht aus. 

Hierauf bezügliche Angebote find 
uns verſiegelt und mit der Auſſchrift 
„Kohlen: und Helzlieferung“ bis zu 

m an 
Freitag, den 8. Juli d. J. 

Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Kaſſenzimmer Nr. 12) 
anberaumten Termin einzureichen, bis 

bin auch Proben der zur Lieferung 
angebotenen Kohlen in werfiegeltem, 
mit dem Namen des Lieferanten ver» 
ſehenen Säcken in unſerer Regiſtratur 
niederzulegen. 

Danzig, den 17. Juni 1887 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Pfandleih⸗Auction. 


Freitag, den 24. Inni, Vorm. 

9 Uhr, Milchkannengaſſe Nr. 15, über 

Kleider, Wäsche, Betten, 12 Rollen 

Dachpappe, Uhren, Gold, Silber, 

1 Nähmaſchine ꝛc (1343 
W. Ewald, 

Königl. vereidigter Auctionator und 
Gerichts⸗Taxator. 


An Ordre 


pr. 88. „Pinus von Bremen via 5 
Elbing verladen: ( 


1 e Sa ck. Rei, | 


Ablader: Eduard Meier & Co, 
von Hamburg 


s use 9 Sack Ganar.-daal, 


Ablader: Sienkuecht & Ihde 


nh. Ganswindt. 


Conpertirung 


57% Ruſſiſchen Vodeucredit⸗ 
Pfandbriefe 


findet vom 2. Juni bis 4. Juli er. ſtatt. 


Ä Wir vermitteln dieſelbe koſtenfrei und bitten um Einreichung 
der Stücke. (1832 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


Zaugeumarft Nr. 40. 


Bekanntmachung. 


Im Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Urban 
Martin Berghema beträgt der zur bevorſtebenden erften Ver⸗ 
theilung an die Gläubiger disponible Maſſenbeſtand &. 7752.66. 

„Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei VIII des Königl. Amts⸗ 
gerichts XI. niedergelegten Verzeichniſſe find A. 68,49 Forderungen 
mit Vorzugsrechten und A. 18 944,87 vorrechtsloſe We zu 

1312 


berückſichtigen. 
Dauzig, den 21. Juni 1887. 


Der Concursverwalter. 


Anſere fertigen Madellkleider 


haben 


für die Hälfte 
des bisherigen Preiſes 


— — ———— —àZ34E—äö—z zum 
Dampfer-Expedition Ausverkauf 
nach Lübeck vis Memel 5 
ladet zwiſchen 22/5. Juni cr. hier geſtellt. 


D. Stadt Lübeck, 
Capt. Bremer. 
Guüteranmeldungen nach Memel 
und Lübeck erbittet (1115 


F. G. Reinhold. 
Hollmann, 


Lehrbuch der praktiſchen Pflanzenkunde 
in Wort und Bild. 
Mit über 1000 Abbildungen auf 60 
solorirten Tafeln und 214 Holzſchnitten. 
Folio. Statt KA. 36 für A. 24. 


Schubert, 


Raturgefichte des Pflanzenreichs in 


Udern. Olio. 
Statt A. 14,25 für A. 10. 
Vorräthig bei (1307 


A. Trosien, 


Peterſiliengaſſe Nr. 6. 


Domnick & Schäfer, 
63. Langgaſſe 63. 


Unſer beit ſortirtes Lager 
ſämmtlicher Bauartikel 


Prima doppelt asphaltirte 
Dachpappen, 

Klebemasse, 

Holzcement, 

Goudren, 

Steinkohlenpech, 

Trinidad Asphalt Epuree, 


Portland-Cement in beste 
Stettiner u. Schlesisch. 
Marken, 

franz. Falzziegel, 

Drainröhren, 


Rohrgewebe, 


BIETEN Val de Travers u. Limmer] prima engl. und deutsch. 
Weseler Kirchbau Geld- Asphalt, Dachschiefer, 
Lotterie. Hauptgewinn «4. 40000 | Isolir- und Deckasphalt, Patentfirst, 
Loose a A. 8 bei (1278 | Asphalt-Dachlack, gehobelte Schieferplatten 
Th. Bertling, Gerbergesse 2. | engl. Steinkohlentheer, in allen Dimensionen zu 
— Kieselfelder [Drahtnügel, Wandbekleidungen, 
schwedisch. und polnisch. Tischplatten, Schultafein ete. 
Stangenſparge HKientheer, Chamottesteine, Marke 
„ | Asphalt-Isoelirplatten, „Möganmäs etc, 
empfiehlt (8556 | Stuccatur- und Mauer-Gypa, Chamottethon, Chamoette- 
J 6 4 ort Ncht Eisenklinker, mehl, 
vo Ve m 0 13 0 80 9 
ettl. Mosaikplatten, schwed. ranitpflaster- 
Hermann Lepp, Beste don . glasirte engl. steine u. Trottoirplatten 
Danzig, Langgaſſe 4. Thonröhren, Prima Stab-Jalousien neue- | 


hell. Dach- u. Firstpfannen, ster Construction 
halten wir bei Bedarf den Herren Intereſſenten beftens empfohlen. 


Eduard Rothenberg Nachil., 
Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holz⸗ 
Cemeut⸗Fabrik, 
Baumaterialien Haudlung, 


Comtoir: Jopengaſſe 


Ludwig Zimmermann Nach. 


j offeriven änßerſt billig: 3 
Eiſenbahnſchirnen, deen. Jänlen, 7 
ſchmiedeeiſerne Ctüger 


zu Bauzwecken, 

Drahtstifte, Zaundraht, engl. Ketten, 
Schleifsteine ete. (7334 

Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


Eiserne Hräger, 
gusseiserne Säulen 
2 272 offerirt billigſt 
F. Plage mann, 
aſſe 109. 


Verpachtung 
Oeconomie des Friedrich -Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes in Danzig. 


(Berſand nach außerhalb prompt.) 


Neue 
Matjes-Heringe, 


vorzüglicher Fiſch, 
empfiehlt 
Georg Hawmann, 


Sa üfleldamım 15. (4306 


Täglich friſche ſchöne 
Kirſchen 


im Preiſe von 45—50 3, auch 60 Z, 

Wald⸗Erdbeeren, Garten⸗Erd⸗ 

beeren, Aprikoſen und ſchöne 
Apfelſinen 


zu billigen Preiſen empfiehlt die 
Dbft: und Südfrucht⸗Handlung 
von (1311 


J. Schulz jr., 


Melzergafle 6, früher Matzkauſcheg. 
Die 8 

Holz-Ialsufie- Fabrik 
See von (5864 
C. Steudel, Fleiſcherg. 72 


Hundeg 


empfiehlt ihre Bi Jahren . Die Verpachtung unſeres Etabliſſements ſoll zum 1. October 1887 
d bewährten Holz⸗Jalouſien in allen aus Geſundbeſtsrückſichten des jetzigen Pächte 8 5 
Renbeiten zu den billigſten Preiſen weit auf 6 Jahre erfolgen. iesigen PächterS, Heren Diester, ander⸗ 


Preiscourant gratis und franco. 
Eine ältere geprüfte 


Erzieherin 
zent emonihen ut, um 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die näheren Bedingungen find bei unſerem N 
E. Schüßler, Holzgaſſe 21, zu erfahren. W 


ö Schriftliche O f 5. Juni i 

1 Uhr, e . Er, ARE 
anzig, den 9. Juni 1887. 5 (670 

Der Vorſtand der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. 


7 


J. V.: Richd. Schirmacher. 


esch. und ungesch. pat. 


Danzig, 


g Zu ſoliden 


Capital ⸗ 


Anlagen 


halten wir vorräthig: 
Hamburger Hypotheken Pfandbriefe, 
Danziger Hypotheken: Pfandbriefe, 
Vommerſche Hypotheken⸗ Pfandbriefe, 
Meininger Hypotheken⸗ Pfandbriefe, 
Preußtiſche Hypotheken⸗Certificate, 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe, 


Wreußiſche confolidirte 


Staats⸗Auleihe. 


Nicht vorhandene Effecten ſchaffen wir mit billigster Previsions- 


bereehnu an. 


aum & 


(1313 


Liepmann, 


Baulkgeſchäft, 


Danzig. Langermarkt 18. 


Basler Berfiherungs-Gefellz 


ſchaft gegen Feuerſchaden. 


Gegründet 1863. 
Geſellſchafts⸗Capital 8,000,000 Mk. 


Der Geſchaftsbeſtand der Geſellſchaft iſt laut nachſtehenden Reſultaten 


des W e ee für das Jahr 1886 folgender: 


erſicherte Summe Ende 1889 2697 781 724 &., 
Prämien⸗Einnahme im Jahre 1886. . . . 4387 719 &., 
Prämien⸗Reſerve Ende 186009 1284 199 A., 
Kapital: und Schaden⸗Reſerve Ende 18868 846 219 &., 
An Brandſchäden wurden 1886 bezahlt 3 589 378 &., 
Und feit Beſtehen der Geſellſchaft 37 601 065 K. 


Nerſicherungen gegen Feuer-, 


Danzig, im Juni 1887. 


Benno Loche 
„ Holzgaiie Ar. 
Bel Schluss der Frühjahrs-Salson 

auf Abzahlung 


die Reſtbeſtände meines noch reichhaltig fortirten Lagers moderner 


Damen⸗Kleiderſtoffe. 


Ich habe die von mir geführten anerkannt guten Qualitäten 
durchweg bedeutend im Preiſe ermäßigt und gewähre 


auf Kleiderſtoffe bei Baarzahlung 
noch beſonders 10, Rabatt. 


Paul Rudolph 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 


Einen elegant ausgeſtatteten Sommer = Fahrplan mit 
Waagrenverzeichniß und Anſichten von Danzig und e x 
1 


erhält jeder Käufer gratis. 


FR SO 


Nuss-Liq ueur, 
bodjfeine Qualität a Flaſch 
empfiehlt (63 


09 
J. G. von Steen, & 

Holzmarkt Nr. 28. 2 
EEE BOTEUSELZBENGEA SER 


| Planoforte-Magazin 


enthält in größter Auswahl 


2 9 2 
Pianino’s u. Flügel 
der, erſten unter Garantie. 
Fabrilpreiſe. Coulante Zahlungs» 

. bedingungen. . 

Eine Anzahl Miethsinſtru⸗ 
mente ſind wieder vorräthig. 


Constantin Ziemssen, 
1309) Langenmarkt 1. 


erren⸗Perücken, Platten, ⸗Tou⸗ 

pets, Flechten, Chignons und 
Scheitel werden nach dem neueſten 
Syſtem billig u. gut angefertigt. Paul 
Heldt. Friſeur, Kohlenmarkt 8. 


Ein elegantes kreuzſaitiges 


Pianino 


zu verkaufen Vorſt Graben 52 part. 


7 neu, febr fein, 
Pinninnch 
zu verfaufen Hundegaſſe 103, I. 
Ein Pult, 1 Baumleiter, 1 Tafel⸗ 
waage, 1 Comtoirtiſch, 1 Keller⸗ 
treppe zu verkaufen Heilige 
gaſſe Nr. 58. 30 
Zwei kleinere 
Rollwagen auf Federn 
hat zu verkaufen (1265 
I. Hoppe, Vorſt. Graben 9. 
Ein einige Wochen altes, ganz vor⸗ 
zügliches hohes Piauino iſt plötz⸗ 
licher Abreiſe halber billig zu ver⸗ 
kaufen ase Nr. 120, Ha 


Geiſt⸗ 
(1308 


ne erfahrene Meierin und eine 
tüchtige Wirthin empfiehlt 

1295) J. Hardegen. 
Fine ſaubere Kochmamfell, 25 Jahre 
& alt, welche 3 Jahre als ſolche im 
Hote 


fungirt, empf. vom 15 Juli ab 
J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 100. 


P P —— NR 


| Br} Erzieherinnen u. Kinder: 
gärtnerinnen empfiehlt 
J. Hardegen. 
mpfehle Wirthinnen, Hausmädchen, 
E Kinderfrauen, Kutſcher, Knechte. 
E. Zebrowsti, Heil. Geiſtgaſſe 102. 
in Ladenmäd. v. ausw. Waiſe gan 
& ohne Anheng, w 5 J. a. e. Suelle 
im Material-, Brod⸗ und Mehl⸗ 
geſchäft und 2 Sabre als Schänkerin 
thätig w. empf. J. Dan, Heil. Geiſtg 96. 


Der unterzeichnete General⸗Agent empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
5 Blitz und Exploſionsſchäden zu feſten und 
billigen Prämien und ertheilt bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. 


(1290 


12 l. 


J. 


1 Kerdiirtbinnen, Stubenmäpden f. 


üter, Mädchen z Erl d. Land⸗ 
wirthſchaft, ſow. herrſchaftl. Diener 
und Kutſcher f. Land, Hofmſtr. und 
Schäfer mit mebri. Zeugniſſen empf. 
317) Heldt, Jopengaſſe 9. 
Von einer alten auten 


Feuer⸗Verſ.⸗Anſtalt 


Aet.⸗ Geſ, werden in Danzig, Zoppot, 
Oliva c. tüchtige Agenten gegen hohe 
Probiſton geſucht. Adreſſen unter 
Nr. 1333 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Een kinderl. Wittwe, geſetzten 
W Alters, wünſcht hier od außerhalb 
einem gebildeten, älteren Herrn, auch 
die Erziehung mutterloſer Kinder zu 
übernehmen, bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen von Oktober den Haushalt 
12 führen. Gefällige Offerten unter 
tr. 1808 in der Expedition d. Zeitung 
erbeten. 

„Ein junger Mann, 
Schiffsmaller, mit allen Comtoir⸗ 
arbeiten, Badhofserpedition u. Spedi⸗ 
tion vollſtändig vertraut, ſucht von 
ſofort oder ſpäter unter beſcheidenen 
Anſprüchen anderw. Engagement. 

efl Adreſſen u. Nr. 1279 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

ine Dame, 25 Jahre alt, f. geft. 
auf gute Zeugviſſe Engagement 
in Danzig zur ſelbſt. Führung des 
Haushalts od. Stütze der Hausfrau. 
Gef. Off erb. aub 1240 a. d Exp. d. Z. 


Ein junger Mann, 
27 J. alt, militärfrei, der mit der 
Buchführung vertraut und 1000 K. 
Cautien ſtellen kann, ſucht vom 


1. Juli er. ab ein Cemmanditgeſchüft 
(Niederlage) zu übernehmen oder 
zu pachten. 

Gefl. Offerten u. 1304 in der Exped. 
d. Big. erbeten. 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts: 
local u zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen, 


Fan ele iſt ein Fomtoir und 
ein Lagerteller, zuſammen auch 
getreunt, zu vermiethen. (6307 
Ein Comtoirzimmer 


mit Zubehör, nahe der Börſe, ſofort 


3 u vermiethen Hundegaſſe 60. Kroſch. 


en 
| 


I ift die wen. decorickt 
1. Damm 7 1 Etage, 6 Zimmer 
und Zubehör, fofort oder fpäter IM 
vermiethen. äheres II. Gta 
zwiſchen 11—1 Uhr. (128 
PIE Wohnung, beft. aus 4 Zimmer! 
nebſt allem Zubehör, wird vos 
1. Oktober zu miethen geſucht. Abr. 
mit Angabe des Preiſes werden untet 
Nr. 1189 in der Exped. d. Ztg. erb. 


12, Jüſchkenthal 12 
an der Wieſe 

ſind eleg. möbl. — m. Balkon 

und Veranda, auf Wunſch auch ohn 

Möbel, zu vermiethen. Näh. daſ. bei 

1173) Rob. entzel. 


Eibe nen dec. herrſch. Wohnung 
beit. aus 5—6 ent. 11 Zimmern 
mit reichl. Zub. u. Gartenl., 4. Wunſch 
Pferdeſt., per fof. oder fpäter zu verm. 
Näb. warzes Nr. 9, part 


Das Gefhäftslerel 


Brodbäukengaſſe 48 
550 ele 1 Faß — 
m e, iſt v. 
av fpät.3 ein Rab. Brohbäufena. öl. 
bisher zu einem Herren⸗ 
DE hen Ge et benutzte 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per ſofort zu ner‘ 
miethen. Näberes bei N. Disk, 
Frauengaſſe Nr. 36. (984 
Ein, aut , möblirtes geräumige? 
Borderzimmer zu vermiethen. 
Schwarzes Meer 20 I. A. W. 3. 


Langga 
und Portechalſengaſſe⸗Ecke iſt 
von ſofort ein Ladenlokal mit 
Gaseinrichtung zu vermiethen. 
Näheres Langgalie 66 im Laden. 


VereinderOstpreussen. 

Dienſtag, den 21. d. N.: Verſamm⸗ 
lung bei Jauzon, Cafe Hor⸗ 
tenfin (Olivaer Thor). 

Sunntag, den 26. d. M.: Fahrt br 

Dampfer nach Bohnſack, Mittags 


2 Uhr mit Muſik, von da per 
Fuhrwerk 
und zurück. 


nach Schiewenhorſt 
er Vorſtand. 


Liedertafel 


Kaufm. Vereins 
son 1870. 


Jahannisfeſt 
in Plehnendorf. 


Abfahrt per Extra⸗Dampfer 
Abends 6 Uhr vom Grünen 
Thor. Billet⸗Ausgabe für Mit⸗ 

lieder und deren Angehörige, 


bei 
E. Saat. Or. Wollucheroaſße 
r. 23. (1339 
Das Comite. 


Kurhaus Zoppel 
Aachmittags⸗Concert 


bei freiem Entree, 
(Donnerſtag und Sonntags 50 3) 
wozu ergebenſt einladet (1112 


W. Hendrich. 
3 


nn nn 


Kurhaus Weſterpatie. 


Täglich, außer Sonnabends: 


Große 
Ailitair Concert 


ntree Wochentags 10 Sonntags 
25 H. Beissmanm. 
NB. Abonnements⸗Billets für die 
Concerte der Saiſon au der Ka 1 


zu haben. 


Freundſchaftl. Gntien. 


Auch bei ungünſtigem Wetter 
Heute und folgende Tage: 


Humoriſiſche Foirbe 


Leipziger Gaarlell⸗ n. 
Contertſänger 


Be A u Sean 
es, e, a un * 
5 1 e 7% Uhr, Wochen⸗ 
ag r. 2 

Kaſſenpreis 50 3, Kinder 25 3 

Billets a 40 3, in den Cigarren⸗ 
Geſchäften der Herren F. Drewitz, 
Kohlenmarkt, J. Wäſt, Hobe Thor 
und Matzkauſchegaſſe und Wilhelm 
Otto, Milchkannengaſſe 1. (297 


Cafe Noetzel. 
Mittwoch, Freitag und 
Sonntag: 


CONCEET 


unter Leitung des Herrn Wolf. 
Entree a Perſon 10 3 Anf Wochen⸗ 
tags 5% U., Sonntags 4 U., Ende 1011. 


12 


um 1. Juli oder ſpäter ift in geb. 
Familie 1 großes, gut möblirtes 
Zimmer nebſt Kabinet an 1 oder 2 
Herren zu vermiethen. Auf Wunſch 
Benfion. — Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Benno Rohe, Holzgaſſe 12. 


Neugarten 30 


hochparterre ift eine Wohnung v. 7 
Zimmern, Balkon zu dermiethen. 


Winterplas e lsiſteine Hochparterre, 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube, Keller, Boden, Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, zu Oktober 
zu vermiethen. (1299 


Große Wollwebergaſſe 15 iſt die 

1. Etage (6—7 Piecen reichl. 
Nebengelaß) weg. Fortz. v. Danzig 3. 
October zu verm. Näh. 2. Et. Vorm. 


4 u 
Milchpeter. 
Mittwoch, den 22. Juni 1867: 
Gr. Garten- Concert 
von der Kapelle des 3. Oſtpr. Greu.⸗ 
Regiments Nr. 4 unter Leitung ihres 

Kapellmeiſters Herrn Sperling. 
Abends brill. Erleuchtung d. Gartens. 
Anfang? Uhr. Entree 10 . 
ine Elfenbein ⸗Broſche, Roſe mit 
Knospen, iſt Sonntag vom 
Schweizergarten bis Petershagen ver⸗ 
loren. Abzugeben gegen Belohnung bei 
Marie Kömling, Biſchofsberggaſſe 7. 
2 


— — 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 

Hierzu eine Beilage. 


—— 3 wu RATTE 


Das neue Hranntweinſteuergeſetz. 
(Nach den Beſchlüſſen des Reichstags in dritter Berathung.) 
„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher 
Kaiſer, König voa Preußen ac. verordnen im Namen 
des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths und des Reichstags, was folgt: 


Erſter Abſchnitt. 
Verbrauchsabgabe. 


1. Gegenſtand und Höhe der Verbrauchsabgabe. 

$ 1. Der im Gebiete der Branntweinſteuergemein⸗ 

ſchaft hergeſtellte Branntwein unterliegt vom 1. Oktober 

1887 ab einer Verbrauchsabgabe und zu dieſem Zwecke 
der ſteuerlichen Controle. 2 5 

Die Verbrauchsabgabe beträgt von einer Geſammt⸗ 
Jahresmenge, welche 45 Liter reinen Alkohols auf den 
Kopf der hei der jedesmaligen letzten en er⸗ 
mittelten Bevölkerung des Gebietes der Branntwein⸗ 
ſteuergemeinſchaft gleichkommt, 0,50 Mark für das Liter 
reinen Alkohols, von der darüber hinaus hergefiellten 
Menge 0,70 Mark für das Liter reinen Alkohols. 

Die Geſammt⸗Jahresmenge, von welcher der 
niedrigere Abgabeſatz zu entrichten iſt, ſowie der Betrag 
des niedrigeren Abgabeſatzes ſelbſt ſollen alle drei Jahre 
einer Reviſion unterliegen. 5 

Bon der Verbrauchsabgabe befreit und bei Feſt⸗ 
ſtellung der nach dem Vorſtehenden maßgebenden Jahres⸗ 
menge außer Anſatz bleibt: - 

3 * zer gie 4 

ranntwein, welcher zu gewerblichen Zwecken, ein⸗ 
ſchließlich der Eſſigbereitung, zu Heil⸗, zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen oder r Putz⸗, Heizungs⸗, Koch⸗ oder 
Beleuchtungezwecken verwendet wird, nach näherer 
Beſtimmung des Bundesraths. Die Brennereibe⸗ 
ſitzer find gegen Uebernahme der Koſten berechtigt, 
die amtliche Denaturirung ihres Branntweins in 

ihren Brennereien zu verlangen. Ber 
Für die einzelnen am 1. April 1837 bereits 
vorhanden geweſenen Brennereien wird die 1 
Branntwein, welche fie zu dem Abgabeſatze von 0,50 Mk. 
— das Liter reinen Alkohols berſtellen dür fen, nach 
em Durchſchnitt der von ihnen in den Etats jahren 
1879/80 bis 1885/86 einſchließlich gezahlten Steuer⸗ 
beträge, unter Weglaſſung der geringſten und der 
böchſten Jahresziffer, bemeſſen, wobei jedoch die Steuer⸗ 
beträge der Hefehrennereien nur zur Hälfte, die der 
fonftigen Getreidebrennereien unr zu fieben Achteln in 
Auſatz kommen. Den gemiſchten (Preßhefe⸗ und dick⸗ 
maiſchenden) Brennereien werden bei dieſer Bemeſſung 
die für jede der beiden Arten des Betriebes gezahlten 

Steuerbeträge verhältnißmäßig angerechnet. 

Für Brennereien, welche am 1. April 1887 zwar 
vorhanden waren, aber in den Eiatsjahren 1879/80 bis 
1885/86 einen regelmäßigen Betrieh nicht gehabt haben, 
oder welche am 1. April 1887 erſt in der Herſtellung 
begriffen waren, oder welche in dem Jahre 1886/87 er: 
hebliche Vergrößerungen ihrer Betriebsanlagen vorge⸗ 
nommen haben, wird die Jahresmenge Branntwein, 
welche ſie zu dem Abgabeſatze von 0,50 Mk. berſtellen 
dürfen, nach dem Umfange ihrer Betriebsanlagen ent⸗ 
ſprechend bemeſſen. ; 

Nach Ablauf von je drei Jahren wird für die eins 
zelnen bisher betheiligten Brennereien und für die in- 
wiſchen entſtandenen landwirthſchaftlichen (J 41 In) oder 
aterialſteuer entrichtenden Brennereien die Jahres⸗ 
Br Branntwein, welche fie zu dem niedrigeren Abs 
ge: atze herſtellen dürfen, neu bemeſſen. Die ahnen 

rſelben erfol ee eee ren 
5 niedrigerer be 


4 0 7 


reien 

a 

dierdei nach dem Umfange ihrer Betriebsanlagen und 
unter Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe nach Anhörung zweier Sachverſtändigen der 
Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft zu veranlagen. Für 
die Bemeſſung der von ſolchen Brennereien zum 
niedrigeren Abgabeſatze herzuſtellenden Branntweinmenge 
wird dasjenige Verhältniß zu Grunde gelegt, nach 
welchem die bisher beſtandenen Brennereien an der 
zum niedrigeren ed herzuſtellenden Jahres menge 
im Verhältniß zur Maiſchbottichſteuer betheiligt werden. 


rennereien, welche nach dem 


Landwirthſchaftliche 
5 April er in gewerbliche (8 42 1 Abſatz 1) umge⸗ 


wandelt werden, dürfen Branntwein zu dem niedrigeren 
Abgabeſatze nicht mehr herſtellen. 

Für diejenigen Getreidebrennerein, welche nach dem 
1. Oktober 1887 zur Hefebereitung übergehen, erfolgt 
die Bemeſſung der dem niedrigeren Abgabeſatze unter⸗ 
liegenden Branntweinmenge nach den für die beſtehenden 
Hefebrennereien geltenden Grundsätzen. 
Materialſteuer entrichtenden Brennereien kann nach 
näherer Beſtimmung des Bundesrathes geſtattet werden, 
ihr geſamutes Erzeugniß zu dem niedrigeren Abgabeſatze 


erzuſtellen. 

2 Chneriet der Abgabepſlicht und Perſon des Pflichtigen. 
8 3. Die Verbrauchsabgabe iſt zu entrichten, ſo⸗ 

bald der Branntwein aus der ſteuerlichen Controle in 
reien Verkehr tritt. 0 5 

en Bor 3 der Abgabe iſt derjenige ver⸗ 

pflichtet, welcher den Branntwein zur freien Verfügung 


erhält. . 3 
egen Sicherheitsbeſtellung ift die Abgabe zu ſtunden. 
u Friſt bis zu drei Be ann jedoch die 
bgabe auch ohne Sicherheitsbeſtellung geſtundet werden, 
falls nicht Gründe vorliegen, welche den Eingang ges 
fährdet erſcheinen laſſen. 


3. Neinigungszwang. n 

5 4. Vom 1. Oktober 1839 ab darf der nicht aus 
Roggen, Weizen oder Gerſte hergeſtellte oder der 
Materialſteuer unterworfene Branntwein, fofern er der 
Verbrauchsabgabe unterliegt, nur in gereinigtem Zuſtande 
in den freien Verkehr gebracht werden. rag 

Den Grad und die Art der Reinigung, ſowie die 
etwa erforderlichen en 75 zur Durchführung derſelben 

i der Bundesratb. a 
e. Reichstage find dieſe Beftimmungen, ſofern er 
verfammelt ift, ſofort, andernfalls bei deſſen nächſtem 
Zuſammentreten vorzulegen. Dieſelben ſind außer Kraft 
zu ſetzen, ſoweit der Reichstag dies verlangt. 

4. eee 5 8 
icherung gegen heimliche eitung oder 
8 Sahne von attsholhaltigen Dämpfen, 
Lutter oder Branntwein. 

35. In den Brennereſen find nach näherer An⸗ 
ordnung der Steuerbehörde mit dem Deſtillirapparat in 
feſter Verbindung ſtehende Sammelgefaße aufzustellen, 
in welche der geſammte gewonnene Branntwein geleitet 
wird, ſowie alle ſonſtigen Einrichtungen zu treffen, welche 
die Steuerbebörde zur Sicherung gegen beimliche Ab⸗ 
leitung oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen, 
Lutter oder Bronntwein für erforderlich erachtet. . 

Der Deſtillirapparat die Sammelgefäße und die 
dieſelben verbindenden Röhrenleitungen ſind in der 
Regel dergeſtalt unter amtlichen Verſchluß zu nehmen, 
daß eine heimliche Ableitung oder Entnahme von alko⸗ 
bolbaltı en Dämpfen, Lutter oder Branntwein aus den⸗ 
ſelben — mittelſt einer äußere Spuren binterlaſſenden 
Gewalt erfolgen Räume. in welchen die 
Gammelgefüße Auſſtellung finden, müſſen den Anforde: 
rungen der Steuerbehörde entſprechen und — exfor der⸗ 
lichenfalls von derſelben unter Mitverſchluß zu ſetzen. 

9 6. In Fällen, in welchen die Einrichtung geeig⸗ 
neter Räume zur Aufſtellung von Sammelgefäßen nicht 
oder nur mit unverhältnißmäßt hohen Koſten möglich 
iſt, kann die Steuerbebörde an telle der e äße 
die Benutzung eines zuverläſſigen, ig 400 1 
mit dem Deſtillirapparat und unter ſicherndem amtlichen 


arats geſtatten, welcher die 
Meg — 0 ren Deftillitanparat 1 
en Branntweins fortlaufend anzeigt oder die ſpätere 


eilage zu 


‚lo ige „ we he während etzten drei 
hre einen ar mäßigen Betrieb nicht gehabt haben, find | 
| weiteren Bearbeitung zum Zwecke des Genufles 


Nr. 1 


amtliche Ermittelung der Stärke durch Zurückbehaltung 
von Proben ermöglicht. 5 

$ 7. Der Steuerbehörde bleibt vorbehalten. in 
beſonderen Fällen die Auſſtellung eines Meß⸗ 
apparats neben Beibehaltung der Sammelgefäße anzu⸗ 
ordnen. Sie iſt befugt, die Mindeſtmenge des zu ziehen⸗ 
den reinen Alkohols im Voraus bindend feſtzuſetzen oder 
die Brennerei unter dauernde Controle zu ftellen, wenn 
Pe einer in derſelben vorgekommenen Defraudation 
auf Strafe erkannt iſt. . 

s So lange den Anforderungen der Steuer‘ 
behörde in Bezug auf die in den 855 bis 7 bezeſchneten 
Einrichtungen nicht Genüge geleiſtet worden, kann die 
Steuerbehörde den Betrieb der Brennerei unterſagen. 

9, Die Koſten für die erſtmalige Anſchaffung der 
Sammelgefäße der Meßapparate, der Ueberrohre und 
der Kunſtſchlöſſer trägt die Branntweinſteuergemeinſchaft. 

b. Betriebsunterbrechung, Verſchluß⸗ und 

8 „Gerätbeverletzung. 

8 10. Wenn der Brennereibelrieb unterbrochen oder 
ein amtlicher Verſchluß oder einer derjenigen Theile der 
Brennereigeräthe einſchließlich der Sammelgefäße und 
des Meßapparats, aus welchen eine heimliche Ableitung 
oder Entnahme von alkohol haltigen Dämpfen, Lutter 
oder Branntwein möglich iſt, verletzt wird, jo iſt dies mit 
Beachtung der dieſerhalb zu erlaſſenden näheren Au⸗ 
ordnungen alsbald nach erfolgter Wahrnebmung, 
ſpäteſtens aber binnen 24 Stunden, der Steuerbehörde 
anne affe zn Felge einer ſolchen Belegung el 

Falls in Folge einer ſolchen Verletzung ein Zugan 
zu dem Alkohol geſchaffen oder ein Ausftrömen deſaden 
herbeigeführt oder die regelmäßige Thätiskeit des Meß⸗ 
apparates beeinflaßt wird, fo kann die Steuerbehörde 
die Einſtellung des Betriebes anordnen und einen etwaigen 
Steuerausfall feſtzuſetzen. Das Gleiche gilt bei jeder 
anderen in der regelmäßigen Thätigkeit des Meßapparats 
eintretenden Störung. 5 

Die Steuerbehörde ordnet die zur Sicherheit des 
Steuerintereſſed erforderlichen Maßnahmen binnen 24 
Stunden nach erfolgter Anzeige an und nimmt nach Be⸗ 
finden ein Unterſuchung vor. 

e) Weitere Controlfrung des Branntmeing, 

11. Der erzeugte Brauntwein iſt in der Brennerei 
von der Steuerbehörde nach Menge und Stärke feſtzu⸗ 
ſtellen und verbleibt unter ſteuerlicher Controle, bis er 
zur Ausſuhr oder bebufs Verwendung zu gewerblichen ıc. 
Zwecken abgefertigt oder bis die Verbrauchsabgabe ges 
zahlt oder geſtundet wird. Y 

Bleibt in den Fällen, in welchen ein Meßapparat 
benutzt wird, oder die Mindeſtmenge des zu ziehenden 
reinen Alkohols amtlich feſtgeſetzt worden ift (88 6 und 7), 
die nach Abſatz ). feſtgeſtellte Menge reinen Alkohols hinter 
dem auf Grund der Anzeige des Meßapparats oder der 
amtlichen Feſtſetzung ermittelten Sollbeſtand zurück, ohne 
rennereibeſitzer der Steuerbehörde einen ge⸗ 
nügenden Grund hierfür glaubpaft nachweiſen kann, fo 
hat er für die Fehlmenge den ihr entſprechenden Betrag 
der Verbrauchsabgabe zu erlegen. Der unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen durch Verdunſtung entſtehende Abgang an 
Alkohol iſt von dem Sollbeſtand in Abrechnung zu bringen. 
Sofern eine weitere Aufbewahrung des unter ſteuer⸗ 
licher Controle ſtehenden Branntweins erforderlich wird, 
hat der Inhaber des Branntweins die Aufnahme des 
ſelben in eine für unverzollte Waaren beſtimmte oder 


daß der 


mit Bewilligung der Steuerbehörde ausſchließlich für 


dieſen Zweck eingerichtete öffentliche oder unter amtlichem 
Mitverſchluß ſtehende Privatniederlage zu bewirken. 
Nähere bierüber beſtimmt der Bundesrath. De 
dat insbeſondere auch die Bedingungen und Con 
feftzuftellen, unter welchen u ſteuerlicher 

+ um j 1 . rb 
nter worſen werden darf BE 
Für Branntwein, welcher im freien Verkehr e 


worfen wird, kann nach näherer Beſtimmung des Bun 

raths ein Erlaß der Verbrauchsabgabe bis zu 5 Procent 
gewährt werden. ’ . 
8 12. Bei der Ausfuhr von Fabrikaten, zu deren 
Herſtellung im freien Verkehr befindlicher Branntwein 
verwendet iſt kann nach näherer Beſtimmung des 
Bundes raths für jedes in den Fabrikaten enthaltene 
Kiter reinen Alkohsls eine Vergütung der Verbrauchs 
abgabe von 0,50 & gewährt werden. 

d. Borihriften für kleine Brennereien. 

5 13 Für diejenigen Brennercien, welche in einem 
Betriebsjahre nicht mehr als 1500 Hectoliter Bottich ⸗ 
raum bemaiſchen, oder welche nur Abfälle der eigenen 
Biererzeugung verwenden oder lediglich nichtmehlige 
Stoffe, mit Ausnahme von Melafle, Rüben oder Rüben⸗ 
Se verarbeiten, kann von der Landesregierung unter 

achlaß der in den 88 5 bis 8, 10 und 11 angeordneten 
Betriebsein richtungen und Controlen angeorpnet werden, 
daß bei Einhaltung der hierüber zu erlaſſenden Ver⸗ 
waltungsvorſchriften die Verbrauchsabgabe von der⸗ 
jenigen Alkoholmenge, welche während der erklärten 

ettiebszeit mit der zum Gebrauche beſtimmten Brenn⸗ 
vorrichtung nach ihrer Leiſtungskähigkeit gewonnen 
werden kann, im Voraus durch die Steuerbehörde nach 
1 5 des Brennereibeſitzers bindend feſtgeſetzt wird. 
Die Vorſchriften des § 3 Abſatz 1 und? finden als dann 
keine Anwendung, vielmehr iſt die Verbrauchsahgabe 
von dem Brennereibefiger zu entrichten, und muß die 
Zahlung, ſoweit nicht Stundung gewährt wird, drei 
Monate nach Herſtellung des Branntweins bewirkt werden. 

Die Landes regierungen können ausnahmsweiſe den 
vorſtehend bezeichneten Brennereien die abgabefreie 
Lagerung des von ihnen erzeugten Branntweins zum 

wecke ſpäterer Ausfuhr ($ 1 Abſatz 4) oder zum Zwecke 
päterer Ueberführung in den aud Verkehr nach Maß⸗ 
en der dieſerhalb zu erlaſſenden Beftimmungen ges 
alten. f 


e) Beſitzwechſel 

3 14. Jeder Wechſel im Beſitz einer Brennerei ift 
der Steuerbebörde binnen einer Woche ſeitens des neuen 
und in den Fällen freiwilliger Beſitzübertragung auch 
ſeitens des bisherigen Beſitzers ſchriftlich anzuzeigen. 

f) Hausſuchungen. 

515, Ja Bezug auf Hausſuchungen in Fällen des 
Verdachts einer Zuwiderpandlung gegen die die Ver⸗ 
brauchsabgabe betreffenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes 

nden die Vorſchriften des § 45 des Gehe es, betreffend 
ie Beſteuerung des Branntweins in verſchiedenen zu 
Norddeutſchen Bunde gehörenden Staaten und Gebiets⸗ 
theilen, vom 8. Juli 1368 (Bundes⸗Geſetzbl S. 884) 
entſprechende Anwendung. 5 
5. Verjährung der Verbrauchsabgabe. 

6 1e, fu Fordefungen und Nachforderungen an 
Verbrauchk abgabe, desgleichen die Anfpritche auf Erſatz 
wegen zu piel oder zur Ungebühr entrichteter Abgabe 
verjähren binnen Jahresfriſt von dem Doge des Ein: 
tritiß der Bablungeverpflihtung beziehungsweise der 
Zahlung an gerechnet. Der Anſpruch auf Nachzahlung 
defraudirter Gefälle verjährt in diei Jahren. 

Auf das Regreßverhältniß des Staates gegen die 
Steuerbeamten finden dieſe Verjährungsfriſten keine 


Anwendung. 
6. Strafbeſtimmuugen. 
a. Begriff der Verbrauchsabgabendefraudation. 
9 17. Wer es unternimmt, die Verbrauchsabgabe 
vom Branntwein zu binterzieben oder eine NVergätung 
der Verbrauchsabggbe zu erlangen, welche üderbaupt 
nicht ober nur zu einem geringeren Vergütungsſatze ober 
für eine geringere Menge zu beanfpruchen war, macht 
ſich einer Defraudation der Verbrauchs abgabe ſchuldig. 
18. Eine Defraudation der Verbrauchsabgabe 
wird ins beſondere dann als vollbracht angenommen: 

1) wenn ohne den vorgeſchriebenen, don der 
Steuerbepörde genehmigten Befriedsplan oder aa 
anderen Tagen, in anderen Räumen oder unter Be⸗ 
nutzung pon anderen Deſtilliegeräthen, als den in 


dem genehmigten Betriebs pl 
wein gebrannt wird; ch 


triebe während der dem Zeitpunkte der Entdeckung vor: 


konnte, ſofern nicht entweder eine größere Defraudation 


deckang N drei Monate der ununterbrochene 


Juni 1887. 


2) wenn für kleine Brennereien (§ 13) durch Ver⸗ 
waltungs vorſchrift angeordnete Betriebserklärungen 
nicht oder unrichtig abgegeben werden, deziehungs⸗ 
weile wenn vorgeſchriebene Brennere iregiſter nicht 
oder unrichtig geführt werden ; 

3) wenn alkoholhaltige Dämpfe, Lutter oder 
Branntwein unbefugterweiſe abgeleitet oder ent⸗ 
nommen werden; 

4) wenn über den unter ſteuerlicher Controle 
ſtehenden Branntwein unhefugterweiſe ver fügt wird; 

5) wenn Branntwein, für welchen Befreiung von 
der Verbrauchsabgabe oder Vergütung derſelden ges 
währt worden iſt (8 1 Abſatz 4 Ziffer 2 und § 12), zu 
anderen als den geſtatteten Zwecken verwendet wird. 

8 19. Der Defraudation der Verbrauchsabgabe 
e eee N 5 1 
wenn Deſtillirgeräthe, welche durch Anlegung eines 
amtlichen Verſchluſſes oder in anderer Weiſe durch 
Anordnungen der Steuerbehörde der Benutzung 
entzogen worden ſind, unbefugter Weiſe wieder in 
Betrieb genommen werden; 
2) wenn ein auf Grund der die Verbrauchsabgabe be: 
treffenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes oder der in 
Gemäßheit derſelben erlaſſenen Verwaltungs vor⸗ 
ſchriften angelegter amtlicher Verſchluß oder einer 
derjenigen Theile der Brennereigeräthe, einſchließlich 
der Branntwein⸗Sammelgefäße und des Meß⸗ 
apparatd, aus welchen eine Ableitung oder 
Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen, 
Lutter oder Branntwein möglich iſt, unbefugter 
Weiſe verletzt wird; 
) wenn in einer Brennerei, in welcher ein Meß⸗ 
apparat aufgeftelt iſt, Handlungen vorgenommen 
werden, welche die regelmäßige Thätigkeit deſſelben 
zu flören geeignet find, oder ein Meßapparat, welcher 
unrichtig zeigt, wiſſentlich fortbenutzt wird; 8 
4) wenn Jemand Branntwein, don dem er weiß 
oder den Umftänden nach annehmen muß, daß bins 
ſichtlich deſſelben eine Defraudation der Verbrauchs⸗ 
1225 verübt worden ift, erwirbt oder in Umſatz 
ringt. 
§. 20. Das Daſein der Defraudation der Ver⸗ 
brauchsabgabe wird in den durch die 88 18 und 19 ange⸗ 
. durch die daſelbſt bezeichneten Thatſachen 
egrimdet. . 0 

Wird jedoch in dieſen Fällen feſtgeſtellt, daß eine 
Defraudation der Verbrauchsabgabe nicht bat verübt 
werden können, oder wird nicht feſtgeſtellt, daß eine 
ſolche heabfichtigt geweſen jet, fo findet nur eine Ord⸗ 
nungsſtrafe nach Maßgabe bes § 25 ſtatt. 

b. Strafe der Verbrauchsabgaben⸗ 

‚Defrandation. 

§ 21. Wer eine Defraudation der Verbrauchsab⸗ 
gaben begeht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, welche dem 
vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgabe beziehungs⸗ 
weiſe des zur Ungebühr beanſpruchten Vergütungsbe⸗ 
trages gleichkommt, zum mindeſten aber fünf Mk. be⸗ 
trägt. Kann der Betrag der borenthaltenen 1 
nicht feſtgeſtellt werden, ſo iſt auf Geldſtrafe von fünf 
bis zehntauſend Mk. zu erkennen. Neben der Strafe iſt 
die Abgabe zu entrichten, beziehungsweiſe der zu Un⸗ 
gebühr empfangene Vergütungsbetrag zurückzuzahlen. 
ie Verbrauchsabgabe und die Strafe werden, wenn 
ein Deſtillirgeräth unbefugterweiſe zur Branntwein⸗ 
bereitung benutzt worden iſt, nach derjenigen Menge 
reinen Alkohols berechnet, welche bei unausgeſetztem Bes 


bergegangenen drei Monate damit gewonnen werden 


nittelt oder eine Benutzung in geringerem Umfange 


kobolbaltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein oder 


trafe in der 
er Ent⸗ 


0 eine abſichtliche Störung des Meßapparats ale In be 


fo werben die Verbrauchsabgabe und die 
Art berechnet, daß für die dem Zeitpunkte 
Beſtand der Ableitung, Entnahme oder Störung anges 
nommen wird, ſofern nicht eine andere Dauer derſelben 
oder eine mößere Defraudation nachgewieſen wird. 
Neben der Geldſtrafe iſt in den Fällen dieſes Abſatzes 
gegen den Thäter und den Theilnehmer zuſätzlich auf 
eine Gefängnaßftrafe bis zu einem Jahre zu erkennen. 
8 22. 1 5 eine Uebertrefung vor, fs iſt die Bei⸗ 
hilfe und die Begünſtigung mit Geldſtrafe bis zu 150 M 
zu beſtrafen. 

e. Straferhöhung bei Verbrauchsabgaben⸗ 

Defrandation im Rückfalle. 


Ni 23. Im Falle der Wiederhaiung der Defraudation 
der Verbrauchgaßgabe nach vorbergegangener Beſtrafung 
wird die im $ 21 angedrohte Gelzſtrafe verdoppelt. 


Dane fernere Rückfall zieht Gefängnißſtrafe bis zu drei 
ahren nach ſich Doch kann, unbeſchadet der Vorſchrift 
des § 1 Abſatz 3, nach richterlichem Ermeſſen mit Bes 
rückſichtigung aller Umſtände der Zuwiderhandlung und 
der vorausgegaggenen Fälle auf Haft »der auf Geld: 
ſtrafe im doppelten Betrage der für den erſten Rückfall 
angedrohten Geldſtrafe erkannt werden. 2 
8 24. Die e d wegen Rückfalls tritt ein 
ohne Rückſicht darauf, ob die frühere Beſtrafung in dem⸗ 
ſelben oder einem auderen Bundesſtaate erfolgt if. 
„Sie iſt verwirkt, auch wenn die frühere Strafe nur 
theilweiſe verbüßt oder ganz oder theilmeife erlaſſen ift, 
bleibt Dagegen ausgeſchloſſen, wenn ſeit der Verbüßung 
oder dem Erlaß der früheren Strafe bis zur Begehung 
der neuen Strafthat drei Jahre verfloſſen ſind. 


d. Strafe wegen Zuwiderhandlungen gegen 
en Reinigungszwang. 

$ 25. Bumiderbandlungen gegen die gemäß $ 4 des 
See Geſetzes vom Baundesratde erxlaſſenen 

orſchriften über die Reinigung des Branntweins wer⸗ 
den mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark beſtraft. 
} e) Ordnungsſtrafen. 

9 26. Zuwiderhandlungen gegen die die Verbrauchs⸗ 
abgabe betreffenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes, ſowie 
die in Gemäßbeit derſelben erlaſſenen und öffentlich oder 
den Betherligten beſonders bekannt gemachten Verwal: 
tungsvorſchriften werden, ſofern nicht die Strafe der 
Defraudation verwirkt iſt, mit einer Ordnungsſtrafe bis 
zu dreihundert Mark geahndet. x 
5 dr Mit Ordnungsſtrafe gemäß § 26 wird and) 

egt: 
1) wer einem zum Schutze der Verbrauchsabgabe 
verpflichteten Beamten oder deſſen Angehöri⸗ 
L gen wegen einer auf dieſelbe bezüglichen amt⸗ 
lichen Handlung oder der Unterlaſſung einer ſolchen 

Geſchenke oder andere Vortseile anbietet, verſpricht 

oder gewährt, ſofern nicht der Thatbeſtand des § 333 

des Strafgeſetzbuches vorliegt: 2 

2)werſich HandlungenoderUnterlaſſungenzu Schulden 
lommen läßt, durch welche ein folder Beamter an 
der rechtmäßigen Ausübung der zum Schutze der 

Verbrauchzavgaben ihm obliegenden amtlichen Thärig: 

keit verhindert wird, ſofern nicht der Thatbeſtand 

der 88 113 oder 114 des Strafgeſetzbuchs vorliegt. 
k. Strafen für Brennereibeſitzer und 
Brennereileiter. 

§ 28. Der Beſitzer einer Brennerei, in welcher eine 
unbefugte Ableitung oder Entnahme von alkoholhaltigen 
Dämpfen, Lutter oder Branntwein oder eine abſichtliche 
Störung des Meßapparats ermittelt wird, iſt als ſolcher, 
unabhängig von der Verfolgung der eigentlichen Thäter, 
zit Chetoftzafe von fünfzig bis zu fünfhundert Mk. zu 
eſtraſen. 

Werden in einer Brennerei aus beſonderen Anlagen 
beſtehende heimliche Vorrichtungen zum Zweck der Abs 
leitung oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen, 
Lutter oder Branntwein oder zur Störung des Meß⸗ 
apparats ermittelt, jo verfällt der Brennereibeſitzer als 
folder in eine Geldſtrafe von fünfhundert bis zu fünf 
tauſend Mark. 

Wird in einer Brennerei ein amtlicher Verſchluß 
oder einer derjenigen Theile der Brennereigeräthe (J 19, 


515 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 21. 


Ziffer 2), aus welchen eine Ableitung oder Entnahme 
don alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein 
möglich iſt, verletzt, ſo trifft den Brennereibeſitzer als 
ſolchen eine Geldſtrafe von fünfundzwanzig bis zu zwei⸗ 
hundertundfünſzig Mark. 5 5 

Die Strafe in den Fällen der Abſätze 1 bis 3 tritt 
nur dann ein, wenn feſtgeſtellt iſt, daß die Zuwider⸗ 
handlung mit Willen oder Wiſſen des Brennereibeſitzers 
verübt worden iſt. ß . 

$ 29. Brennereibeſitzer, welche den Betrieb nicht 
ſelbſt leiten, können die Uebertragung der ihnen gemäß 
§ 28 obliegenden ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit auf 
einen in ihrem Namen und Auftrage handelnden 
Brennereileiter bei der Steuerbehörde in Antrag bringen. 
Falls der Antras genehmigt wird, gebt die ſtrafrechtliche 
Verantwortlichkeft unbeſchadet der ſubſidiariſchen Ver⸗ 
tretungsverbindlichkeit des Brennereibeſitzers gemäß 8 32 
auf den Brennereileiter über. Die Genehmigung iſt 
We widerruflich. g 

ie Strafe in den Fällen der Abſätze 1 bis 3 des 
§ 28 tritt nur dann ein, wenn feſtgeſtellt iſt, daß die 
Zuwiderhandlung mit Willen oder Wiſſen des Brennerei⸗ 
leiters verübt worden iſt. 5 

$ 30. Werden Brennereibeſitzer wegen Defraudation 
der Verbrauchsabgabe durch unbefugte Branntwein⸗ 
bereitung, Ableitung oder Entnahme von alkobolbaltigen 
Dämpfen, Lutter oder Branntwein ($ 18 Ziffer 1—3) 
oder durch abſichtliche Störung des Meßapparates 
verurtheilt, ſo iſt ihnen zu unterſagen, das Brennerei⸗ 
8 telbft jemals wieder auszuüben oder durch 

ndere zu ihrem Vortheil ausüben zu laſſen. Die 
Steuerbehörde iſt jedoch ermächtigt, zu Gunſten der 
Schuldigen Ausnahmen zu geſtatten. 
g. Executiviſche Maßregeln. 

8.31. Unbeſchadet der verwirkten Ordnungsſtrafen 
kann die Steuerbehörde die Beobachtung der auf Grund 
der die Verbrauchk abgabe betreffenden Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes und der in Gemäßhbeit derſelben ers 
laſſenen Verwaltungsvorſchriften angeordneten Controlen 
durch Androhung und Einziehung executiviſcher Geld⸗ 
ſtrafen bis zu fünfhundert Mark erzwingen, auch, wenn 
die Pflichtigen die zum Zweck der Controlirung vorge: 
ſchriebenen Einrich ungen zu treffen unterlafien, dieſe auf 
Koſten der Pflichtigen berfiellen laſſen. Die Einziehung 
der hierdurch erwachſenen Auslagen erfolgt in dem Ders 
fahren für die Beitreibung von Zollgefällen, und mit 
dem Vorzugsrecht der letzteren. 


k. Subſidiariſche Vertretungsverbind lichkeiten 
dritter Perſonen. . 

32. Gewerbes und Handeltreibende, einſchließlich 
der B ennereibeſitzer, haften hinſichtlich der vorenthalte⸗ 
nen Verbrauchsabgabe für ihre Verwalter, Gewerbsge⸗ 
hilfen, ſowie für diejenigen Hausgenoſſen, welche in der 
Lage ſind auf den Gewerbebetrieß Einfluß zu üben. Für 
die Geldſtrafen, in welche die ſolchergeſtalt zu vertreten⸗ 
den Perſoner wegen Verletzung der die Verbrauchsab⸗ 
gabe betreffenden Vorſchriften dieſes Geſetzes und der 
in Gemäßbeit derſelben erlaſſenen Verwaltungs vorſchrif⸗ 
ten verurtheilt worden ſind, haften dieſelben nach Maß⸗ 
gabe der Beſtimmungen im 8 66 des Geſetzes vom 
8. Juli 1868, ſofern fie unterlaſſen haben, die zu dere 
tretenden Perſonen von der Zuwiderhandlung gegen dieſe 
Vorſchriften abzuhalten. 

Im Falle der wiſſentlichen Anſtellung oder 
Beibehaltung eines wegen Branntweinſteuer⸗Defrau⸗ 
dation bereits beſtraften Verwalters oder Gewerbs⸗ 
gas gelten die weiter gehenden Beſtimmungen des 

66 des Geſetzes vom 8. Juli 1868. 


widerhandlun n ge 
ae ae e dieſes Geſetzes, welche nur mit 
Ordnungsſtrafe bedroht ſind, ſoll, wenn die Zuwider⸗ 
handlungen derſelben Art ſind und gleichzeitig entdeckt 
werden, die Ordnungsſtrafe gegen denſelben Thäter, 
ſowie gegen mebrere Theilnehmer zuſammen nur im ein⸗ 
maligen Betrage feſtgeſetzt werden. 

k. Umwandlung der Geldſtrafe in 

Freiheitsſtrafe. 1 
§ 34. Die Umwandlung der nicht beizutreibenden 
gene 15 Nee erfolgt gemäß 88 23 und 

des Strafgeſetzbuchs. 5 3 i 
Der Hödftbetrag der Freiheitsſtrafe iſt jedoch bei 
einer Defraudation der Verbrauchsabgabe im wieder⸗ 
holten Rückfall zwei Jahre, bei einer mit Ordnungs⸗ 
ſtrafe bedrohten Zuwiderhandlung ſowie in den Fällen 
des § 31 drei Monate Gefängniß. 

l. Strafderjährung. x 

$ 35. Die Strafverfolgung von Defraudationen 
der Verbrauchsabgabe verjährt in drei Jahren, diejenige 
von Zuwiderbandlungen, welche mit Ordnungsſtrafe be⸗ 
droht find, in einem Jahre. g 

Die Strafverfolgung auf Grund der Beſtimmungen 
der 88 28 und 29 verjährt zugleich mit dem Einteitt der 
Verjährung gegen den eigentlichen Thäter. 

m. Strafverfahren. 

8 36. In Betreff der Feſtſtellung, Unterſuchung 
und Entſcheidung der Zuwiderhandlungen gegen die die 
Verbrauchsabgabe betreffenden Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes und die in Gemäßheit derſelben erlaſſenen Vers 
waltungsvporſchriften, in Betreff der Strafmilderung und 
des Erlaſſes der Strafe im Gnadenwege kommen die 
Vorſchriften zur Anwendung, nach welchen ſich das 
Verfahren wegen Zuwiderhandlungen gegen die Zoll⸗ 
geſetze beſtimmt. : 3 

837. Die nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes vers 
wirkten Geldſtrafen fallen dem Fiscus desjenigen Staates 
au, (a beiten Behörden die Strafentſcheidung erlaſſen 

orden til. 

§ 38 Jede von einer nach 8 26 zuſtändigen Bes 
börde wegen einer Zuwiderhandlung gegen die Bes 
ſtimmungen dieſes Geſetzes und in Gemäßbeit deſſelden 
erlaſſenen Verwaltungs vorſchriften einzuleitende Unter: 
ſuchung und zu erlaſſende Strafentſcheidung kann auch 
auf diejenigen Theilnebmer, welche anderen Bundes⸗ 

aten angehören, ausgedehnt werden. 

Die Strafvollſtreckung iſt nöthigenfalls durch Er⸗ 
ſuchen der zuſtändigen Behörden und Beamten des jenigen 
Bundesſtaates zu bewirken, in deſſen Gebiet die Voll: 
ſtreckungsmaßregel zur Ausführung kommen ſoll. 

ie Behörden und Beamten der Bundesſtaaten follen 
ſich gegenſeitig (härig und ohne Verzug den verlangten 
eiſtand in allen geſetzlichen Maßregeln leiſten, welche 
ch auf die Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen 
dieſes Geſetz beziehen 
7) Vertheilung der 7 aus der Verbrauchs⸗ 
abgabe. 

8 39. Der Reinertrag der Verbrauchsabgabe iſt den 
einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe der matriculars 
mäßigen Berölkerung, mit welcher ſie zum Gebiet der 
Brauntweinſteuergemeinſchaft gehören, zu überweilen. 

Für die durch die Erhebung und Verwaltung der 
Abgabe den Bundesſtaaten erwachſenden Koſten wird 
nach Maßgabe der vom Bundesrath zu erlaſſenden Bes 
ſtimmungen Vergütung gewährt. 


Zweiter Abſchnitt. 


Maiſchbottichſteuer, Brauntweinmaterial⸗ 
ſteuer und Zuſchlag zur Verbraucht abgabe 


1.) Allgemeine Einführung des Geſetzes vom 8. Juli 1868. 
340. Die Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend 
die Beſteunerung des Branntweins in verschiedenen zum 
Norddeutſchen Bunde gebörenden Staaten und Gebiets⸗ 
theilen, vom 8. Juli 1868 treten mit dem 1. Oktober 1887 
ür das geſammte Gebiet der Branntweinſteuergemein⸗ 
ſchaft mit den in den 88 41 bis 43 des gegenwärtigen 
Geſetzes bezeichneten Aenderungen und Ergänzungen, 
ſowie mit der Maßgabe in Kraft, daß der Höchſbekrag 
der wegen Uebertretung der Beſtimmungen jenes Geſetzes 
zu verhängenden Geldſtrafe zehutauſend Mk. nicht über⸗ 
ſteigen darf. Die in einzelnen Bundesftanten beſtehenden 
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i. Zuſammentreffen mehrerer firafbarer 
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Marknoten 62,20, Nuſſiſche Banknoten 1,18%, Silber⸗ Wolle. 
coupons 100, Länderbank 227,50, Tramway 231,75, Königsberg, 20. Juni. Nachdem am Sonnabend 
Tabakact. 53,25. 5 5 mehrere Berliner Großhändler unſeren Platz verlaſſen 
Amſterdam 20. Juni Getreidemarkt. Weizen auf und bente vom Berliner Wollmarkte für gute Mittels 
Termine niedriger. Ye November 222. — Roggen loco wollen 44 bis 50 Thlr. als bezahlt gemeldet ift, 
unverändert, auf Termine geſchäftslos, Ar Oktbr. 121— | offerirten Käufer 3 bis 4 Thlr. weniger als am 
120—121. — Rüböl loco 27%, er Herbſt 26 ½. Sonnabend; da Verkäufer ſich in dieſen Abſchlag nicht 
Antwerpen, 20. Juni. Petroleummarkt (Schluß: fügen wollten, war heute bis 1 Uhr noch kein Ballen 
bericht.) Naffinirtes. Type weiß, loco 15 bez. u. Br., verkauft. 
2 Juni 15 Br. Se Auguſt 15% Br., Me Sepibr⸗ eee 
Den 9995 Ar Judt Betreib kt. (Schlußbericht.) Deiner N ame N hen 2% e d 
aris, 20. Juni. Betreibemarät. ußberi auswärtigen Plätzen vorliegenden 
Weigen rub:g, Yr Juni 96,00, er Zuli 25,75, . entweder auf Ihren Stand vom 
Auguſt 25,30, Pre ept.⸗Dez. 24,25. — Roggen weichend, Sonnabend oder eine Kleinigkeit darüber, doch waren die geschäft- 
Ir uni 15,25, Kr Sept.⸗Dezbr. 14,10. 5 Mehl ruhig, rer Transaotienen Sparte von se geringer Ausdehnung und ins- 
. erfuhr, als sich spater eimas mehr Angebok ein 
er Sep.⸗Dez. 53,90. — Rüböl ruhig, Per Juni 55,5 stellte. Für diese Abgaben war ale Pesan tiehh ige @ — 
) 1 / „ ’ A besonderer stichhaltiger Grund 
Kr Juli 56,00, Year Juli⸗Auguſt 56,00, der Sep⸗Dez.] nicht vorhanden. Von den leitenden Bankactien ging es nur in Dis- 
57,50 2 Spiritus träge Nr Juni 43,25, Ar Juli R 3 und 1 n zeitweise 
5 r ’ a. Die lediglic ) A i 
43.25, Ye Juli⸗Auguſt 43,00, Ye Septbr.-Desbt. 41. — lasen in ihrer Mehrheit nahezu . Inländisose Eisenbahn“ 
Wetter: Schön. 5 e = re rn app eisen hieran Tomi . 
ebenso wie SC elzerische, chwa, 5 > 
Parid, 20. Juni. (Schlußcourſe. 3% amortifirbare zosen, Duxer, Galizier, Central nd Nordost. Für ee 
Rente 84.60, 3% Rente 81,421%, 4% % Anleihe 109,17 ½, hielt sich bel unbedeutenden Umsätzen feste Haltun 
e SED, D 5 t 80 © g. Andere In- 
italieniſche 5% Rente 100,07 %, Oeſterr. Goldrente 90 6,  dustriepapiere hatten ruhigen Geschäftsgang bei im Allgemeinen wenig 
ungariſche 4% Boldrente 82H, dich 1 de 1877 9 e 3 5 7 75 traten Ku re Begehr 
152,50, 3 ranzoſen 457,50, Lombardi e iſenbahnactien und v 575 \ — anfänglichen D nicht ganz zu be- 
—, Lombardiſche Prioritäten 201,00, Convert. Türken dert un mil. Schluss lustlos. Privaidircont J, Pa. . 8. 
14,85, Türkenlooſe 33,00, Credit mobilier 298.00, 4% Deutsche Fonds. (f Zingen v. Staate gar) Div. 1866. 
Spanier 68%, Banque ottomane 510, Credit foncier | yantsche Relchs-Anl. 4 go | HEronpr.-Rud-Bahn | 73.00] — 
1386, 4% Aegypter 379,00, SuezActien 2035, Banque } Kousohdirie Anleihe '4 124 Satan sn. — 
de Paris 765, Banque descompfe u Wechſel auf | nn | 990 e 
ee 3 4893 privil. türkiſche Obligationen 365, s-Schuldscheine | 2½ | 99.96 | ao. Lit. B. .... 
anama⸗Actien 8 


Letpreuss.- Pros, Obl. 108.90 | +Reichenb.-Pardub.. 63.40 
London, 20. Juni An der Küſte angeboten 


Vorſchriften wegen Gewährung von Betriebserleichte⸗ 
rungen dürfen von der Landesregierung auch ferner in 
Geltung belaſſen ‚und nach näherer Beſtimmung des 
Bundesraths auch in anderen Staaten eingeführt werden. 
2.) Maiſchbottich⸗ und Brauntweinmaterial⸗Steuer. 
§ 41. I. Die Erhebung der Maiſchbottichſteuer er⸗ 
folgt nur noc 5 
a. in den landwirthſchaftlichen Brennereien, d. h. in 
denjenigen ausſchließlich Getreide oder Kartoffeln 
verarbeitenden Brennereien, bei deren Betrieb die 
ſämmtlichen Rückſtände in einer oder mehreren den 

Brennereibeſigern gehörenden oder von denſelben 

betriebenen Wirthſchafken verfüttert werden und der 

erzeugte Dünger vollſtändig auf dem den Brennerei⸗ 
beſitzern gehörigen oder von denſelben bewirthſchafteten 

Grund und Boden verwendet wird, 

b. in denjenigen Breunereien. welche Melaſſe, Rüben 
oder Rübenſaft verarbeiten. 

II. Die Maiſchbottichſteuer beträgt 1.31 & für 
jedes Hectoliter des Rauminhalts der Maiſchbottiche 
und für jede Einmaiſchung. Bei der Steuerberech⸗ 
nung bleibt der überſchießende Rauminhalt, welcher 
25 Liter nicht erreicht, außer Betracht. 

In landwirthſchaftlichen Brennereien. welche nur 
während der Zeit dom 1. Oktober bis 15. Jani betrieben 
werden, wird die Maiſchbottichſterer 

a. wenn an einem Tage durchſchuittlich nicht mehr als 
1050 Liter Bottichraum bemaiſcht werden, nur zu 
ſechs Zehnteln, 1 

b. wenn an einem Tage durchſchnittlich nicht mehr als 

1500 Liter Bottichraum bemaiſcht werden, nur zu 

acht Zehnteln, ie 

e. wenn an einem Tage durchschnittlich nicht mehr als 


Geſetzes vom 8. Juli 1868) erſtrecken ſich auch auf die 


mit der Brennerei in Verbindung ſtehenden oder uns 
mittelbor an dieſelbe angrenzenden Räume. 


Dritter Abſchnitt. 


Zoll⸗ und Uebergangsabgabe. 
1.) Sollbetrag. 5 . 
§ 44. Von dem vom Zollauslande in Fäſſern eins 
gebenben Arrac, Cognac und Rum werden an Zoll vom 
age der Verkündigung des 8 Geſetzes ab 
125 M für 100 Kilogramm erhoben, von allem übrigen 
Branntwein 180 & für 100 Kilogramm. 
2.) merz dense ER: 
$ 45. Von dem aus dem freien Verkehr derjenigen 
Theile des deutſchen dire welche nicht 85 Brannt⸗ 
weinſteuergemeinſchaft gehören, eingehenden Branntwein 
werden, ſoweit nicht der Nachweis vorgängiger Ver⸗ 
deu e geführt wird, an Uebergangsabgabe vom Tage 
er Verkündigung des 8 Geſetzes ab 96 M 
für ein Hectoliter reinen Alkohols erhoben. 

„Von dem aus nicht mehligen Stoffen hergeſtellten 
Trinkbranntwein kommt jedoch dieſe erhöhte Uebergangs⸗ 
abgabe erſt vom 1. Oktober 1887 ab zur Erhebung. 

Vierter Abſchnitt. 

Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 

8 46. Aller am 1. Oktober d. J. innerhalb des 
Gebietes der Branntweinſteuergemeinſchaft im freien 
Verkehr befindliche Branntwein unterliegt nach näherer 
Beſtimmung des Bundesraths der Verbrauchs abgahe in 
Form einer Nachſteuer von 0,30 M für das Liter 
reinen Alkohols. 

Von der Nachſteuer befreit bleibt: 


4 
Westpr. Prov.-Obllg. 4 102,80 
Landsch. Centr.Pfdbr. 4 Russ. Staatsbahnen 128.40 


let 


3000 Liter Bottichraum bemaiſcht werden, nur zu 1) Branntwein, welcher zu gewerblichen Zwecken, 1 101,90 | Schweiz, Unionb. . . | 86,30 
neun Zehnteln des im Abſatz 1 feſtgeſetzten Steuer: einschließlich der Eſſigdereitung, zu Heil-, zu wiſſen⸗ | 2 Weizenladungen. — Wetter: Kübler. 0 eee „de. West.. | 27,80 
betrages ſchaſtlichen oder zu Putz., Heizungs, Koch- oder London, 20. Juni. Getreidemartt. Schlubbericht ao. eee 
erhob Beleuchtungszwecken verwendet wird; Englischer Weizen 1 eh. niedriger, fremder ruhig, bis Posenschoneuodo. 1 10.2% deere 


Westpreuss. Pfandbr. | 3) 97,20 3 F 
Pomm., Rentenbriefe gr 10870] Ausländische Prioritäte- 
Posensche do, 4 103,80 Aotien. 
Preussische do. 4 103,80 Gotthard- Bahn 
— äUùi — — TRasch.-Oderb. gar. a. 
” do. do. Gold Pr. 
Ausländische Fonds. Fe dee 


Oesterr.-Fr.- Staateb. 

Oesterr. Goldrente. Oesterr. Nordwestb. 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 77,60 do. Elbthalb. 

de. Silber-Rento | 4½ | 66,40 | }Südösterr. B. Lomb. 
Ungar. Eisenb.-Anl.. | 5 1101,80 | FSüdösterr, 5%, Obl. 

do. Papierrente. | 5 71,10 FUngar. Nordostbahn 

do, Goldrente.. 4 81,60 | Ungar. do. Geld-Pr. 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 17,60 | Brest-Grajewo .. » 
Ruas.-Engl. Anl. 1870 5 [161,90 |] FCharkow-Azow rtl. 
- 97,95 | 1Kursk-Charkow . 
5 
4 


2) Branntwein im Beſitz von Gewerbetreibenden, 
welche die Erlaubniß zum Ausſchänken von 
Branntwein oder zum Kleinbandel mit Brannt⸗ 
wein haben, in Mengen von nicht mehr als 
40 Liter; im Beſitz von anderen Haushaltungsvor⸗ 
ſtänden in Mengen von nicht mehr als 10 Liter 
reinen Alkohols; 

3) Branntwein, welcher nachweislich gegen Er⸗ 
legung des Zollbetrages von 125 bezw. 180 Mark 
ie il Kilogramm vom Auslande eingeführt wor⸗ 

en iſt. 
Für die Zeit vom 1. Juli bis zum 30. September 
d. J wird : er 

a. der Betrieb jeder Brennerei mit Ausnahme 
der Hefebrennereien auf drei Viertel des Umfanges 
desjenigen Betriebes beſchränkt, welchen dieſelbe in 
dem entſprechenden Zeitraume des Vorfahres gehabt 
5 unter ee Anwendung der Beſtimmungen 

e a 

b. die Marthbatticftener auf das Dreifache des 
bisherigen Satzes und dementsprechend die Steuer⸗ 
vergütung für Branntwein, welcher aus dem deut⸗ 
ſchen Zollgebieſe ausgeführt oder zu gewerblichen 
Zwecken einſchließlich der Eſſiabereitung verwendet 
wird ($ 1 des Geſetzes, betreffend die Stenerfreiheit 
des Branntweins zu gewerblichen Zwecken, vom 
19. Juli 1879, Reichs⸗Geſetbl. S. 259), auf 48,3 
Mark für das Hectoliter reinen Alkohols feſtgeſetzt. 
Föhn der 5. ‚unterliegen jedoch nur einer Er⸗ 
böbung der Maiſchbottichſteuer um 100 pCt. andere 


oben, 

Gelangen wäbrend eines Kalendermonats in einer 
der bezeichneten Brennereien mehr als 1050, beziehungs⸗ 
weiſe 1500, beziehungsweiſe 3000 Liter Bottich⸗ 
raum durchſchnittlich täglich zur Bemaiſchung, ſo 
wird für den betreffenden Kalendermonat der entſprechend 
höhere Steuerſatz erhoben. 8 : 

Der Anfſpruch auf die Stenerbegünftigung gebt nicht 
verloren, wenn in einer der bezeichneten Brennereien 
im Zwiſchenbetriebe nicht mehlige Stoffe allein ver⸗ 
arbeitet werden. : 2 ? 5 

III. An Branntweinmaterialſteuer iſt zu entrichten: 

a. vom Hectoliter eingeftampfte Weintreber 0,35 M, 

b. vom Hectoliter Kernobſt oder auch Treber von 

Kernobft und Beerenfrüchte aller Art 0,45 4, 

e. vom Hectoliter 5 Hefenbrühe, ge⸗ 

preßte Weinhefe und Wurzeln aller Art 0.50 4, 

d. dom Hectoliter Trauben⸗ oder Obſtwein, flüſſige 

Weinhefe und Steinobſt 0,85 % 5 

IV. Für diejenigen landwirthſchaftlichen Brennereien, 
welche in einem Betriebsiabre nicht mehr als 1500 Hecto⸗ 
liter Bottichraum bemaiſchen, ſowie für diejenigen 
Brennereien, welche nur Abfälle der eigenen Bier⸗ 
erzeugung verwenden, oder welche lediglich nicht mehlige 

Stoffe mit Ausnahme von Melaſſe, Nüben oder Rüben⸗ 
ſaft verarbeiten, kann von der Landesregierung unter 
Nachlaß der nach der beſtehenden Geſetzgebung ange: 
ordneten Betriebseinrichtungen und Controlen ange⸗ 
ordnet werden, daß bei Einhaltung der hierüber zu er» 
laſſenden Verwaltungsvorſchriften die Steuer von der⸗ 
jenigen Material⸗ oder Maiſchmenge, welche während 


1ah, beige als vorige Woche, angekommene Ladungen 
ruhig, ehl % sh. niedriger als letzte Woche, Mais, 
Hafer und Gerſte träge.. 

London, 20. Juni. Die Getreidezufuhren betrugen 
in der Woche vom 11. bis zum 17. Juni: Engliſcher 
Weizen 1295, fremder 13 118, engl. Gerſte 415, fremde 
400, engliſche Malzgerſte 20 184, fremde —, engl. Hafer 
344, fremder 44694 Orts. Engl. Mehl 12 284, fremdes 
47 002 Sack und 500 Faß. 

London, 20. Juni. Confol® 101%, Arc. preuß. 
Conſols 106, 5 procentige italieniihe Rente 99%, 
Fombarden 64, 5% Ruſſen de 1871 97%, 5% Ruſſen de 
1872 97, 5% Nuſſen de 1878 96%, Convpert. Türken 
14%, 4% fand Amerik. 132%, Oeſterr. Silherrente 67, 
Oeſterr. Goldrente —, 44 ungar. Goldrente 82, 
4% Spanier 68, 5% privil. Aegypter 98, 4% unif. 
Aegypter 75, 3% garant. Aegypter 100%. DOttomans | 
bank 10%. Suüezactien 80%. Canada» Pacific 64. 
Silber —, Platzdiscont 1%. , l | 
Glasgow, 20. Juni. Die Verſchiffungen betrugen | 
in der vorigen Woche 5400 Tons gegen 9000 Tons in 
derfelben Woche des vorigen Jahres 

Petersburg, 20. Juni. Kaſſenbeſtand 131 645 649 
Rbl., Discontirte Wechſel 20 807 914 Rbl., Vorſchüſſe 
auf öffentliche Fonds 3997480 Nbl., Vorſchußſe auf 
Actien und Obligationen 11173121 Rbl., Conto⸗ 
currente des Finanzminiſteriums 87922300 Nb. 
Sonſtige Contocurrente 56 290 986 Nhl, verzinsliche 
Depots 26 536 030 NRbl. 

Newyork, 20. Juni. Wechſel auf London Kar; 


do. do. Anl. 1871 
do. do. Aul. 1872 
do. de. Anl. 1873 
40. do. Anl. 1875 
do. de. Anl. 1877 
do. de. Anl. 1880 
do. Rente 1883 
de. de, 1884 
Russ. II. Orient-Anl. 
de, III. Orient-Anl. 
40. Stlegl. 6. Anl. 
de, de. 6 Anl. 
Rusa.-Pol.Schatz-Ob, 
Poln. Liquidat.-Pfd. 
Itallenische Rente. 
Rumänische Anleſhe 


. do. 
de, v. 1881 


n earn 
E 
E 


97,95 | TKursk-K lep. 
98,10 | jMosko-Rjäsan ...| 4 
½% | 91,99 | TMosko-Smolensk . . | 5 

100,86 | Rybinsk-Bologeye . | 5 89.50 
83,76 | FRjüsan-Koslow. .. | 4 
199,80 | FWarschau-Terespol | 5 


56,40 | Bank- und Industrie-Actien. 
67,55 Div. 1886, 
69,35 | Berliner Kassen-Ver. 118.00 “a 
’ Berliner Handelsges. 167,86 
89,20 | Berl. Prod. u. Hand.-A. 39.10 4% 
54.4 Bremer Rank 100.6 % 
98.90 Bresl. Discontebank | 90,71% 
Danziger Privatbank |199,46| 10 
166,00 | Darmstädter Bank . 138.6 7 
101,90 Deutsche Genoss.-B. 13.75 6% 
14,70 | Deutsche Bank . . 162,0 — 
8 Ef. u. W.. 121,80 1 
2 eutsche Reichebank 186.0 6 
Hypotheken-Pfanäbriefe. Deutsche Hypoth.-B. |100,80 8 
Disconto - Command. 199,00 10 


der erklärten Betriebszeit mit der zum Gebrauch bes Getreidebrennereien einer ſolchen um 175 pCt. des | Rother Weizen loco 0,95%, Yr Juni 0,95%, Me Juli Pomm.Hyp.-Pfanddr. | 5 114.2 Goth. ders = 
ſümmten Brennvorrichtung nach ihrer Leiſtungsfähigkeit bisherigen Satzes. x „1 985%, Pr Sentember 0,86. Mehl loco 3,60. Mais FF Aan Comme Bf. 1270 © 
abgetrieben werden kann, im Voraus durch die Steuer⸗ Zn dem bisberigen Satze der Maiſchbottichſteuer iſt | 047%. Fracht 19 d. Zucker Fair vefining Musco⸗ ven. Eyp-A-B.. “ 180,5 . 


vados) 4710. 8 
Newport, 20. Juni. Viſible Supply an Weizen 
41217 000 Buſbels. b 


der nach vorſtehender Vorſchrift beſchränkte Betrieb den 
jenigen landwirthſchaftlichen Brennereien geſtattet, welche 
Getreide verarbeiten und an einem Tage durchschnittlich 
nicht mehr als 1050 Liter Bottichraum bemaiſchen. 

N TR 85 1 as Alas ee 
oweit abgeſchloſſene Verträge dazu Anlaß geben, den { 
Betrieb über das im Abſag 3 9 a bezeichnete Maß] Weizen der 1000 Kilo pochbunter ruſſ. 1284 144 ben, 
hinaus und zu dem einfachen Maifchbottichitenerbetrage | bunter ruſſ 1238/4 143,50 % bez., rother ruf. 11“ 

zu geſtatten. \ 117,50, 1189 und 1208 129,50 & bez. — Roggen 7 
Die Beſtimmungen des 5 2 Abſatz 3 des Nee 1000 Kilo inländiſcher 123/48 3 115,50, 1268 
tigen Geſetzes finden auf die Stund ng der Nachſteue 8,25 AM 

e ee 

ee , 000 Kilo weiße 101, ruſſ. 92,75 & bez, graue 104,50 


laſſen. vr 
$ 47. Die 88 1 bis 43, 45 und 46 des gegenwärti⸗ & bez. — Bu onen Pe 1000 Kilo 117,75, 118,75 4 bez, 
gen Aan 1 488 mit, de N — Spiritus Ar 10.000 Liter 4 9 Faß Inca 651% AM 
ie Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen 
wecken, vom 19. Jali 1879 in einem der nicht zur Auguft 66 ½ M Gd., Me Septbr. 66% M Gd — Die 
ranntweinſteuergemeinſchaft gehörenden Bundes ſtaaten 
nach erfolgter Zuſtimmung von Seiten des betreffeuden 
Staates in Kraft. PR 
Die Geſammt⸗Jahresmenge, welche in einem der 


Fr. Rod.-Cred.-A.- BR. 4½ 114,70 Lübecker Comm.-Bk. 79,75 — 
Pr.Oentral-Bod.-Cred. | 5 114,80 Magdeb. Privat-Bank 110,10 4/5 
do. de. de. | 4½ 112,70 Meininger Hypoth.-B. | 95,60) 49 
de. do. de. de. | 4 1102,25 | Norddeutsche Bank. |144,16 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. | 4½ 118.50 J Oesterr. Credit-Anst. | — 8,18 
do. 40. 5 110,75 Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 57,30 — 
do. de. 4% 101,50 | Posener Prev.-Bank | — Bila 
Pr. Hyp.-V.-A.-G.-O. 4½ 102,4 | Preuss.Boden-Oredit, 105.0 8½ 
2 do. de. 4, 10160 br. Centr.-Bod.-Ored. 184,0 — 
o. de. de. 3½ | 98.40 | Schanhaus. Baukver. 88.50 4 
Stett. Nat.-Hypoth. 55 102,75 | Schles, Bankverein . 10.60 — 
2 — 4½ 104, | güdd.Bod.-Credit-Bk. 143, 6* 
60% 
— 
a 


behörde bindend feſtgeſetzt wird. t 5 

V. Eine Rückvergütung der Maiſchbottich⸗ oder 
Branntweinmaterialſteuer kann nach näherer Beſtimmung 
des Bundesratbs außer für gewerbliche Zwecke auch für 
Branntwein bewilligt werden welcher zu Heil⸗, zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen oder zu Putz⸗, Heizungs⸗, Koch⸗ oder Be⸗ 
leuchtungszwecken Verwendung findet. 


3. Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe . 
8.42. I. In den gewerblichen Brennereien, d. b. in 
denjenigen Brennereien, welche rn Stoffe ver⸗ 
af 80 r nicht zu den landwirtbſchaftlichen (841 le) 
gebb xen, oder welche Miſchungen aus Ele Pic r nich 
meßligen Stoffen verarbeiten, findet, folern ſie nicht 
unter 5 41 Ib fallen, die Erhebung der Maiſchbottich 
a nicht mehr ſtatt. Von dem in ſolchen Brennereien 
ergeſtellten Branntwein wird, ſoweit er der Verbrauchs⸗ 
abgabe unterliegt, ein Zuſchlag zu dieſer erhoben, welcher 
0,20 AM für das Liter reinen Alkohols beträgt. 

Bei ſolchen gewerblichen Brennereien, welche vor 
dem 1. April 1887 bereits beitanden haben und richt 
mehr als 19000 Liter Votlichraum an einem Tage bes 
maiſchen, tritt für den Umfang des bisherigen Betriebes, 


0. 4 100.70 — 
Poln. Jandschaftl. 6 57.1 Actlen der Colonia . | 7900 
Russ. Bod.-Ored.-Pfd. | 5 | 96,80 | Leipz. Fouer-Vers. . |16060 
Russ. Central- de. |5 | 85,00 | Bauverein Passage. | 68.80 

— 222 IbDontsche Baugos... | 92,25 


A. B. Omnibusges, . 166,0 10 
Lotterie-Anleihen. Or. Berl. Pferdebahn |979,95| 14/, 


Berl. Pappen-Fabrik | 98,50 
Bad. Präm.-Anl. 1887 | 4 [185,80 | Wilheimehutte .. . 103.60 


Baler. Präm.-Anleihe | 4 136,00 Operschl. Eisenb,-B. | 45,75 Ei 

Braunschw. Pr. Anl. — | 95,30 | Danziger ®elmühle . 113,50 — 

Goth. Prüm.-Pfandbr. | 6 104.40 do. Prioritäts-Act. 110,00 — 

Hamburg. tr. Loose s 1198,75 2 

H Köln-Mind. Pr.- S8. 3½ 130, 75 
8 
4 


) Lübecker Präm.-Anl. | 8!/, 190,00 Berg- u. Hüttengesellsch. 


Ooster. Leose 1854 111,06 Div. 1888. 
40. Orod-L.v.1858 | — 386,25 Dortm. Union-Bgb. . | — | — 


} c f Branntwelnſteuer⸗Gemeinſchaft neu beitretenden Staate 8 . Ar. 7 ui 
o CC 1) bergeflilt werden | Sumi 51.0, Yır Sept DH. . | an Man "iz Ins Stolberg, Zink. . 870 — 
um en Alk ateneger un Brennereien dieſer darf, wird auf 3 Liter reinen Alfohols für den Kopf loco 66,00, Tr Juni⸗ Juli 66,00, „ur Aug.⸗Sept, 66.00, Oldenburger Loose. 150,80 do. 81, Pr. . . . 105,00 — 
reinen Alkohols ein. Bemaiſchen Brenn dr Sept Oktober 66,00, — Petroleum loco 10,40. & Pr. Prüm.-Anl. 1855 | 3¼ 154,60] Vietoria-Hütte . . 1 — 


der bei der jedesmaligen letzten Volkszählung ermittelten 
Bevölkerung des betreffenden Staates bemeſſen. Die 
Beſtimmung der Jahresmenge, welche von den einzelnen 


8 

8 
EKRaabGraa. 100 T. Loose] 4 97,40 
| Russ, Prüm.-Anl.1864 | 5 149,10] Wechsel-Oonrs v. 20. Juni, 


do, do. v. 1866 5 187,25 | Amsterdam 8 Tg. | 2½ 168.55 


Art mehr als 10 000 Liter, jedoch nicht über 20.600 Liter 
Bottichraum, ſo beträgt dieſe Ermäßigung des Zuſchlags 


0.02 &. Auf Preßhefebrennereien findet dieſe Der | Beennereien 17 dr 21740 —175½% A Gert Dt 170½—167½— 
. zu dem niedrigeren Abgabeſatze hergeſtellt „r Sept. 6485 Ung. Loo... 1418,80 a 3 
leider Weile A d auf Antrag andere werden darf, erfolgt unter entſprechender Anwendung due Kos en loc 1912-126 „A, Me Sant 15 Te l n 42 
3 8 Bar 1 > nig t "Mes des 8 2 durch die Landesbehörden, denen die Erbebung | 12 28% , Ye Juni Juli 1239-128 s seln Stemi Und 44. 3Mon.| 9 1:26,20 
1000 a iche 8 reg uten lt 3 1 feiteng und Verwaltung der im gegenwärtigen Geſetze beſtimmten A, Yer Jul Euaufl „128 4—123½ —123½ , Yor Sept re Aether Dad. A, 216 x 4 
FF ne der Maische] Abgaben und Steuern in gleichem Umfange wie jene Oit 199-1 e 4. , Ott Non 150% — oritäte-Actien. | . .... | Brei» | 8988 
dottich Ni 3 wein „ Mat x hen Freisulahen der Zölle ‚jene Die vorſſedenden Beſtimmungen 2130. = Noobr Der. 182— 131%, --132 A — Ha 4 Div. 1886, | Wien 1 76. 4 [160,10 
Injof e caftli 0 7 1 N es ſowis die Beſtimmung im 8 39 185 1 können gegen» | loco 93 — a a und weftpreußicher b 4 egen . . 2.0 1% reterstürs: .: jo Neb. 3 [183.60 
c ß | Brei [ern Bone I 
9 8 6 — jervon Gebrauch machen. Reue | nen eintretenden Staaten nur mit deſſen Zuſtimmung feiner ſchleſ preuß. und vommerſcher 117-125 c aß yerenngiemkasıra| 48,70] — | Warschau ... 187415 j18816 
5 rauntwein, welcher in Brennereien berge 1700 abgeändert werden. ahn, 7 Juni⸗Juli 94½— 94% M, der Juli Augn de. 40. St.- Pr. 106,8 — 
Ferdl ift, die 1 Alkohol Jabre nicht mehr Zuſchla Für das Gebiet des zuſtimmenden Bundegzſtaotes 99% r TOO, Ana ia 9 DABd EN nabenctitare - | 2u2t| == Sorten 
Aan 0 18 Pe ltohols erzeugen, nur ein 3 men die a ie 2. tretenden Sr gm en 1 117 4 en ren 35 55 Juli⸗ ae e . 25 Swe . er 
. . : : riflen durch kaiſerliche Verordnung in Wirkſamkeit V. 28 2 2 A, ö „ e e — 1 SORREE nLe ur 
b. von Branntwein, welcher in Brennereien G ache gesetzt. Der Tag 12 Inkrafiſetzung tritt für $ 46 des] Auguſt 104 4, . Sept Dit 105% , d Ott Nor. Pe ee 
worden ift, die in einem Jahre mehr als 100, jedoch | gegenwärtigen Geſetzes an die Stelle des 1. Oktober 1887. | 106 „ — Kartoffelmehl der Juni 17,10 &, e Juni⸗Juli de. St.- A. . 1106,00) 8 ¼ | Dollar. no euncee» 4,176 
nicht über 150 Hectoliter reinen Alkohols erzeugen, ; : ; 17,10 , Ar Sept.-Oft. 17,50 M — Trockene SRartoffels | Sargard-Posen ... 71% , | Engl. Banknoten + ++ — 
! ; $ 48. Der Bundesrat) ift ermächtigt, für eine von » . RR Weimar-Gora gar. 9 — B e 
nur ein Zuſchlag von 0,14 Mark für das Liter veie |; h : Juni 17 4 Pr Juni Juli 17 4 Sept.⸗ gar... | 27,1 Franz. Banknoten. | 80,80 
Altobol 9 2 ihm feſtzuſetzende Uebergangszeit alle im Intereſſe ſtärke 257 5 un Juli 17 4, er © 7 de StePrece. 5760 2¾ | Oesterreich, Banknoten | 168,96 
3 lkohols erhoben, ; ke an einem der Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes nothwendigen | Okt. 17,50 r fen co Futterwaare 108-125 A, gallzlor . . 83.60 — do.  Silbergulden | — 
Landwirthſchaftliche Brennereien, welche a Erleichterungen und Ausnahmedeſtimmungen anzuordnen. Kochwaare 1 — Weizenmehl Nr. 0 23,50 — Gotthardbahn ... . 1108,40| 3½ | Russische Bankuoten .. | 188,50 


Tage mehr als 1500 Liter Bottichraum bemaiſchen, 
unterliegen, ſofern fie während der Zeit dom 16. Juni 
pis 30. September betrieben werden, für dieſe Zeit an⸗ 
ſtatt der Maiſchbotlichſteuer dem nach Nr. 1 ker, 1 
von den gewerblichen Brennereien zu zahlenden Zu chlag 
zur Verbrauchsabgabe. \ x 5 

Bon dem in landwirtbſchaftlichen Brennereien, 
welche an einem Tage mehr als 10.090, jedoch 
nicht über 20 000 Liter Bottichraum bemaiſchen, ber⸗ 
geſtellten Brauntwein wird, ſoweit derſelbe der Ver⸗ 
brauchsabgabe unterliegt, ein Zuschlag, welcher 0,02 «ih 
für das Liter reinen Alkohols beträgt, von dem in land⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereien, welche an einem Tage 
mehr als 20 000 Liter Bottichraum bemaiſchen, herge⸗ 
ftelten derartigen Branntwein ein Zuſchlag von 0,04 A4 
erhoben. Der Zuſchlag iſt nur für denjenigen Kalender⸗ 
monat zu entrichten, in welchem eine 10 000 beziegungs⸗ 
weile 20000 Liter überfteigende Bemaiſchung ſtattge⸗ 
funden hat. g 5 

III. Die in den 88 11 bis 29 des deeretpenen 
Geſetzes hinſichtlich der Verbrauchsabgahe gegebenen 
Beltimmungen finden auf den Zuſchlag zu derſelben ent» 
ſprechende Anwendung. : i 

IV. Für die in Ziffer I bezeichneten Brennereien 
gelten die ſonſtigen Beſtimmungen des Geſetzes vom 
3. Juli 1868 mit folgenden Aenderungen: 

. Die Größe und Zahl der Nebengefäße, als: Hefen⸗ 
gefäße, Maiſchbehälter u. |. w., bedürfen einer Ge⸗ 
nehmigung nicht; 8 ’ 
Abänderungen des angemeldeten Betriebes find mit 
der Maßgabe zuläſſig, daß die Abweichung vorher 
im Betriebsplane bemerkt und binnen 24 Stunden 
der Steuerbehörde angezeigt werden muß: 

e. die Brennfriſt kann von der Steuerbehörde dem 

wirklichen Bedürfniß entſprechend eingeſchränkt werden; 

d. die unbefugte Benutzung von Maiſchgefäßen, welche 

ſeitens der Steuerbehörde außer Gebrauch geſetzt 
worden ſind, zum Einmaiſchen, ſowie die Ein⸗ 
maiſchung oder Zubereitung von Maiſche, die dem 
Steuerbeamten gar nicht angeſagt, oder die an 
anderen Tagen, in anderen Räumen oder in anderen 
Gefäßen als den in dem amtlich beftätigten Betriebs⸗ 
plane dazu angemeldeten vorgenommen wird, unter⸗ 
liegt einer Geldſtrafe bis zu 300 M 
4.) Schutzbeſtimmungen. 
8 43. Die Verpflichtung des Brennereibeſitzers zur 
Einreichung eines Grundriſſes der Brennerei und die 
Neviſionsbefugniß der Steuerbeamten (8 6 und 48 des 


Der Buudesrath ift ferner ermächtigt, für den Fall, 

daß die im 8 47 Abſatz ! vorbehaltene Zuſtimmung 
eines nicht zur Branntweinſteuer emeinſchaft gehörenden 
Bundesſtaatez nicht zum 1. Oktober 1887 erfolgt, die 
dann zur entiprechenden Einführung dieſes Geſetzes er⸗ 
forderlichen Uebergangsbeſtimmungen mit dem betreffen⸗ 
den Staate zu vereinbaren. 3 , 
. 49. Die Einführung des gegenwärtigen Geſetzes 
in den hobenzolleruſchen Landen erfolgt durch kaiſerliche 
Verordnung, welcher zugleich die näheren Beſtimmnugen 
zu thunlichſter Gleichſtellung dieſer Lande mit den be⸗ 
nachbarten Bundesſtaaten vorbehalten bleiben. 

Urlundlich ꝛc. 

Gegeben ꝛc. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 20. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
fe, bolſteinſſcher loco 186.190. Roggen 11 
fill, medleuburgiſcher loco 132—133, ruſſiſcher locg flill, 
98—102. — Hafer flau. — Gerſte ruhig. — Rüböl 
ſtill, lors 47. — Spiritus flau, u Juni 26% Br., 
Sr Juli⸗Auguſt 26% Br., Pe Sept.⸗Oktbr. 27 Br., 
der Nodbr.⸗Dezbr. 26½ Br. — Kaffee geſchäftslos, 
— Petroleum leblos, Standard white loco 6,5 Br., 
ee Mn. Ir Auguſt⸗Dezember 6,35 Gd. — Wetter: 

ebeckt. 

Bremen, 20. Juni. (Schlußbericht) Petroleum 
geſchäflslos. Standard white loco 6.00 Br. 
Frantfurt a. M., 20, Juni Effecten » Gortetät. 
(Schluß.) Creditactien 227%, Franzoſen 180%, Lom⸗ 
barden 70%, Aegopter 75,50, 47 ungariſche Goldrente 
81,60, 1880er Ruſſen 83,50. Hotthardbahn 104.50, 
Disconto⸗Commandit 199,80, Mecklenburger 187,50. Still. 

Wien, 20. Juni. (Schlutz⸗Courſe.) Deſterr. Papier 
rente 31,40, 5% öſterr. Papierrente 96,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,55, 4% öſterr. Goldrente 112,90, 4% ung. Gold» 
rente 101,97, 4% ungar. Papierrente 87,97%, 1854er Lobſe 
129,25, 1860er Looſe 137,00, 1864er Looſe 163, Creditlooſe 
176,50, ungar Prämienlooſe 121,75, Creditactien 283,30, 

r 225,40, Lombarden 86,75, Galizier 207,50, 
Lemb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 224,50, Pardubitzer 
156,25, Nordweſb⸗ 161,50, Elbthalbahn 168,00, Kronpringe 
Rubolfbahn 187.75, Nordbabn 2595,00, Con. Union 
dank 210,75, Anglo⸗Auſtr. —, Wiener Bankverein 
94,10, ungar. Creditactien 286,50, Dentſche Plätze 62,20, 
Londoner Wechfel 126,60, Pariſer Wechſel 50,20, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,05, Napoleons 10,040, Dulaten 5.88, 


1, J 
19,25— 18,25 , Nr. 0 u. 1 17,50-16,50 &, ff. karken } ehe EIN ee Ba Gera . —— 
19,60 , Yır Juni 17,35—17.25—17 30 &, de Juni⸗Juli | 290 Mark pro Stück der Ausloeſung übernimmt daß Dantgauz Carl 
12,35—17.35— 170 4, Ye Juli-Auguſt 17,56 —14,25— die Prünte den 2 Nark dre Stad. 48, dle Berührung für 
17,30 4, der Sept. Oft. ee 82 2 Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmam, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Möckner, — den lokalen und provinziellen, Handels., Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


—— —— —[Ἀw᷑—UmP ä — —ůůů——ͤ — 
Leſet und urtheilet ſelbſt. Königsberg in Pr. 
Ew. Wohlgeboren ſpreche ich hiermit meinen verhind⸗ 
lihften Dank für die mir geſandten Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen aus. Ich habe felbige 
gegen Verſtopfung und Sodbrennen mit beſtem Erfolge 
ed und kann dieſelben Jedem, der an gleichem 
Uebel leidet, beſtens empfehlen. NB. Ich bin jo ber⸗ 
geſtellt, daß ich wieder eine Stellung habe annehmen 
können. W. Mertins, penſionirter Jeuerwehrmann, 
K Z. Aufſeher beim Armen ⸗Unterſtützungs⸗ Verein. 
potheker R. Brandt's Schweizerpillen find ä Schachtel 
1 A in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf 
das weiße Kreuz im rothen Grunde mit dem Namens⸗ 
zug R. Brandt's. 


der Bxpoct-@ie. 
Sau Deutschen Go quae 
Höln a. Rh, 
bei gleicher gute Lilliger alo französischer. 


DMerhehr nur mit Wiederverhäufern. 


Die von Herren W. Neudorff u. Co, Königs⸗ 
berg i. Pr, bereitete Aachener Badeſeife ift von mir 
nicht ſowobl bei rheumatiſchen Leiden, als Flechten, 
e d (chroniſchen reſp. ſecundären) Hautaus⸗ 
chlägen und Krätze mehrfach angewandt worden, und 
babe ich bis jetzt ſtets die glänzendſten Erfolge durch 
dieſelbe erzielt, indem genannte Leiden nicht allein 
Ichnell, ſondern auch dauernd hefeitigt worden find. 
biges kann ich nicht allein gerne und auf eigene 
Erfahrung geftügt beſcheinigen, als es vielmehr wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint, daß dies Präparat in größerer 
Ausdehnung Anwendung finden möchte. 
Neuſtettin. Dr Nidie, prakt. Arzt. 
g Niederlagen in ad A Albert Neumann, Carl 
Pätzold, Apotheker Herm. Lietzau, Apotheker R. Scheller. 
h 2 Ad. Rohleder, Apotheker G. Hildebrandt und 
Domcke. 


22,0 , 7. Nopbr.⸗Dezbr. 22,2 M — Sarrtus loce 
ohne Faß 66,3—66,1 &. ue Juni 66,5 —65.7—66,1 4, 
der Juni Juli 66,5—65,7—66,1 4. der Juli-Auguſt 66,5 
65,66, A., vr Auguſt⸗Septbr. 66,4 65,5 65,9 *, 
de Sept Oktbr. 65,6—65-65,3 4 


excl., von 96 2 22,00 M, Kornzucker, excl. 83° Rendem. 
91,40 . Nachproducte, ai 715% Rendem. 17,99 4 
Feſt, wenig Angebot. Gem. Naffinade mit Faß 26,75 4. 
Melis 1. mit Faß 25,75 M Lebhaft. Nohzucker I. 
roduct Trauſito f. a. B. Hamburg 7er Juni 12,90 M 
d., 12,97% Br. Ne Juli 12.8 ½ M bei. u. Br., der 
August 12,77% % Gd., 12,80 M Br., er Ottbr. Dezbr. 
12,00 & bez. Stetig. 


Viehmarkt. 

Berlin, 20. Juni. Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden: 
3952 Rinder, 7361 Schweine, 1983 Kälber und 19 237 
Hammel. — Das Rindergeſchäft entwickelte fi) recht 
rubig; der Markt wird nicht ganz geräumt. In. 48 bis 
50, Ila. 4446, IIIa. 36—42, IVa. 31—34 . er 100 K 
Fleiſchgewicht.— Da am Schweinemarkt 4650 Stück 


b. 


— 


e, ſich beſſerte ſich dag Geſchäft benen 
"ar und verblieb fein ee 90 : 


